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(Geltefert von der „United WreB".) 
Bom Felde der Arbeit. 


Youngstomn, D., 15. Juli. Die 
1500 Angeftellten der „Mahoning Balz 
fey Iron Co.“, deren Löhne nicht in 
der Lohnjtala des Amalgamirten Ver- 
bandes der Eijen- und GStahlarbeiter 
mit eingefchloffen find, wurden im 
Kenntniß gejeßt, daß ihre Löhne von 
beute an um 10%Prozent erhöht worden 
find. Man glaubt, daß noc) viele an- 
dere industrielle Anlagen in diejer Ge- 
gend diefem Beifpiele folgen werben. 

Iſhphening, Mich. 15. Juli. Die 
Grubenarbeiter von hier und Nega- 
nee hielten im Union=PBark eine Maf- 
fenverfammlung ab und beichlojjen, 
behufs Erzwingung höherer Löhne zu 
ftreifen. Man erwartet, daß minde- 
ftens 5000 Mann an diefem Streit 
theilnehmen, und daß die Verſendun— 
gen von Eifenerz aus der Marquette- 
Region hiedruch bedeutenden Abbruch) 
erleiden werden, wenn es nicht rajch 
zum Friedensfchluß kommt. . 


Zum Tode verurtheilt. 
HH %ort Smith, Ark., 15. Juli. Ym 


U. Kettenrings wegen Oattenmordes 
zum Qode verurtheilt worden. Gie 
mar jchuldiggefprochen worden, ihren 
Gatten behufs Erlangung von Xe- 
benäverficherung3-Geldern umgebracht 
zu haben. ©.W. Frazier und Richard 
Calhoun wurden ala Mitjchuldige 
gleichfalls zum Tode verurtheilt. Alle 
Drei follen am 1. Oktober gehängt 
werden. Frau Kettenrings nahm die 
Verkündung des Urtheilg mit erjtaun- 
licher Faflung entgegen. 

er ‚„‚Ehriitian Endeadors‘’Kons 

vent. 


Boiton, 15. Juli. Heute war der 
SHluß der großen Neationalfonven- 
tion der „Chrijtian Endeavord"-Ge- 
jelichaften. Die Morgen-Gebetöver- 
fammlungen in 21 Kirchen und Die 
fpäteren VBerfammlungen in den beiden 
Niefenzelter jomwie in der „Mechanics 
Hall“ waren fo jtarf wie nur je befucht. 
Eine Menge Iagesfragen in Verbin 
dung mit den Beitrebungen diejfer Ge- 
felfhaft wurden erörtert. Auch Die 
ze. wurde eingehend bejpro- 

en. 


Koungrekmant NRemann geitorben. 


Bandalia, SU., 15. Juli. Freberid 
Remann, tepublifanifcher Kongreb: 
abgeordneter vom 18. Jlinoifer Di- 
ftrift, ift in feiner Wohnung dabhier 
nad) dreimonatigem Leiden gejtorben. 
Er war im Jlinoifer County Fayette 
am 10. Mai 1847 geboren worden 
und hatte fih am Bürgerfrieg mit 
Auszeichnung betheiligt. 

Greuelthat einer Mutter, 


Kemwanee, II., 15. Juli. Eine bel- 
gifhe Frau dahier, melche nicht im 
Stande ift, Enalifch zu fprechen, fuchte 
ihre beiden Kinder in ihrer Wohnung 
zu ermorden. Sie jchlug mit einem 
Handbeil fürdterlih auf fie ein; das 
Gefchrei der Kinder aber lodte einige 
Nachbarn herbei, welche das Neußerite 
verhüteten. E3 ijt noch zweifelhaft, ob 
das Leben der Kinder gerettet werden 
fann. Man glaubt, daß die Frau 
mwahnfinnig ilt. 

Groier Dampfer verbrannt. 

Lemijton, N. Y., 15. Juli. Der jcho- 
ne große Dampfer „Cibola“, welcher 
zwijchen hier und Toronto fährt und 
zur Niagara River-Linie gehört, ift 
völlig niedergebrannt, und ein Ma- 
Ichinift ift wahrfcheinlich dabei umge- 
tommen. Die Flammen bejchädigten 
auh das „American Hotel“ und be- 
Rrohten den Bahnhof der New Port 
Zentral-Bahn. Berluft etwa $250,000. 

Dampfernadhricten. 
Angelommen., 


Nem Hort: La Normandie von 
Hadre (am 9. Juli war auf dem Dam- 
pfer ein Feuer ausgebrochen, da3 aber 
alsbald gelöfcht wurde); Standard 
bon Hamburg; Northern Light von 
Rotterdam; Ihingvalla von Kopenha- 
gen; Amalfi von Hamburg. 

Victoria, B. E.: Miomwera von Ha= 
waii u. ſ. w. 

Liverpool: Umbria von New York. 

Antwerpen: Rhynland von New 
York. 

Rotterdam: Dcean bon New Yort, 

Rotterdam: MWertendam von Nem 
Hort. 

Hapre: La Bourgogne von Nem 
Hort. 

Southampton: 
York nad) Bremen. 

Hamburg: Columbia von New York. 

Bremen: Saale von New Hort. 

Wbgegangen. 

Nemdork: LaTouraine nachHavbre; 
Burneflia nad) Glasgom. 

Queenstomn: Sampania, bon Liver- 

pool nach New Nor. 

Liverpool: Ulundia, von Glasgow 


Nedar von Nem 


nad) Halifar. 


Southampton: Ems, von Bremen 


nah New Dorf. 


Havre: Iaormin 
nad) New ort. 


An Gibraltar vorbe Werra, von 


von Hamburg 


Neapel nad New York. 


Ausland. 
Die Tridhinofe graffirt. 
Kaffel, 15. Juli. Zu Nieverfaufun- 


u... gen, im Regierungsbezirk SKaffel, ift 
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ER 


‚ bie Zrichinofe aufgetreten. Viele Ein- 


mwohner find an derfelben erkrankt. 


Deutfcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Breb”.) 
Bom hohen Norden, 


Berlin, 15. Juli. Der Kaifer be- 
findet fich jegt mit feiner Yacht „Ho 
denzollern“ auf der Fahrt nach dem 
nördlihen Theil Schwedens; indeh 
beabfichtigt er, auf feiner Rüdfahrt 
nochmals mit dem König Däfar in 
Stodholm zufammenzutreffen. Die 
Beziehungen des Königs Oskars zur 
Mehrheit des norwegischen Landtages 
find wieder recht drohende, zumal Er— 
iterer abermal3 die Bewilligungen 
für fich und den Kronprinzen in der 
früheren Höhe fordert und behauptet, 
der norwegifche Landtag habe Die 
Verfaffung verlegt, al3 er vor zmet 
Sahren diefe Bewilligungen befchnitt. 


Wahrſcheinlich werden die normeai- 


ſchen Radikalen hartnäckig bleiben, 
wenn nicht etwa der König ihren An— 
ſichten bezüglich ſelbſtändiger diplo— 
matiſcher und Konſularvertretung 
Norwegens Folge gibt. Wahrſchein— 
lich wird der König, ehe er wieder mit 
dem Kaiſer zuſammentrifft, abermals 
nad Chriſtiania gehen und einen neu— 
en Verſuch zur Reorganiſirung des 
Miniſteriums machen. Premiermini— 
ſter Stang hat ihn bereits telegra— 
phiſch darum erſucht. 

Im Uebrigen haben die politiſchen 
Mißlichkeiten und Aergerniſſe des Kö— 


nigs Oskar in keiner Weiſe der Herz⸗ 


lichteit ſeines Empfanges des deut— 
ſchen Kaiſers Eintrag gethan, welcher 
ſich bis jetzt in Schweden flott amüſirt 
hat, obwohl er mit dem König ſicher— 


lich auch in ernften gefchäftlichen Anges |. 


legenheiten jprad). 

Die Kaiferin Augujta Victoria ift 
jüngft von Potsdam nad) Saßnitz, auf 
der Inſel Rügen, abgereiſt, nebſt den 
vier jüngeren Prinzen (die beiden äl— 
teſten bereiſen jetzt bekanntlich Süd— 
deutſchland aufSchuſtersKappen) und 
der kleinen Prinzeſſin. Der allgemeine 
Fremden-Zudrang nach Rügen iſt, 
wohl zum guten Theil in Verbindung 
hiermit, ſehr groß geworden, ſo groß, 
daß die Kaiſerin ſchwerlich die ge— 
wünſchte Ruhe und Zurückgezogenheit 
finden wird. Doc iſt das vom Kai— 
ſer gepachtete Schloß Daziden derart 
eingefriedigt worden, daß die Kaiſerin 
in den Anlagen weit herum fahren 
ann, ohne vom Publitum bemerkt zu 
werden. Dies gefchah fchon meil Tich 
im börigen Kahre die Kaiferin in Rü- 
gen durch Neuaierige beläftigt gefühlt 


+ hatte. Kaifer Wilhelm wird ſich von 


Schmeden nad) England und Schott- 
land begeben und zur Grundfteinle- 
gung für das zu Ehren feines Groß- 
vater3 beftimmte Denfmal, am 18. 
Auguft, wieder in Berlin fein. 

Zur Währungsirage. 


Graf Mirbah und Hr. Karborff, 
die befannten Führer der Doppels- 
mwährungs-Leute in Deutfchland, er= 
warten, mie fie erklären, zuverfichtlich, 
daß der Kanzler Hohenlohe fein Ver- 
Iprechen erfüllen werde, vor dem Wie- 
derzufammentritt des Neichdtages die 
vielbeſprochene Doppelwährungs-Kon— 
ferenz einzuberufen. Die Regierungs— 
beamten außerhalb der Doppelwäh— 
rungs-Kreiſe jedoch glauben nicht, daß 
der Kanzler ſo eilig vorgehen werde, 
wenn er dies auch einmal in Ausſicht 
geſtellt haben mag. Wohl die Haupt— 
Schwierigkeit wird darin beſtehen, 
Grundlagen für eine ſolche Konfe— 
renz zu finden, welche den verſchiede— 
nen Bundesſtaaten genehm wären, und 
zum Theil ſind wohl auch für dieſen 
Zweck erſt lange Vorverhandlungen 
mit auswärtigen Regierungen erfor— 
derlich. Sollte der Kanzler wirklich 
die Hoffnungen der Bimetalliſten täu— 
ſchen, ſo werden dieſe, wie ſie bereits 
unter ſich und mit ihren franzöſiſchen 
und engliſchen Geſinnungsgenoſſen 
vereinbart haben, eine Konferenz nach 
Berlin unter den Auſpizien der deut— 
ſchen Doppelwährungs-Liga einberu— 


fen. 
Bulgariſches. 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
wieder in Karlsbad eingetroffen, und 
diesmal bringt man dieſen Umſtand 
mit irgend einem bevorſtehenden wich— 
tigen Ereigniß in der Regierung zu 
Sofia in Zuſammenhang. Es iſt eine 
intereſſante Thatſache, daß Fürſt 
Ferdinand faſt immer das Land ver— 
läßt, wenn er im Begriff ſteht, ir— 
gend welche Veränderung in der bul— 
gariſchen Verwaltung vorzunehmen, 
und es den Miniſtern überläßt, ſich 
mit der etwaigen unangenhmen Seite 
der Sache abzufinden und die Nation 
zu beruhigen. Man glaubt, daß er, 
ehe er von Sofia abreiſte, den Biſchof 
Clement, das Haupt der gegenwärtig 
in Rußlands Hauptſtadt befindlichen 
bulgariſchen Deputation, ermächtigt 
habe, den Zaren in Kenntniß zu ſetzen, 
daß er, Ferdinand, jedes Opfer zu 
bringen, ſogar zum griechiſch-katho— 
liſchen Glauben überzutreten, bereit 
ſei, um eine völlige Ausſöhnung Bul— 
gariens mit Rußland zu ſichern. Der 
Zar wird die bulgariſche Deputation 
am Mittwoch perſönlich empfangen. 
Eine völlige Unterwerfung Bulga— 
riens unter Rußland dürfte Vieles an 
der orientaliſchen Sachlage ändern. 

Noch eine fürſtliche Heirath. 

Es iſt die Vermählung des Prin— 
zen Marimilian von Baden, welcher 
der nächſte badiſche Großherzog ſein 
wird, mit der Prinzeß Victoria bon 
Schleswig⸗Holſtein, der Tochter des 
Fürſten Chriſtian, vereinbart. Das 
Paar traf kürzlich auf Schloß Wind— 
for zuſammen, und die Königin Vie— 


post 


Chicago, Montag, den 15. Zuli 1895. — 5 Uhr-Ausgabe, 


toria gab ihre Zuftimmung zu ber 
Verbindung. 
Im Hanal untergegangen. 

Im neuen Nord-Dftfee-Kanal ift 
ein Boot verfunfen, Die Rootfen find 
benachrichtigt worden, daß der Ka- 
nal nach wie vor für den Verfehr of- 
fen fei, daß jedoch die äußerfte Vor: 
ficht geübt werden mülfe. 

Der Groftürte als Schuldner. 


Die türkifche Regierung hat ihre al- 
ten Schulden auf die Krupp’fchen Ka— 
nonen, welche für die Dardanellen- 
Forts geliefert wurden, noch immer 
nicht bezahlt, und die Krupp’fche Fir— 
ma will daher der Türkei nicht3 mei- 
ter auf Kontrakt liefrn und hat um 
da3 diplomatifche Einfchreiten der 
deutfchen Regierung zur Begleichung 
ber oberfaulen Schulden nadhgejudt. 

Verſchiedenes. 

Der Kultusminiſter v. Boſſe hat 
ſeinen 63. Geburtstag ziemlich ſtill 
gefeiert. 

Kanzler Hohenlohe hat die Abdan— 
kung des Grafen v. Rottenburg, ſei— 
nes Aſſiſtenten, nicht angenommen. 
Dagegen hat er ihm einen längeren 
Erholungs-Urlaub gewährt. 

Der katholiſche Erzbiſchof von Frei— 
burg in Baden hat in einem Rund— 
ſchreiben an die deutſchen Biſchöfe alle 
Katholiken aufgefordert, zur Errich— 
tung einer regulären und ausſchließ— 
lich katholiſchen Univerſität in Frei— 
burg behilflich zu ſein. Sonſt hat 
man bisher in Deutſchland noch keine 
ausſchließlich katholiſche Anſtalt die— 
ſer Art gehabt. 


Neue Militärvorlage? 


Berlin, 15. Juli. Der ſozialdemo— 
kratiſche „Vorwärts“ ſagt, die Ermit— 
telung der Landſturm-Pflichtigen 
und Nichtpflichtigen ſtelle mit größ— 
ter Beſtimmtheit das Erſcheinen einer 
neuen Militärvorlage in Ausſicht. 
Die „Berliner Korreſpondenz“, das 
Organ des Miniſters v. Köller, be— 
zeichnet dieſe Behauptung als unbe— 
gründet. Trotzdem läßt es ſich aber 
nicht in Abrede ſtellen, daß gewiſſe 
Anzeichen thatſächlich auf einen mili— 
täriſche Neuforderung ſchließen laſ— 
ſen. So z. B. ſtellte die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ in einem 70er 
Gedenk-Feſtartikel, in welchem ſie den 
„Vorwärts“ einen „Clown“ nannte 
(wegen der Wiederholung der be— 
kannten Behauptung, daß Bismarck 
1870 die Emſer Depeſche des Kaiſers 
Wilhelm gefälſcht und dadurch den 
Krieg forcirt habe), lehrreiche Ver— 
gleiche zwiſchen der franzöſiſchen Ar— 
mee von 1870 und derjenigen von 
heute an. „Die Franzoſen haben 
eben“, ſo heißt es da, „die bitteren 


"Lehren des Krieges benugt, und jeßt 


Itehen fie und als in jeder Beziehung 
ebenbürtige Gegner gegenüber.“ Die 
Srfahrung lehrt, daß alle Militär- 
forderungen mit derartigen „Verglei- 
chen” eingeleitet wurden. E3 märe 
gar nicht fo undentbar, daß die Re- 
gierung beabfichtigte, auß der patrio- 
tiſchen Volksſtimmung der nächſten 
Monate ein paar neue Batäaillone 
herauszuſchlagen. 


Entſetzliche Noth. 


Berlin, 15. Juli. Ende der Woche 
war hier auf der Straße ein beſonders 
grauenhaftes Bild wirthſchaftlichen 
Elendes zu ſehen. Ein ſchrecklich her— 
untergekommen ausſehender Arbeiter 
Namens Fengler bettelte mit der Leiche 
ſeines zweijährigen Töchterleins auf 
dem Arm, welches, wie er ſagte, buch— 
ſtäblich verhungert war,‘“ Vorüberge— 
hende um milde Gaben an. Die Polizei 
kam bald hinzu und verhaftete den 
Mann; ſeine Angaben müſſen aber 
nicht weit von der Wahrheit geweſen 
ſein, denn nach kurzem Verhör durfte 
er wieder ſeiner Wege gehen, allerdings 
ohne die kleine Leiche. 

Chikanirte Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaften. 

Berlin, 15. Juli. Die Regierung 
ſetzt den Kampf gegen die deutſchen 
Zweig-Inſtitute amerikaniſcher Verſi— 
cherungsgeſellſchaften unentwegt fort. 
Nachdem die, Equitable“ ſich zurückge— 
zogen, rückt die Regierung jetzt den 
anderen amreikaniſchen Geſellſchaften 
zu Leibe. Als das nächſte Opfer 
ſcheint die „Mutual Life Inſurance 
Co.“ auserſehen zu ſein, doch iſt dieſe 
feſt entſchloſſen, nicht gutwillig das 
Feld zu räumen. Sie hat vorerſt die 
Hilfe der amerikaniſchen Botſchaft an— 
gerufen, und dieſe will demnächſt beim 
Reichskanzler vorſtellig werden. Die 
Regierung verlangt, wie erinnerlich, 
von den auswärtigen Verſicherungs— 
Geſellſchaften, daß ſie den größlen 
Theil ihrer Reſervefonds in preußi— 
ſchen Staatspapieren anlege, und die 
Geſellſchaften behaupten, daß ſich un— 
ter dieſen Umſtänden das preußiſche 
Geſchäft nicht rentiren würde. 


Der amtsmüde Rottenburg. 


Berlin, 15. Juli. Die bereits an an⸗ 
derer Stelle erwähnte Abdankung des 
Dr. v. Rottenburg als Unter-Staats— 
Sekretär im Reichſsamt des Innern 
(welche indeß vorläufig noch nicht vom 
Kanzler Hohenlohe angenommen wur— 
de) hat in manchen Kreiſen beträchtli— 
ches Aufſehen erregt. „Man“ will wiſ— 
ſen, daß die Urſache dieſes Schrittes 
nicht in Rottenburgs Kränklichkeit zu 
ſuchen ſei, ſondern daß derſelbe wegen 
ſeiner Anhänglichkeit an den Ex-Kanz⸗ 


ier Bismarck gehen, reſp. hinausge⸗*6 
gin eingetroffenen Drahtmeldung zu 


grault werden ſolle. Rottenburg iſt ein 
Schwiegerſohn von W. W. Phelps, 
dem verſtorbenen früheren amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin. 


Aus dem Bremer Jurgen-Aſyl. 


Bremen, 15. Juli. Die Aufregung 
der Bürgerſchaft über die Enthüllun— 
gen betreffs der ſtandalöſen Zuſtände 
im Jürgen-Aſyl wächſt mit jedem Ta— 
ge. Nachdem die leitenden Aerzte der 
Irren-Abtheilung ihre Stellung nie— 
dergelegt hat, hat jetzt die Bürgerſchaft 
einſtimmig den Senat aufgefordert, 
ihr amtlich genaue Mittheilungen 
über die betreffenden Verhältniſſe zu 
machen. 

Oeſterreichiſche Politik. 

Wien, 15. Juli. Die Meldung, daß 
Kaiſer Franz Joſef ſeine Zuſtimmung 
zu der Aufhebung des Belagerungs— 
zuſtandes in Prag gegeben habe, wird 
widerufen; doch ſcheint dieſe Aufhe— 
He thatfächlich befchloffene Sache zu 
ein 

rn Graz fand geflern eine Ent- 
rüftungs-Verfammlung megen der er- 
mähnten Rede ftatt, welche der Abge— 
ordnete Kalteneager if Reina ge⸗ 
halten hatte. Aud) in kiner vom Bür- 
germeilter Egaenberg einberufenen 
Wählerverfammlung wurde diefemAb- 
geordneten Verrat am Deutichthum 
borgeworfen. In ganz Gteiermarf 
berricht große —— über die 
jüngſten Vorkommniſſe im Reichsrath. 

Verſammlungs-Radau. 


Wien, 15. Juli. Sehr tumultariſch 
verlief hier eine liberaleWahlverſamm— 
lung. Eine im Saal befindliche An— 
zahl Antiſemiten verſuchte, die Ver— 
ſammlung zu ſprengen, wurde jedoch 
diesmal von den Liberalen garſtig ver— 
hauen und an dieLuft befördert. Drau— 
Ben ſetzten die Antiſemiten den Tu— 
mult fort und ſchrien: „Ein Blutbad! 
Die Judenknechte wollen uns umbrin— 
gen.“ Die Polizei ſchritt ein und ver— 
haftete mehrere der lauteſten Ruheſtö— 
rer. 

Abgeſtürgzt. 

Mien, 15. Juli, Eine Partie von 5 
enalifchen T.ouriften, welche vor einigen 
Tagen den Ortler in Tirol ohne Füh- 
rer beitieg, jtürzte von einem Abhang, 
und alle Fünf wurden verleßt, darun= 
ter zwei fehr aefährlic. 

Mit der Autiche verungiüdt. 

Bern, 15. Juli. Das Gefährt des 
belgiichen Gefandten Hrn. Joorig, in 
welchem zur Zeit diefer. fomwie der bel- 
gifche Konful von Neuchatel und eine 
Dame jaßen, wurde umgeworfen; Joo— 
ris ſelbſt wurde gefährlich verletzt, und 
die Anderen trugen ſchmerzliche Verle— 
tzungen · davon. BR * 

Senſationeller Selbſtmord. 


Brüſſel, 15. Juli. Baron Adolf 
Vandermiſſen, Bruder des berühmten 
Generals Vandermiſſen von der belgi— 
ſchen Armee, beging heute Selbſtmord, 
indem er ſich durch das Hirn ſchoß. 
Mit dem nämlichen Revolver, mit dem 
er die That verübt, hatte ſich im Juni 
d. J. ein anderer Bruder des Generals 
erſchoſſen. 

Schlimme Pulvererploſion. 

Rom, 15. Juli. In einem Pulver— 
magazin zu Tivoli, 18 Meilen nördlich 
von hier, fand eine verhängnißvolle 
Exploſion ſtatt. Fünf Perſonen wur— 
den getödtet und mehrere andere ver— 
letzt. Ueber die Urſache der Exploſion 


hat man nichts in Erfahrung bringen 


tönnen. 
Panzerſchiffe nach dem Orient. 


St. Petersburg, Rußland, 15. Juli. 
Vier ruſſiſche Panzerſchiffe ſind nach 
dem fernen Oſten zur Verſtärkung des 
ruſſiſchen Geſchwaders daſelbſt beor— 
dert worden. Die Japaner dürfte dieſe 
Nachricht beſonders interefſiren. 

Sultan uud Bapit. 


Ronitantinopel, 15. Juli. Wie man 
hört, gedenft der türkifche Sultan, Ga- 
lilee Bey nach Rom zu fchiden und um 
die Vermittlung des Papftes in der, 
zwifchen der Türkei und den Mächten 
Ichmwebenden Streitfrage betreffs Ar- 
meniens zu erjfuchen. 


Nach Konitantinopel. 


AUlerandria, Eappten, 15. Zuli. Der 
Khedive (Wizefönig) iit heute von hier 
wieder nach der türfifchen Hauptjtabt 
Konftantinopel abgefahren. 

(Zelegraphifche Notizen auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 
Unter Bürgfchaft. 


Die Ald. Finfler und Martin ftellen fi) dem 
Gericht. 

Ald. Martin wartete e3 heute Mor- 
gen nicht ab, daß ihm der Verhaftsbe- 
fehl zugejtellt wurbe.Er fand fich gegen 
9 Uhr beim Schreiber de3 Kriminal- 
gerichts ein und jtellte diefem feine 
Bürgen vor, Frau Hogan, die Gattin 
eine Mitgliedes der Legislatur, und 
James D’Leary, den Präfidenten der 
Roby Rennbahn-Gefelihaft. Herr D’- 
Leary, beiläufig ein Sohn der kürzlich 
berjtorbenen Eigenthüämerin von Chi- 
cagos Unglüdsrind, wies Grundbelik 
im Werthe von $75,000 nad. Frau 
Hogan verbürgte fich. mit Liegenfchat- 
ten im Merthe von $18,000 für den 
angeflagten Alderman. 

Um 11 Uhr ftellte fih auch Alb. 
Finkler dem Ceriht zur Verfügung. 
Als Bürgen begleiteten ihn und wur: 
den vom Richter Neely angenommen 
die Er-Aldermen Patrid F. Haynes, 
A. 3. Kleinefe und John W. Turner. 


—— 


* Einer heute Nachmittag aus El— 


Folge wird die Preisvertheilung auf 
dem daſelbſt ſtattfindenden Bezirks— 
Turnfeſi erſt morgen ſtattfinden, 


Ein wichtiger Fang. 


Kapitän Porter vom Bundesgeheimdienſte 
hebt ein Falſchmünzer-Veſt aus. 

Kapitän Borter vom Bundesgeheim- 
dienfte, durch deffen Scharffinn und 
unermüdliche Thätigfeit fchon jo mans 
her Verbrecher der mohlverdienten 
Strafe überantwortet wurde, ijt ge= 
genmwärtig hinter einer weitverzmweigten 
Falldmünzerbande her, die feit länge- 
ter Zeit auf der Nordieitfeite ihr Un- 
ivefen getrieben und große Quantitä= 
ten von falfcehem Gelde in Umlauf ge- 
jeßt haben fol. Zwei der Burjchen 
befinden fich bereits hinter Schloß und 
Riegel, und man erwartet, daß auf Die 
Uebrigen bald in fiheren Gewahrjam 
gebracht werden fünnen. Die Bande 
beiteht ausfchlieglih aus Jtaltenern, 
welche in ihrem „VBerufe“ wohl erfah- 
ren jind und Gilbermünzen von 25 
Gents bi3 aufwärts zu $1, ſowie Pa— 
piergeldjcheine in borzüglicher Aus- 
führung bergeftelt und dur Zmwi- 
Ihenhändler verausgabt haben. Das 
aefammte Geld ift jo täufchend nachge- 
macht, daß es Kapitän Porter ein 
Leichtes war, mehrere Banknoten und 
Silbermünzen in Kinsleys Rejtaurant 
an den Mann zu bringen. Gelbftver- 
Kändlich ließ fich Herr Porter das ein- 
gewechjelte Geld fofort zurüdgeben. 

Ueber die Borgefchichte der Verhaf- 
ing und diefe jelbit find die folgenden 
Einzelheiten befannt geworden: Kapi- 
tän Borter verließ das Bundesgebäude 
heute Morgen wenige Minuten nad 
zwei Uhr, und beaab jich direft nach der 
Ede von Halfted und 14. Straße, wo— 
jelbjt er mit " dem Polizeifergeanten 
Hartnett und jech3 Geheimpoliziften 
zufammentraf. Die ganze Gejelichaft 
ging alsdann nach dem Haufe Nr. 135 
Eming Straße, erbrad) die Thür und 
überrajchte in einem Zimmer zu ebener 
Erde den ‘taliener Gerardo de Meo, 
der beim Anblid der Beamten eiligjt 
mehrere Gegenjtände auf den Fußbo— 
ben warf. Bei näherem Nachjuchen 
fand man eine Anzahl von faljchen 25 
Eent3-Stüden. Auf Ddiefes Beweis- 
material Hin wurde De Meo verhaftet 
und nach der Gentral Station gebradit. 
Er ilt 65 Jahre alt. 

Kapitän Porter aber eilte mit fei- 

nen Beamten nach dem nahe gelegenen 
Haufe Nr. 113 der genannten Straße 
und durchjuchte hier fämmtliche Zim— 
mer, ohne jedoch das geringjte Verdäch- 
tige entdeden zu können. Einen beife- 
ven Erfolg hatte man in dem Haufe 
Nr. 529 Clark Straße zu verzeichnen, 
mo man einen zweiten muthmaßlichen 
salfhmünzer auffand und in Haft 
nahm. Der Name des Burfchen wird 
vorläufig geheim gehalten. 
; Auf die Spur der Verbrecher war 
Kapitan Yorter bon dem italienifchen 
Konftabler Bergamo geleitet worden, 
der am legten Donnerjtage in der 
Dffice der YBundesgeheimpolizei bor- 
ſprach und in ausführlicher Weiſe 
von einer wohl organiſirten Falſch— 
müngerbande erzählte. Bergamo be- 
richtete, daß ihn einer feiner Land3- 
leute, dejjen Bruder vor Jahren von 
einem Mitgliede der Bande getüdtet 
worden jei, alle wünſchenswerthen 
Mittheilungen gemacht und auch den 
muthmaßlichen NWufenthaltgort ver 
Schuldigen verrathen habe. HerrPor- 
ter hörte im Anfang die ganze jelt- 
jame Gefchichte mit einem gemiflen 
Miptrauen an, da es ihm faft un- 
glaublich erfchien, daf hier in Chirago 
eine Bande von Falfchmünzern ein 
mit allen nöthigen Mafchinen wohl 
ausgejtattetes Hauptquartier einge- 
richtet haben follte. Erjt als ihm eine 
große Quantität von nadhgemadtem 
Gelde vorgelegt wurde, entichloß er 
ſich, Nachforſchungen anzuftellen. Be: 
reit3 am Freitag Abend follte der 
Schlupfwinkel der Verbrecher ausge: 
hoben werden, doch konnte damals 
der Italiener, welcher die Informa 
tionen gegeben und das faljche Geld 
beforgt hatte, da& betreffende Haus 
nicht wieder finden, jo daß man den 
Plan vorläufig aufgeben mußte. 

Geit jenergeit aber war der Kapitän 
mit großer Energie und unermübdli- 
chem Eifer thätig geiwefen, bis es ihm 
Ichließlih gelang, die verſchiedenen 
Schlupfmwintel des. Gefindel3 in Er- 
fahrung zu bringen. 

Dak die Bande feit Jahren in Chi: 
cago anfäflig gewejen ift und aanz 
vortreffliche Geſchäfte gemacht hat, 
ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen. 
Bereits vor einigen Monaten verhafte— 
te Kapitän Porter einen italieniſchen 
Falſchmünzer, der ſeinen eigenen An— 
gaben nach zahlreiche Mitſchuldige 
hatte, ſich aber entſchieden weigerte, de— 
ren Namen und Aufenthaltsort preis— 
zugeben. Er erklärte, daß er lieber 
eine längere Zuchthausſtrafe abſitzen, 
als ſich mit der „Mafia“ verfeinden 
wolle. Den Behörden blieb unter die— 
ſen Umſtänden nichts Anderes übrig, 
als den Mann zu verurtheilen, obwohl 
ſie ihm Straffreiheit zugeſichert hat— 
ten, wenn er als Staatszeuge auftreten 
würde. 

Später: Die Bundes-Geheim— 
polizei verhaftete heute Mittag in 
dem Hauſe No. 1242 W. 19. Str. 
noch drei weitere muthmaßliche Mit— 
glieder der Bande, Namens Pasquele 
Garafalo, ' feinen achtzehnjährigen 
Sohn und einen gewiflen Matte Maär- 
ro. Die Kerle hatten offenbar 
bereits Borfehrungen zu einer jchleu- 
nigen Abreife getroffen, denn ein 
Theil der Formen und Mafchinen war 
zerftört worden, während der Fuß— 
boden der Werkftätten frifch aufge: 
waſchen war. 


7. Jahrgang. — Nr.166 


hat eines Tobfühtigen. 


Peter Hafer fucht feine Gattin zu tödten und 
macht feinem eigenen Seben ein Ende. 
Peter Hafer war bis vor einem 

Jahre etwa Mitglied und Chef der 

Firma Hafer & Graham, melde an 

54. und La Galle Str. eine Hobel- 

mühle betrieb. Wegen jchlechten Ge- 

ihäftsgangs z30q Hafer fich von der 

Firma zurüd und jeither hatte der 

erit AOjährige wohlhabende Mann 

bon feinem Cintommen gelebt, ohne 
fih einer beſtimmten Beſchäftigung 
zu widmen. Ob es der Müjjiggang 
war, wa3 dem Hafer den Kopf ver- 
drehte, oder ob andere Urjadhen dazu 
beitrugen, mag dahin gejtellt bleiben 

—er wurde in feinem Benehmen ge= 

gen feine Yamilie mit jedem DTuge 

unwirſcher und ſchließlich geradezu 
brutal, ſo daß ſeine Gattin ſchließlich 
erklärte, ſie halte das Leben an ſeiner 

Seite nicht ayg und werde auf Schei— 

dung Elagen. Heute Morgen am 

Frühftüdstifch in ihrer Wohnung, No. 

1247 59. Str., fprah Frau Hafer 

ihre Abfiht von Neuem aus und fag- 

te, fie würde noch heute die Klage ein- 
reichen. Hafer gerieth hierüber in 
fürchterlihe Wuth. Ein großes Bor: 
chneidemefler erareifend, Iprang er 
auf und brüllte die Frau an, er wer 
de fie umbringen. Die entfegten Kin- 
der des Paares fprangen fchreiend 
zur Thür hinaus, während rau Ha: 
fer fich in das Schlafzimmer flüchte- 
te. Hafer folgte ihr dorthin und jtach 
blindlings auf fie ein. Er mürde fie 
getödtet haben, wenn fie nicht abmeh- 
rend die Arme vorgehalten hätte; 
troßdem muß er wohl, als die Frau 

blutüberftrömt zu Boden fant, im 

Glauben gemwefen fein, er hätte feinen 

med erreiht. Cr begab fih dann 

in fein eigenes Zimmer und burd)- 

Schnitt fich dort die Kehle. Um 10 

Uhr erlag er feiner Verwundung. Frau 

Hafer wird mit dem Leben bavon= 
foınmen. 

63 ift fpäter in Erfahrung gebracht 
worden, daß Frau Hafer jchon im 
Januar dieſes Jahres eine Schei- 
dungäflage gegen ihren Gatten ange= 
itrengt hatte, und zwar auf die®ründe 
der Trunffucht und der Mikhandlung 
Hin. Durch Beſſerungsgelöbniſſe bes 
Mannes befänftigt, hatte die Yrau Die= 
fe Klage zurüdigezogen, neuerdings be- 
fam fie aber wieder Veranlaffung, das 
zu bereuen. Die Hafer’ichen Eheleute 
hatten fünf Kinder. Das Vermögen 
Hafers, zumeift aus Bauftellen und 
Gebäuden beitehend, wird auf $100,- 
000 geichäßt. 


Nichts Ungebührlidhes. 


Mie Präfident Louderbad von der 
Northweſtern Hochbahn-Geſellſchaft 
berjichert, verlangt er nicht3 Ungebühr- 
(iches von der Stadt, indem er for- 
dert, daß die Sunnyjide Avenue zimi- 
ihen Evanfton Ave. und der Chicago 
& Evanfton-Bahn und die Kenmore 
Ave. zwifchen dem Montroje Boule- 
bard und der aenannten Bahn für den 
Berkehr gefchloffen werben. ©.ine Ge- 
fellfiehaft habe in jener Gegend alles 
GrundeigentHum zu beiden Seiten der 
genannten Straßen käuflich erworben 
und gebrauche den ganzen Plaß für bie 
Einrichtung der Endftation ihrer Hoch— 
bahn, fowie für die Herabführung der 
Geleife vom Hochbahngerüft auf den 
Boden. Die intereflirten Grundeigen- 
thümer, befonders Herr Bryın Lathrop 
von der Graceland Friedhof3-Gefell: 
fchaft, jollen mit dem Vorhaben der 
Hochbahngeſellſchaft einverſtanden fein 
und gegen die Schließung der beiden 
genannten Straßen nicht das Gering— 
ſte einzuwenden haben. 


Eine Sonutagsfreude. 


Den Anwohnern der Nord State 
Straße bereitete Herr Yerkes geſtern 
eine Sonntagsfreude, indem er auf ber 
Strede zwifchen Dipifion und Late 
Straße den eleftrifchen Betrieb exöff- 


nete. 
— — — — — — 


Poſt⸗NKabelzüge? 


Der Poftmeifter ift von einer mehr- 
wöchentlichen Erholungsreife au3 dem 
Diten zurüdgefehrt und theilt dem 
Bublitum mit, daß er verfuchen werde, 
auf den verfchiedenen Kabellinien der 
Stadt feparate PBojtzüge laufen zu laf- 
fen, da die Beförderung von PBoftfachen 
auf den Zügen der Straßenbahn ge- 
feglich nicht zuläffig zu fein jcheine. 


* Dber-Baufommilfär Kent wird 
heute Abend den Stabtrath um An 
meifung von Geld zur Beftreitung der 
Koften erfuchen, welche e8 verurfachen 
wird, die Namen der lehthin umge- 
tauften 1300 Straßen an den Stra- 
Benlaternen anzubringen. 


Das Wetter. 


Tom Werterburcan auf dem Audirortumidurm 
wird für die nächften 18 Etuupen folgendes Wetter 
jür Ilinois und die angreuzeuden Staaten iu Aus» 
fiht geitelle: 

Illinois: Heute Abend und morgen im Allgemei⸗ 
nen ſchön und kühler; lebhafte weſtliche Winde 

Für Indiana, Unter- und Dber-Mihigdu und 
Wisconſin wird auf heute Abend kühleres Wetter 
mit Regenſchauern und Gewittern augekündigt; mor— 
zen im Allgemeinen ſchön und kühler bei lebhaften 
weitlihen bezw. jüdmweilihen Winden. 

Miffouri, Jowa, Dinnejota, Kanjas, Nebrasta 
und Züd-Dalota: Heute Mbend und morgen jchönes, 
fühleres Wetter; Winde weftlich bezw. mit veran— 
derliher Richtung. 

Colotado, Wyooming und Nord-Dakota: Schönes 
Wetter heute Abend und morgen; Winde mit ver— 
änderliher Richtung. 

Montana: Hente Abend ihön und finkende Tem» 
peratur; morgen Ihön; Winde mit veränderliher 
Richtung. 

In der oberen Serregion werden während der 
näditen 24 Stunden lebhafte jüdmeitliche Winde dor: 
berrihen, die jpiser an Stärke zunehmen und nad 
Weiten umijhlagen. - 

Ja Chicago ftellt ſich der Temperaturſtand jeu 
unjerem legten Werichte wie falat: Meltern Abend 
6.Ubr 8 Grad, MitternahtTt Grad, heute Mor: 
gen um 6 Upr TI Grad und heute Mittag 84 Grad 
über Null, : 





Ehicago8 Stroihenthum. 


Das großjtädtiiche Raub- und Diebsgefindel 
führt wiederum verfchiedene Ban 
ditenjtreiche aus. 

Die Naht von Sonntag auf 
Montag hat von jeher in den Annalen 
der Kriminalpolizei eine traurige 
Rolle geipielt, und die Romdies aller 
Art jcheinen in derfelben mit Vor— 
liebe ihre Schandthaten zur Auzfüh- 
rung zu bringen. Raubanfälle auf. 
ruhig ihres Weges ziehende Bürger,fo- 
wie blutige Krawalle zwifchen Blau= 
töden und verdächtigem Gefindel Bil: 
den am Montag Morgen die pornehm= 
lichften Gericht3-Themata in den Po- 
lizeiftationen, wobei die Schuldigen 
leider nur zu häufig durch allerlei 
Kniffe den Armen des Gejetes entrins 
nen. 

Als heute Morgen, furz vor 2 Uhr, 
der Italiener Tony Mundo, von Rr. 
250 W. Polt Str., auf dem Heim— 
weg begriffen war, wurde er plöglich 
an Clark Str. von einem farbigen 
Hrauenzimmer angehalten. Er hatte 
faum einige Worte mit der Dirne 
gemwechjelt, als ihm ein Raſſengenoſſe 
berjfelben mehrere wuchtige YFaujthie- 
be über den Kopf verfeßte, die ihn 
halb betäubt machten. Dennoch jeßte 
ih Mundo wader zur Wehre, wurde 
aber von dem Strolch derartig durch 
Meilerftihe im Gefiht und an der 
Stirn verleht, daß die Aerzte jegt fei- 
nen Zuftand für recht bedenklich erach- 
ten. Nachdem das faubere Paar den 
Staliener gründlid ausgeplündert 
hatte, ließen fie ihn bewußtlos auf 
dem Bürgerfteig liegen, bi3 Murdo 
dann fchliehlich wieder zu fih fam 
und fein Abenteuer auf der Harrifon 
Str.-Station meldete. Bis jebt fehlt 
noch jede Spur von dem nächtlichen 
Raubdgelindel. 

Ein blutiger Kampf fand geftern 
Abend zwifchen den Geheimpoliziften 
Repetta und Uler, von der Zentral» 
Station, fowie einer Bande Wegela- 
gerer ftatt, die. vabet überrafcht wur= 
de, ala fie in dem Geitengäßchen hin- 
ter dem Haufe Nr. 345 Clark Str. 
einen gewiflen R. D. Morris, von 
Nr. 841 63. Str., audzuplündern ver=- 
fuhten. Die Kerle griffen die Beam- 
ten mit ihren Revolvern und Meflern 
an und fonnten erft nach mwuchtigen 
Hieben zur Raifon gebradt werben. 
$n der Bolizeiftation nannten fie fi 
Edw. NAyan, Yojeph Teeley und Ft. 
Mard, und Richter Underwood über 
wies heute Vormittag das faubere 
Trio den Großgeſchworenen zur mei: 
teren Mburtheilung " 

Die Gäfte des „Hotel Renfaft“, an 
51. Str. und Cottage Grove Ave. gqe= 
legen, waren nicht wenig überrajcht, 
ala gejtern Abend plöglich ein Pa 
trolmwagen mit einer Anzahl Blau— 
röde anaefahren fam und vier „Her: 
ten“ abholte. E3 waren dies, wie ji 
fpäterhin herausftellte, die berüch- 
tigten Bauernfänger und Yaljchipie- 
ler €. €. Hayes, aliad „Zong Green“, 
George Gugon, 3. 9. Thompfon und 
Sohn Davis, welche von der Polizei 
erfucht wurden, ihr Hotelzimmer mit 
einfacheren SKerkerzellen zu vertaus 
chen. Verfchiedene Gäfte des bejagten 
Hotels Tollen bereits hlimme Erfad- 
rungen mit den Burfchen gemacht ha= 
ben. 


Schwer heimgeludht. 


Die Famile von John Lippner, Nr. 
219 ®. 45. Str., wurde gejtern von 
einem ſchweren Schickſalsſchlage be— 
troffen, indem die beiden älteſten 
Söhne, der 17 Jahre alte John und 
der um zwei Jahre jüngere Andrew, 
beim Baden im Calumet Fluß ertran— 
ken. Die Leichen der Aermſten wurden 
nach längerem Suchen aus dem Waſ— 
ſer gefiſcht und vorläufig in der 
Morgue in Pullman aufgebahrt. 

Andrew wurde beim Schwimmen 
plötzlich von Krämpfen befallen und 
klammerte ſich in ſeiner Todesangſt 
an ſeinem ihm zur Hilfe eilenden Bru⸗ 
der, wodurch er auch dieſen mit in die 
Tiefe riß. Der Schmerz der ſo hart ge— 
prüften Eltern läßt ſich leicht ermeſ⸗ 
ſen. 


Wieder zurückgekehrt. 


Die Herren Dernburg, Glick und 
Horner, von der bankerotten Firma 
„The Leader“, kehrten heute nach 
Chicago zurück und begaben ſich ſo— 
fort nach der Office des Bundesmar⸗ 
ſchalls Arnold, woſelbſt ſie die ver— 
langte Bürgſchaft ſtellten und darauf⸗ 
hin wieder auf freien Fuß geſetzt wur⸗ 
den. 
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Zu früher Morgenftunde brach heute 
in dem Grocergladen von Cha3. Kraus 
je, Nr. 5608 Laflin Str., euer aus, 
das in furzer Zeit da8 ganze Gebäude 
einäfcherte. Die Familie Kraufes, wel- 
he zur Zeit in tiefem Schlummer 
lag, wurde noch glüdlih in Sicher⸗ 
beit gebracht. Die anftoßende Kreton- 
The Wohnung wurde ebenfall3 von den 
Flammen ergriffen und um etwa 
$300 beichädigt. Die Löfhmannfchaf: 
ten konnten erft nach hartem Kampfe 
den Brand unter Kontrolle befommen. 


* Der Stabtrath wird heute ange: 
gangen werden, Geld für eine neue 
Brüde an der Nord Haljted Strafe 
anzumeifen. Die alte Brüde ift ala un- 
fiher für den Wagenperiehr geiperri 
worden, was für meite ei 
fäumniffe und Unbequem 
derer Art zur Zolge hat, 9 
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Tetegrapfifhe Depeſchen. 


elileri von ber United Vrez“ : 
Auland. 


— 


— Aus Bellaire, D., wird ein neuer 
Streit von 2000 Kohlengräbern im 
meftpirginifchen County Ohio anges 
fündigt. . ale 

— An Yoma hat geftern ein reichli- 
cher NRegenfall die Befürchtungen für 
die Welfchtorn-, Kartoffel- und Gras- 
ernte größtentheils zertreut. 

— Die Situng des Nllinoifer 
Staatsjenat? am Sonntag beitand 
blos im Gebet des Kaplans und dem 
Berlefen des Protofoll3. 
rant Schaeffer von Bellenue, 
D., hat die Nidelplate-Bahngefellichaft 
auf 85000 Schabenerfaß vertlagt, meil 

er von ihr ohne Grund entlaffen und 
auf die fchmwarze Lifte gejegt worden 
ei, 

j — Bei einer Vergnügungsgejell- 
ſchaft, welche der Landwirth Jakob 
Briegel in Chatfield, bet Bucyrus, D., 
gab, wurden etwa 50 Perfonen durd) 
Gefrorenes. vergiftet. Die Aerzte hof- 
fen, alle diefe zu retten. 

— Unmeit Handley, Ter., entgleiite 
geftern ein Zug auf der Terag-Pacific- 
bahn. Der Lotomotivführer Al Hor- 
ner und der Heizer John Depine mur- 
den getödtet, und drei andere Unges 
ftellte wurden verlegt. 

— Zu Dummy Pit, am meitlichen 
Ende des Eriefees, ift der mit Erz be= 
ladene Dampfer „Majeſtic“ aufgelau— 
fen. Man hofft jedoch, ihn bald wie— 
der flott machen zu können. 

— Der Ausſtand der Arbeiter in der 
„Globe“-Wollfabrik zu Utica, N. Y., 
welcher dreizehn Wochen gedauert hat— 
te, iſt durch gütlichen Vergleich beendet 
worden, und 1200 Mann haben heute 
daſelbſt die Arbeit wieder aufgenom— 
men. 

— Zu White Sulphur, O. entgleiſte 
am Sonntag Mittag ein Zug der „Big 

. Feur“-VBahn. Der Heizer Yurley von 
Bincinnati wurde getöbtet, und wahr 
jcheinlich find noch mehrere Lanbditrei= 
cher umgefommen. 14 Güterwagen 
gingen in Triimmer. 

— Sn einer Depefche aus Pittsbur: 
wird die frühere Nachricht, daß die 
dort zu einer Nationaltonvention ber= 
ſammelten Fenſterglas-Arbeiter den 
Orden der Arbeitsritter verlaſſen woll— 
ten, widerrufen. Ein ſolcher Schritt 
war zwar beabſichtigt geweſen, aber 
man gelangte zu der Anſicht, daß man 
ihn angeſichts der Statuten des Ver— 
bandes nicht wagen könne. 

— Die Staaten New York und New 
Jerſey wurden ausgangs der Woche 
von einem zyklonartigen Sturme heim— 
geſucht, welcher zum Theil großes Un— 
heil verurſachte. In dem Dörfchen 
Cherry Hill, bei Hackenſack, zerſtörte 
der Orkan 27 Häufer, und 3 Dienfchen 
wurden dabei getödtet! Unter Lebteren 
waren der Hotelbejiter Konrad Fried— 
dermann und ein Kind von W. Ab: 
rend. Der Bahnhof zwiichen den Ge- 
leifen der New Vort- & New Jerſey— 
Bahn zu Hadenjad wurde ebenfalls 
zerftört. In dem Weiler Fairmount 
fielen fech3 Häufer zufammen, und et= 
wa ein Dugend Perfonen wurde ver- 
letzt. Eaſt New Vorf und Harlem 
wurden ebenfalls ziemlich jtarf mitge- 
nommen. 

— Aus unferer Bundeshauptftadt 
wird gemeldet: Die deutfche Regierung 
hat verfügt, daß deutfche Unterthanen 
in Deutjchland nicht al3 Zeugen ver- 
nommen werben fönnen auf ein Erfu- 
chen hin, welches von irgend einem Ge: 
richt in den Ber. Staaten ausgeftellt 
worden ijt. Künftig werden alle in 
Deutihland gemachten Zeugenausfa= 
gen für die Benugung durch ein ameri- 
fanifches Gericht nur auf Grund von 
Friefen verlangt werden fünnen, die 
an einen bdeutjchen Richter gejchickt 
iorden find, welcher alsdann die Zeu= 
gen bernimmt. Dieje Einfchräntung 


_joll tudeß feine Anwendung auf ame- 


tifanifche Konfuln haben, melche in ih- 
rer amtlichen Eigenfchaft Leute verei- 
digen, 3. B. wenn Deutjche um ameri- 
fanifche Patente nachfuchen oder eidli- 
He Ausfagen über nach Amerika aus- 
zuführende Waaren machen. 


Ausland. 


— ie üblich, wurde geftern der 14. 
Suli, als der Gedächtniktag des Stur- 
zes ber Bajtille, in ganz rantreich ge- 
feiert. PBräfident Faure hielt in Long- 
E- Revue über die dortige Garni- 

on. 

— Der in Schmiegel; Posen, anfäf- 
fige Dr. ‚Iomagzemwstt, bisheriger Re- 
giments-Wundarzt bei der Qandiwehr, 
ijt aus der- Armee entlaffen morden, 
mweil er fich weigerte, mit dem Apothe- 
fer Hamifch in Schmiegel ein Duell 
auszufechten. 

— Während des verfloffenen Vier— 
teljahres (bis Ende Juni) haben fich 
die Ausfuhren aus dem Stonfularbe- 
zirk Yranffurt a. M. nad den Ver. 
Staaten im Vergleich zum felbengeit- 
raum de3 Vorjahres - um 3,133,000 
Mark gehoben. 

— Am nädjten Freitag, al3 dem 25. 
Yabrestag der Kriegserflärung Frant- 
reihs an Preußen, wird die Berliner 
Studentenjchaft eine patriotifche Feier 
veranjtalten,; an welcher fich auch De- 
legaten der übrigen deutfchen Studen= 
tenverbindungen betheiligen werden. 

— Raifes Wilhelm hat die fchiwedi- 
Ihe Hauptftabt verlaffen und kreuzt 
jegt mit feiner Yacht: „Hohenzollern“ 
in ber Gegend von. Indalfelf. Sein 
Abjchied vom König Oskar war ein 
recht herzlicher, und diefer rief ihm 
noh zum Schluß zu: „Auf Wiederjfe- 
ben in Berlin!“ 

— Ein Dentmal zu Ehren des ver- 
ftorbenen unglüdlichen Königs Ludwig 
II. von Bayern ift in Lindenhof er= 
richtet worden. Das Modell dazu hat 
eine Amerifanerm angefertigt, welcher 
der König furz vor feinem Tode in den 

Iuthen des. Starnberger Sees gefef- 
en hatte. : 

— Die deutfche Kaiferin hat die 
kranke und in dürftigen Berhältnifien 


lebende Dichterin und Bäuerin Johan⸗ 


— 


na Ambrofius bon Dftpreußen nad) 


der Schweiz geichidt, damit fie fich in 
der fräftigen Gebirgsluft erhole, und 
will die Leidende für den Reft ihrer 
Zage aller Nthrungsforgen entheben. 

— Karl Weffelsty, ein hervorragen- 
der Schaufpieler des „Nationalthea- 
ters“ in Berlin, ift vollitändig ber 
Zobjucht verfallen. Den eriten Wahn- 
finn3fall hatte er, während er in einer 
Vorftellung des Genfations-Schau- 
ſpiels: „Im Tollhaus“ mitwirkte. Er 
iſt jetzt in Dalldorf untergebracht. 

— Kaiſer Wilhelms beide älteſte 
Söhne ſind jetzt auf einer Fußtour 
durch Süddeutſchland bis nach Kon— 
Itanz begriffen. Gie reifen unter den 
Namen „Grafen v. Ravensburg“ und 
find von ihren Erziehern begleitet. 
gleitet. Während fie in Tuttlingen 
einige Stunden meilten, wäre derffron- 
prinz infolge eines Fehltritts beinahe 
in den Nedar geftürzt. 

— Als neuer Beleg, dah die Bezie- 
hungen zwifchen dem Er-Kanzler Bis- 
mard und dem Kaifer Wilhelm wieder 
gejpanntere geworben find, wird au 
die Thatfache angeführt, daß Graf v. 
Rantau, der GSchmwiegerfohn Bis— 
mards, feiner Stelle alö deutfcher Ge= 
fandter Im Haag aufgegeben und fich 
ganz aus dem Staatsdienft zurücdge- 
zogen bat, um auf 8.3 Wunfh in 
riedrichgruh zu leben. 

— Während der erften Woche des 
Juli fuhren 726 Schiffe verſchiedener 
Größen durch den neuen deutſchen 
Nord-Oſtſee-Kanal, von denen ein 
engliſcher Dampfer 1706 Mark an 
Zöllen entrichtete. Ein kleiner Dam— 
pfer von 600 Tonnengehalt hatte 486 
Mark zu bezahlen. Es heißt, daß die 
Abſicht beſtehe, für den Winter den 
Zoll um 25 Prozent zu erhöhen, ob— 
wohl ſich bekanntlich ſchon jetzt die 
Schiffseigenthümer lebhaft über die 
hohen Zölle beſchweren. Der Sekretär 
der Kieler Handelskammer, Boyeſen, 
hat die Kanalverwaltung erſucht, den 
Zolltarif im Intereſſe ſchwunghafterer 
Benutzung des Kanals zu ermäßigen. 
Bis zum September d. J. werden noch 
tauſend Mann mit der Verbeſſerung 
der Ufer beſchäftigt ſein. 


votalbericht. 


Brutaler Raubaufall. 


Thomas MeCarthy von einem Straßenräu⸗ 
ber durch einen Revolverſchuß tödt—⸗ 
lich verwundet. 


Als geftern Abend, gegen 10 Uhr 
30 Minuten, der MaurerThomas Me- 
Sarthy, in Gefellfchaft eines gemif- 
fen Thomas Parker, in aller&emüth3- 
ruhe auf einer Bank vor der Thür 
feines Logirhaufes, Nr. 493 Fifth 
Ave., ſaß, erſchienen plötzlich zwei mit 
Revolvern bewaffneteStrolche auf der 
Bildfläche, welche den im höchſten 
Grade überraſchten Männern den Be— 
fehl zuriefen, unverzüglich ihre Hän— 
de hoch zu halten. Während Parker 
that, wie ihm geheißen, ſprang Me— 
Carthy auf ſeine Füße und ſchlug dem 
ihm zunächſt ſtehenden Räuber mit 
einem wuchtigen Fauſtſchlage die 
Waffe aus der Hand. Es folgte jetzt 
ein wildes, verzweifeltes Ringen, aus 
dem der muthige Irländer wahr— 
ſcheinlich als Sieger hervorgegangen 
ſein würde, wenn nicht der zweite 
Strolch ſeinem Genoſſen zu Hilfe ge— 
eilt und einen Schuß abgefeuert hätte. 
Mit einem lauten Auffchrei ließ Me: 
Carthy feinen Gegner lo3 und brad) 
unmittelbar darauf bemußtlos und 
blutüberftrömt zufammen. Die Ku- 
gel war dem unglüdlichen Manne in 
den Unterleib gedrungen. Sobald die 
Straßenräuber ihr Opfer fallen fa: 
hen, ergriffen fie die Flucht und mwa- 
ren Schon länaft über alle Berge, ala 
endlich die Polizei eintraf. McCarthy 
wurde fofort auf einen Ambulanzma: 
gen geihafft und nad) dem County» 
Hoipital gefandt, wofelbjt die Werzte 
feinen Zuftand für Außerft bevenflich 
erklärten. 

Bon den ruchlofen Thätern fehlt 
biöher, troßdem mehrere Geheimpoli=- 
zilten noch während der Nacht Die 
ganze benachbarte Gegend abjuchten, 
jede Spur. Kapitän Koch hat jedoch 
eine genaue Bejchreibng der Entflo- 
henen in Händen und hofft deshalb, 
die Burfchen bald hinter Schloß und 
Riegel zu haben. 


Schüler von Bryant & Stratton3 Bufin:h College, 


315 Wabajh WUve., erhalten gute Stellungen. 


Unangenchmer Empfang. 


Mit dreifahem Rippenbrudh und 
fonftigen erheblichen Verlegungen liegt 
augenblihlih der Konftabularius 
Mathem Murphy, von Richter Eber- 
hardis Gerichtshof, in feiner Woh- 
nung, Nr. 95 Halfted Str., darnieber, 
und die Aerzte ftellen ihm ein mehrmö- 
hentliches Krankenlager in Ausficht. 
Er hat diefes einem Raffegenoflen, Na= 
mens Names Kelly, zu verbanten, ber 
ihn fürzlich unbarmberzig die Treppe 
binabfpedirte, al3 Murphy auf einen 
Koffer des Burfchen Beichlag legen 
wollte, Der rohe Patron, welcher Nr. 
89 ©. Halited Str. wohnt, machte fich 
gleich nach dem verhängnißvollen Kra-= 
tmall aus dem Staubs, wurbe aber furz 
darauf dingfeſt remabt und 
hinter Schloß und Riegel gebracht, mo= 
bei der Polizeifnüppel reichlich in An- 
mendung gebracht werben mußte, um 
den fich verzweifelt mwehrenden Baga- 
bunden zur Raifon bringen zu können. 
Richter Chott verfchob’ das Verhör des 
Urreftanten, gegen den eine Mordan- 
age erhoben wurde, auf den 25. Zuli. 


— — — — 


* Der Theater-Unternehmer Da— 
vidſon wird an der Ecke von Jackſon 
und Dearborn Str., neben dem Great 
Northern Hotel, ein Techzehnftödiges 
Theatergebäude errichten laffen. Mit 
der Niederreifung des alten Gebäu- 
des, welches jet auf dem Plaße fteht, 
wird Jchon in diefer Woche begon- 
nen. Die Kojten des Neubaus, der bis 
zum Mai nächlten Jahres -fertig ge: 
ftellt fein fol, werden auf $1,000,- 
000 veranflagt.-r 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Zuli 1895. 


Da8 15. Bezirfsturnfeft. 


Eine außergewöhnlich zahlreiche Betheili- 
-gung, 


£icht- und Schattenfeiten des Seftplages und 
der Seftitadt. 

Sm Trout Park bei Elgin, einer 50 
Ader großen und von Menfchentunft 
menig berührten malerifhen Wald: 
fandjchaft, tummelten ich geitern 
wohl an 10,000 Berfonen ala Theil- 
nehmer an dem Feite des Chicagoer 
Turnbezirks. Mehr als die Hälfte die- 
fer Menfchenmaffe hatte Chicago ge- 
liefert, während Elgin felber, Aurora 
Treeport, Ya Salle und andere Drt- 
Ichaften des nördlichen Yllinot3 zufam- 
men gemwirft haben, um den Reit der 
Teitgäfte zu ftellen. Am Gamitag 
rücten die Chicagoer Turner in Elgin 
ein, und der reiche Flaggenſchmuck, 
welcherStraßen und Häufer aierte, lieh 
darauf jchließen, daß fie willtommen 
waren. E38 mar ein-jtattlicher Zug, 
in welchem ber Elgin Turnverein dann 
der jtaunenden Bürgerfchaft die An- 
tömmlinge  vorführte. Die aktiven 
Iurner in ihrer Hleidfamen grauen 
Tracht, die Mitglieder der zahlreichen 
Damen-Geftionen, zum erjten Mal 
faft ausnahmslos in blauen „Bloo- 
mer=Unzügen“, die Trommler- und 
Pfeifer - Korps, das Alles gab ein 
hübfches Gefammtbild, an melchem 
ih da3 Auge wohl erfreuen fonnte. 
Der Marfch, welchen man den Qur- 
nern und Turnerinnen zumuthete, war 
leider ein wenig gar zu lang. Erſt 
freuz und quer durd) die Straßen der 
Stadt und dann erft, auf Sandmeg, 
zwei Meilen mweit zum Teitplat hin- 
aus. Schön mar’ nicht, befonders 
nicht für die jugendlichen Irommler 
der Vereine „Aurora“ und „Sozialer“, 
aber eö wurde überftanden. 

Auf dem Feitplaß harrten der Tur- 
ner |chon die Zagerzelte, für die Tur- 
nerinnen jedoch war in diefer Hinficht 
nicht Hinlänglich Vorforge getroffen 
morden, und jo mußten denn viele von 
denjelben nach der Stadt zurüd. Hier 
zeigte fi) dann, daß die Gaftfreund- 
jchaft vieler Eingeborenen feine ganz 
uneigennüßige war. rn einem der 
überfüllten Hotels mußten neun junge 
Damen vom „Iurnvereim Vorwärts“ 
für das Privilegium, in einem gemein— 
Thaftlihen Zimmer auf dem Boden 
fchlafen zu dürfen, je 75 Cents bezah- 
len; für das Frühftüd, aus Kaffee und 
Bisquit bejtehend, waren je 50 Cents 
zu entrichten! Von ähnlichen Beifpie- 
len könnten eine ganze Reihe aufge- 
führt werden. 

Geitern Vormittag war der Frem- 
benandrang in Elgin ein verhältniß- 
mäßig enormer. Die Verfehrögele- 
genheiten reichten zur Bemältigung 
desjelben nicht annähernd aus, und 
dazu fam, daß in der Stadt, welche 
puritanifch verwaltet wird, mit einzi- 
ger Ausnahme der Turnhalle alle Er 
friſchungs-Lokale feſt verſchloſſen wa— 
ren. Unter dieſen Umſtänden herrſch— 
te auf dem Feſtplatz eine um ſo ſtär— 
kere Nachfrage nach Speiſe und Trank. 
Leider hatte man das nicht vorausge— 
ſehen, und ſo irrten auf den Hügeln 
und in den Schluchten des ſchönen 
Trout Park gar Viele umher, die über 
Hunger und Durſt klagten und über 
den Mangel an Gelegenheit zur Stil— 
lung dieſer auf die Dauer qualvoll 
werdenden Gefühle. 

Dieſe kleinen Leiden blieben jedoch 
auf das Turnfeſt als ſolches ohne jeden 
Einfluß. Auf dem Turnplatz ſelber 
und in den Gaſſen der Zeltſtadt neben 
demſelben herrſchte ununterbrochen ein 
fröhliches Leben und Treiben. Es 
wurde vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend ſtramm geturnt, und die 
einzelnenVereine waren in ihrer dienſt— 
freien Zeit bemüht, durch Umzüge und 
Beſuche ſich und allen Andern die Zeit 
zu vertreiben. Recht thatkräſtig unter— 
ſtützt wurden die Mitglieder des Chi— 
cago Turnbezirks in dieſer Hinſicht 
durch ſtarke Delegationen der Chicago 
Turngemeinde und des Central Turn— 
vereins, welche ungeachtet ihrer Zuge— 
hörigkeit zu einem anderen Bezirk ſich 
in turneriſchen Dingen doch eins füh— 
len mit ihren Chicagoer Nachbarn. 

Diele herzliche und mohlverdiente 
Komplimente betam Quinlehrer Grö- 
ner über die technifche Leitung des Tye- 
ftes zu hören. So alte und erfahrene 
Fachleute wie die Turnlehrer Brofius 
von Milmaufee, Heinrich Suder, Ul- 
pin Kindervater von St. Louis, Karl 
Krob, Dr. Karl Zapp von Eleveland 
und Andere waren von den Majlen- 
ftabübungen, die Abends von den Tur- 
nern undTurnerinnen gemeinfam aus- 
geführt wurden, förmlich begeijtert. 
Die Turner handhabten bei diejer Ue- 
bung wie gewöhnlich blante Eijenftäbe, 
während die Turnerinnen, nach einem 
wunderfchönen Aufzug in bunter Reihe 
zwifchen die Turner. pojtirt, Keulen 
ſchwangen. 

Ueber das Reſultat des Vereins— 
Wettturnen, welches den größeren 
Theil des gejtrigen Tages in Anjprud) 
nahm, wird erjt die Preisvertheilung 
heute Abend Gemwißheit geben. Am 
meisten Auffehen erregt hatten die Lei- 
ftungen des „Vorwärts“, des „Sozia= 
len“ und de3 „Aurora JQurnpereins“, 
aber da bei der Berechnung neuerdings 
die Vortheile in Wegfall tommen, wel: 
che früher die größeren Vereine ben 
tleineren gegenüber hatten, jo mag e3 
fein, daß der erjte Vereinspreis einem 
der kleineren Wereine zuertheilt wird, 
die ihre Sache fait durchweg recht gut 
gemacht haben. Won beiond:rs herpors 
ragenden Einzelleiftungen mögen bier 
einige erwähnt werben: rnit Tho— 
mas pom „Sozialen Turnverein“ er- 
vichte beim Hangeln eine Höhe von 
45 Fuß und 10 Zoll. Yhm am näd)- 
ften bei diefer Hebung famen die Tur- 
ner Hartmann von Grand Erofling 
mit 43 Fuß und die Turner Da.be vom 
„Aurora“ und Koeber vom „Vor 
wärts“ mit je 40 Fuß. Im Meit- 
ſprung wurden dem Zurner Klein vom 
„Zeutonia“ 20 Fuß 8 Zoll qutgefchrie- 
ben, dem Turner Eiöner vom „Auro- 
ra“ 20 Fuß und 6 Zoll, 

Dom Wetttampf der 
ner im Alter von mehr 


Bären (Tur: 


ala 30 Jahren) 


ift zu ermähnen, baf Turner Georg | die weiblichen Mitglieder fid) des fo- 
Sonnenleiter vom „Vorwärts“ 17 Fuß | nannten „Stechvogels“ bebienten. Den 
und 11 Zolf weit fprang; Turner Mif | Erften Damenpreis—eine in fünftleri- 


dom „Einigkeit“ ftieß den 35 Pfund 
chweren Stein 21 Fuß und 1 Zoll 
weit. 

In der Turnhalle fand Abends das 
geiitige Turnen Statt, d. 5. e8 murde 


gefungen und deflamirt, und Turner | Minnie Martin zu Theil. 


Safob vom „Vorwärts“ hielt eine 
furze Gtegreif-Rebe über das Ihe- 
ma „Der Nord-Amerifanifhe Tur- 
nerbund, feine Vergangenheit, Gegen- 
wart und Zukunft“. Am Singen be- 
theiligten jich die Gefanafettion ver 
Vereine „Aurora“, „Galumet“ und 
„Harlem“, jowie die Damen-Seftion 
des QJurnverein „Englemood”. Am 
Deflamiren nahmen die Turner Sa- 
muel Rautenberg, Guftav Keppler und 
Hermann Dreher Theil. 

Heute Morgen um fünf Uhr wurde 
der dritte Tag des Feſtes mit einem 
Wettihwimmen im For River begon- 
nen. Auf dem Programm fteht dann 
noch der MWettfampf um die Ginzel- 
preife im Geräth- und Volfsturnen, 
Hauptfächlich aber großes Voltzfeit. 


Feite und VBergnügungen. 


Die Hermannsföhne. 


Aljährlich, wenn die fommerlichen 
Velte und Vergnügungen im Zenith 
itehen, vereinigt auch der „Orden der 
Hermanns-Söhn.” feine Getreuen zu 
einem großen, gemeinfchaftlichen Pik— 
nit, das dann jedesmal einen glänzen 
ten Verlauf nimmt. So auch geftern 
wiederum, als in Dgdend Grove Die 
Jahres-Revue über ſämmtliche Logen 
des Staates Illinois abgehalten wur— 
de. Das in allen ſeinen Theilen hübſch 
arrangirte Ordensfeſt nahm ſchon in 
den Vormittagsſtunden mit einer ſo— 
lennen Parade ſeinen Anfang. Die 
Aufſtellung fand auf dem Heumarkt 
ſtatt, und von hier aus ging es dann 
unter klingendem Spiel und mit we— 
henden Bannern nach dem Piknikplatz, 
allwo ſich bereits Tauſende von Feſt— 
theilnehmern eingefunden hatten. In 
dem Feſtzug, welcher allenthalben auf 
der Marſchroute mit lebhaften Bei— 
fallsbezeugungen begrüßt wurde, be— 
fanden ſich an 30 prachtvolle Vereins— 
fahnen, ſowie mehrere glänzendeSchau— 
wagen, welch' letztere von der Thus— 
nelda Loge No. 1, der Eliſabeth Loge 
No. 4 und der Auguſta Loge No. 5 
geſtellt waren. An der Spitze des Zu— 
ges ritten Feſt-Marſchall AdamSchätz— 
lein, ſowie deſſen Adjutanten Guſtav 
Manowski und Charles Arndt. Die— 
ſen folgten, in eleganten Equipagen, 
die National- und Groß-Beamten de3 
Drdenz, denen fi dann, „in gleichem 
Schritt und Tritt”, die einzelnen Xo- 
gen in voller Stärfe anfchloffen. Eine 
lange Reihe von Kutfchen mit eingela= 
denen Gäjten und Orden3-Schmweitern 
bildeten ven Schluß DS impofanten 
Umzugs. 

Auf dem Feltpla angelommen, ent- 
wickelte ſich daſelbſt ſofort das fidelſte 
Reben und Treiben; „gerade wie in 
Deutfchland“ Tautete die Parole des 
Tages, und Yung mie Alt ließ e3 fich 
denn auch beitens angelegen fein, diefe, 
einen jeden echten Hermannzfohn be- 
fonder8 anheimelnde Aufforderung in 
die Wirklichkeit zu übertragen. Bi in 
den frühen Morgen hinein blieben die 
Teittheilnehmer in gemüthlichſterStim— 
mung beifammen, und nur ungern 
trennte man fih, al3 endlich Das 
„Home, jmeet home“ das diesjährige 
Drdenäfeit zum Abichluß brachte. 

Groß-Präfident Kohn ©. Scholz 
hielt imLaufe des Nachmittags die mit 
Beifall aufgenommene Teitrede, in 
telcher er bie Ziele und Beitrebungen 
des vor 57 Xahren gearündeten Ordens 
— Pflege deutfcher Sprache, deutjcher 
Sitten und deutfcher Gefelliafeit, To= 
"mie gegenfeitige Unterftüßung der Mit- 
glieder in Krankheit und in Todes» 
fällen — einachend erörterte. 
Groß-Vizepräſident Guſtav Manowski 
richtete einige herzliche Worte an die 
auf dem Feſtplatz vertretenen 31 Lo— 


gen. 

Der hübſche Erfolg des diesmaligen 
Ordensfeſtes iſt vor Allem dem rühri— 
gen Arrangements-Komite zu verdan— 


len. Daſſelbe ſetzte ſich wie folgt zu- 


ſammen: John G. Scholz, Vorſitzen— 
der, Rud. Kellinghuſen, Sekretär, 
Louis Roeder, Schatzmeiſter. Haupt— 
Komite: John Krones, Carl Humbert, 
Andreas Kueffer. Preß-Komite: John 
George, Vorſitzender; Wm. W. Licht— 
ner, Emil Hoffmann. Muſik-Komite: 
Jul. Meinken, Vorſitzender; C. Scher— 
nig, Carl Beyer. Bar-Komite: Guſt. 
Hermann, Vorſitzender; Wm. Pflum, 
Guſtav Kloppe, S. Jürgens, E. Bock, 
F. Schmidt, F. Kalbitz. Frau A. 
Aßmus, Frau E. Hollſtein. Ord— 
nungs-Komite: A. Aßmus, Vorſitzen— 
der; Wm. Richter, C. F. Ploetz, H. 
Ahlmann, J. Heckmann, C. Meffert, 
Chas. Emmerich, H. W. Hilmes, P. 
Konli, Frau Johanna Heubach, Frau 
M. Hanquiſt. 
Dresdener Vogelſchießen. 

Begünſtigt vom ſchönſten Wetter 
und in ſehr zufriedenſtellenderWeiſe 
iſt das Piknik und Vogelſchießen ver— 
laufen, welches der Verein Saxonia 
geſtern Nachmittag im kleinen Nord— 
Chicago-Schützenpark arrangirt hatte. 
E3 mar ein echt deutfches Volfäfeft, 
getreu nachgebildet dem Dresdener 
Bogelichießen, dag aljährli in der 
ſächſiſchen Landeshauptſtadt abgehal— 
ten wird und dort jedesmal vom Kö— 
nige und ſeinem Hofſtaate beſucht zu 
werden pflegt. Daß geſtern auf dem 
Feſtplatze die ſprichwörtlich geworde— 
ne ſächſiſche Gemüthlichkeit das Szep— 
ter führte und die höchſten Triumphe 
feierte, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähnung, und ebenſo ſelbſtverſtänd— 
lich iſt es, daß die Mitglieder des Ver— 
eins und ſeine zahlreichen Freunde erſt 
ſpät in der Nacht die Heimfahrt an— 
traten. 

Die Hauptattraktion des Feſtes bil— 
dete natürlich das Vogelſchießen, an 
dem ſich die „Ritter“ und Damen mit 
dem gewohnten lebhaften Intereſſe be 
theiligten. Als Waffe wurde von den 
Herren die Armbruft benubt, während 
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cher Weife ausgeführte goldene Die 
daille—errang Frl. Anna Wiener,bie 
in Folge deffen zur Schützenkönigin 
proflamitt wurde. Der zweite Pre., 
eitt elegantes Album, wurde Yrau 
Bon den 
„Rittern“ ging -[chlieglich nach einem 
langen und hitigen KRampfe Herr Her- 
mann Flemming ald Sieger hervor, 
und den ziveiten Preis, einen altdeut⸗ 
ſchen Bierkrug, erſchoß ſich Herr Al⸗ 
bert Zſchocke. Schützenkönig für das 
nächte Jahr iſt ſonit Herr Hermann 
Flemming. 

Das Vergnügungskomite, dem das 
Gelingen des ſchönen Feſtes vor als 
lem zu verganten ift, beftand au® == 
folgenden Mitgliedern: Alvin Ader- 
mann, Zohn Hellgeift, Otto Raemiſch, 
Clemens Wagner, C. Schneider und 
Max Haehnel. 

Im Zeichen des Münch'ner Kindl's. 


Ehe geſtern noch die junge Morgen: 
fonne die verjchiebenen „Gaisbub'n 
im „bairiſchen Himmel“ aus ihrenFeſt⸗ 
tags-Träumereien aufgeweckt hatte, 
war „Wurzenſepp“ bereits auf ben 
Beinen. Kurz nachher rieb ſich auch der 
„Hauſerl“ den Schlaf aus den Augen, 
und geſchäftige Hände regten ſich jetzt 
allenthalben, um die Häuſer und Stra— 
ben der Nordfeite mit dem nöthigen 
blau-weißen Feltpub zu berfehen. Der 
„Shicago Baiern-Berein” beging nam- 
[ich geftern fein Jahres-PBilnit — des⸗ 
halb die große Aufregung im „bairi— 
ſchen Himmel!“ Plötzlich ertönt ſchmet— 
ternde Militär-Muſik. Der Feſtzug 
naht, und aus allen Fenſtern recken 
ſich zarte Köpfchen, um den wackeren 
Bajuvaren einen herzlich gemeinten 
MWillfommens -» Gruß zuzuwinken. 
Schmude Kavallerie eröffnet die Pa- 
rade, dann folgt eine jchneidige Milt- 
tar-fRapelle, welcher fich der erſte Feſt— 
wagen, „die acht Kreife Baierns“ dar- 
ftellend, anfchloß. Der Deiterreicher- 
und Baiern-G.-U.-3. marjchirte dann 
mit feinen Fahnen und Bannern an 
den Zufchauern vorüber, worauf der 
zweite yeitwagen, die „Stadt Mün- 
chen“ mit der TFravenfirche und dem 
lieben „KindI“ (Frl. Lizzie Lift) folgte. 

Inmitten de3 Bayerifch-Ameritani- 
chen Vereins, welcher die 2. Dipifior: 
eröffnete, fuhr eine fidele „Zoelzer 
Flößer-Grupe“ umher, mährend bei 
den „Luftigen Brüdern“ ein Bruder 
Studio (Ernt Yafer) in vollem Wichs 
zu Gaft mar und dem beutjchen 
„Dorfeht“ zu neuen Ehren verhalf. 
Nunmehr folgte, von den Mitgliedern 
des Feltausfchuffes hoch zu Roß ange- 
führt, der Chicago Vaiern-Verein, dem 
fich der lebte Schaumagen, eine „Als 
pen⸗Gruppe“ repräſentirend, anſchloß. 

Der prächtige Zug fand allüberall 
freundlichſte Aufnahme, und auf bei— 
den Seiten der Marſchroute ſtand eine 
vielhundertköpfige Menge, um all' die 
Herrlichkeit anzuſtaunen. In Fritz's 
Grove aber herrſchte ſpäterhin ein Ge— 
woge und ein Gedränge, wie auf der 
ſelig entſchlafenen Midway; allüberall 
ſah man lachende herzensfrohe Geſich— 
ter, und als dann ſogar noch ein 
„Schuhplattler“ folgte, hatte die bai— 
riſche Fidelität ihren Siedepunkt er— 
reicht. 

Heute iſt „dieGeſchicht'“ vorbei. Wer 
das Feſt mitgemacht, wird ſich ganz 
gewiß noch auf lange hin mit Ver— 
gnügen der frohen Stunden erinnern. 

Als Arrangements-Komite fungir— 
ten die Herren: Hana Dat, Yo. Fals 
Ienbacher, 2. Lechner, %. Kaftner und 
M. Arnold. 


$Kidele Sängerbrüder. 


Das geftern in Simons Grove ab— 
gehaltene 4. Yahres-Pilnif des Na: 
venswood Männerchor geftaltete sich 
zu einem zwar fleinen, dafür aber 
doppelt fidelen Sängerfeit. Was der 
Befuh in Folge der heißen Wit- 
terung etma zu münfchen übrig 
ließ, erfegten die dem Verein auf ce 
Falle getreuen Theilnehmer durch 
fröhlichite Pifnit-Stimmung, melde — 
man berzeihe und die Indiskretion — 
bi3 in den „blauen Montag“ hinein 
andauerte. Der'trefflich gefchulteMän- 
nerchor ließ unter der bemährten Lei- 
tung des Herrn Prof. Ludm. Raud 
manch’ frohes Lied erfchallen; Die 
Rugend jchwang nach den pridelnden 
Meifen Edhardtfherr Walzer das 
Ianzbein, mährend auf der Kegelbahn 
das „behäbigere Elernent“ fich fleißig 
abmühte, möglichjt viele „Alle Neun!“ 
zu werfen, wobei die Herren MW. 
Niehörfter, Chr. Bufcher und Chas. 
rieberähaufer ald Sieger mit. ib- 
ren „50“ bervorgingen. 

Mann eigentlich da8 lebte „Berg- 
hoffe Dortmunder“ leer mar? 
Shmamm drüber! 

Da Arrangementd-Romite der 
recht vergnügt verlaufenen Feier, be= 
ftand auß den Sängerbrüdern Wm. 
Niehörfter, Chas. Friebershaufer, Pe- 


N BER. N 2 

Zu hoffen, dass ich jemals wieder besser werden 
könnte, ich hatte so schr und so lange an uk 
"Magen und Nierenbeschwerden und anderen Sachen 
gelitten. Zufällig las ich über Hood’s Sarsaparilla 
und gedachte, es zu versuchen. Es bestand die 
Probe. Es wurde mein Lebensretter. Nachdem 
ich zwei Flaschen genommen hatte, war ich ein 
heilter Mann, und nach dem Gebrauch von vier 
Flaschen war ich wieder stark und muskulös. Ich 
nahm M Pfundzu. Ich empfehle herzlich 


Hood’s Sarsaparilla 


Allen, die nach Gesundheit und Kraft verlangen.“ 
NICHOLAS SCHIEUSER, Summerdale, Il 4 


Hood’ Pillen ana aenapotieken se 
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ter Denny, John Ernft, DO. Gumme- 


rom und dem Präfidenten des Vereins, 
Herrn Seifert. 


Bei den HBamburgern. 


Der Mond machte fhon ein recht 
volles Geficht, ala „Ontel“ Lindemann 
geitern Abend, vom Hamburger Ba3- 
fet-Bicnic tommend, den heimathlichen 
Penaten zuſteuerte. Er befand fich 
fichtlich in rofigfter Stimmung, und 
wenn au ein omindfes „Deadbrofe“ 
an jeinem Calabrefer prangte, jo bat 
die jo hübfch verlaufene Feſtlichkeit 
doch ſicherlich keinen moraliſchen „Ka— 
tzenjammer“ bei unſerem amerikani— 
ſchen „Hummel“ hinterlaſſen. Und wie 
Onkel Lindemann, ſo amüſirten ſich 
auch die übrigen Theilnehmer ganz 
vorzüglich auf dem Piknik in De— 
BergesGrove. Wenn gerade auch „kein 
Drängeln und kein Drücken“ unier den 
ſchattenſpendenden Bäumen herrſchte, 
ſo war die Betheiligung doch immer- 
hin eine recht annehmbare, namentlich 
ſeitens der „ſchönen Mädchen“, von de— 
nen das Hamburger „Nationallied“ 
ja ſchon zu ſingen und zu ſchwärmen 
weiß. 

Wie bei allen vom „Hamburger 
Club“ veranftalteten Feftlichteiten, jo 
herrfäte auch auf dem geſtrigen Bas— 
tet-Pilnik ein recht gemüthlicher Ton, 
fo daß auch der Gaft fofort „zu Haus 
je” war. Das aus den Herren Herm. 
Miller, Frit Lindemann, Georg Lif- 
fau, Aug. Witt, W. Bramann, R. 
Schroeder und E. Steinhoff beitehende 
Arrancement!-Romite ließ e8 an nittz 
fehlen, um den Feſttheilnehmern einen 
recht vergnügten Tag zu bereiten, :va3 
den Herren denn auch beftens gelana. 
Bolfsfpiele aller Art, TYanzvergnügen 
und ein Kegael-ITurnier bildeten die 
bornehmften Nummern auf dem Felt: 
programm, mährend an der „Bar“ 
natürli nur das Belte vom Belten 
berzapft wurde. Kurz und gut: Die 
ganze Affäre war wiederum ein reiht 
hübfcher Erfolg. Vivat sequens! 


Ravenswood Kiederfranz. 


Dieſer erſt vor acht Tagen ge— 
gründete Geſangverein marſchirt auf 
alle Fälle mit der Zeit, denn geſtern 
hielt er bereits in Biewers Grove ein 
vergnügtes Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt ab. Das Debut der Sän— 
gerſchaar war wenigſtens in ſofern 
ein zufriedenſtellendes, als ſich die 
Gäſte bei trefflicher Konzert- und 
Tanzmuſik brilliant amüſirten, was 
in erſter Reihe den Arrangeuren, den 
Sangesbrüdern J. Hermes, Aug. 
und Fr. Stoll, zuzuſchreiben 
iſt. 

Möge dem jungen „Ravenswood 
Liederkranz“ auch auf dem dornen— 
vollen Pfade deutſcher Sangeskunſt 
der Erfolg nicht ausbleiben. 


* Der in Freeport, Ill. anſäſſige 
Louis Dahl gerieth geſtern an der Ecke 
von Lake Str. und Wabafh Ave. un- 
ter einen Kabelbahnzug und wurde 
ſchwer verletzt. Man brachte ihn nach 
dem County-Hoſpital, doch zweifeln 
die Aerzte an ſeinem Aufkommen. 


Beranügungdreiiende 
und Gejchäftsreifende, Leute die Grbolung®= 
ausflug zu Waffer oder zu Land beabfichtigen, 
Sportsleute und Touriften jollten von Nedhtswegen 
ätet3 mit dem Elirie ausgerüftet jein, das die See— 
frankheit verbütet, und Die nachtheiligen Wirtun— 
gen ungswobnter Luft, ungewohnter Yelöftigung und 
ungewohnten Waflers aufbebt. Nerpöje Leute em: 
pfinden oft bei GCiienbahnfabrten diejelbe Cual wie 
ein Seelranter. Deshalb jollten fie fih au bei fur: 
zen Reifen Dagegen vorjehen. Tas beite Mittel dagez 
gen iſt Hoſtetters Magenbitters, welches Uebellät, 
daſtriſches Kopfweh, Bilioſitat u. ſ.w. ſchnell und 
gründlich kurirt. Führt euer Beruf euch nach Or— 
ten, an denen Malartia oder ſchleichende und zeh— 
rende Fieber hauſen, ſo führt das Bitters ſtets mit 
euch. Gegen Verſtopfung, Rheumatismus und Un 
thätigkeit der Nieren iſt es ein ausgezeichnetes 
Mittel, wie von den beſten und erfahrenſten Aerz— 


einen 
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Ihr Händler 


mag deriuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Garn zu 
geben, indem er ſagt: 
„Grade ſo gut wie 


F leisher’s«, 


Er weiß es 
beſſer. 
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Mebr Yards 
auf’s Pfund 
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Heirathslizenſen. 


Foldende Heirathe-Lizeuſen wurden geſtern iu der 
flice res Gounty Glerfs ausgeftelft: 
George Williams Minnie Herie, 2, 18. 
Berger Syabel, Un I Bd, W. 
Nojef Nedbal, Anis $ a 24 3.» 
G. NReljon, U. Badnan, 37, 4 
Bert Benibaw, Bearl Fountain, 2 ‚gej. Alter, 
Armpur Doonan, Sarah Dazell, gej. Alter, 
Joſef Schneider, Bertda Stanet, 39, 23 
Jeſef Kouba, Joſefa Hezonefa, 43 
Fred Auderſon, Minnie Sinelema 
Veter Jenſen, Hannah Anderſon, 64. 
U Sopfins, N. Yufton, 43, 30 
Joſef Zenk, Annie Menges, 31, 23. 
Peter Hoffmann, Katherine Frauke, B, 4. 
Mar Engelhardt, Mary Leigeber, 31, 30. 
Gar Owen, Amelia Freeſe I 
T ; Kirby, Barbara Baner, 24, 24. 
b C’Malley, 33, 8. 
Mary Copa, 21, 19. 
Fannie Suntevid, 25, 19. 
Yonije Mara, 30, 2. 
Lizzie Nelion, 29, 20, 
d» Koifield, 26 ‚29. 
Holt, 38, 0 
Kurz, geiegl. Alter. 
38, 30. 


Fred Rıbn, Garrie Do 
Charles Ternebilt 
Grant Peter, Mar P 
Erneſt Sauflier, Aulia 
John Otter, Emma Ga 
Wilbelm Bagittom, wilda 
George Streng, Annie 9 
Louis Rang, Mary Gortorier 
Salvatore Monde, Ant L 
Jehn Vemer, Annie O 


uca. 2. i» 
O’Donnell, gejegl. Alter. 
en 


Briefkaſten. 


— 


B. K. — Die Redewendung „Er ihläft den 
Schlaf de3 Bercchten* bedeutet nicht! Meiter als: 
Gr jchläft einen guten, tiefen Schlaf, gemäß dem 
befannten Sprichwort: „Ein gutes Gewiflen it em 
janftes Ruheliſſen.“ 

Y 9. — Nah dem neuen Wilfon:orinan=Tarif 
beträgt der Zoll auf Speiiefbwänmme (Champignons, 
Mordeln u.j.w.) 30 Prozent des Wertbes 

E. T. — Wenden Sie fihb an den Gärtner, Gerrn 
Abdert Fuchs, Nr. WO N. Dalited Ztr., der hs 
nen getwiß die gewünschte Ausfunft geben wird 

ch. AU. jagen jelbit, dak Ihr Sobn 
fittlih vertommen ift, und unter jolcen Ilmitäns 
den ift guter NRatb wirklich tbeer. ITrogdem wäre 
es falih, aänzlib au der Möglichkeit eimer fittlis 
ben Umkehr zu verzweifeln. Wenn Sie, als ber 
Vater des jungen Meniben, alle Hoffnung aufgeben 
wollten, dann Wäre der moraliſche Ruin Ihres Soh— 
nes in der That umabwendbar. 

G. RI. — €3 gibt eine ganze Reihe guter Grams 
matifen fir Engländer, die Die deutſche Sprache 
erlernen wollen. Als eines der beiten Bücher iit ın 
dieſer Hinſicht jedenfalls die Ahn-Oehlſchläger' ſche 
Grammatik zu empfehlen. Dieſelbe iſt im Verlage 
von E. Steiger, New Vork, erſchienen. 

C. S. — Natuũrlich wäre es rathſam, wenn der 
betr. Familiznvater Bürger der Vereinigken Staa» 
ten wäre. Wber mit dem Erbrecht der rau und 
Kinder bat das nichts zu tbun. — Erfundigen Sıe 
fih doch zumnäcdit mal bei einem Arzt, ob das Ali 
ma in Kalifornien für derartige Kranke nicht ſchad⸗ 
ich it, ebe Sie eine jo weite Reife unternehmen. 

=... — Wenn Sie die Anzeigen in unjerem 
Platte lejen würden, dann brauchten Sie eiüe ders 
arrige Frge nicht zu ftellen. In der vorigen Woche 
war das neue Reitaurant mehrmals groß und Deuts 
lih angezeigt. 

x. €. F. — Eine amerifaniihe Rod (Rutber ift 
gleih ca. 5 Meter, aleih ca. 16 deutihe Fuß; 1 
amerifaniicher Were iit gleich ein und drei Zehnter 
deutiche Morgen: 1 deutiher Morgen ift gleich 25% 
Ar, gleich 3060 amerifaniihe Tuadrat:Yards, dleich 
2550 Quadrat:Meter. Co, das wird wohl gie 
nügen. 
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Bau⸗Erlaͤubnißſcheine 


yurden ansgeftellt wie folgt: Mrs. S. A. Sutton, 
3:ft. und Bajement Brid Ylats, 324 Portland Ave, 
8,000. Charles Gramford, 1:ftöd. Frame-Gotrage, 
LYR Str, 2,00. 3. 9. Sotdher, 2:itöd. und 
Baſement Brick Front-Anbau, 414 Englewood Mi, 
83,000. M. M: Brown, zwei 2:ftöd. und Baſement 
ri Store Gebäude, 42549 Wubajb Ave. rd 
0-45 Wed Court, 830,000. Thomas Furlong, Zi 


i. 
| Frame fFlats, 155 Rofebp Str., 2,0M. William Reis 


tn betätigt wird. Gs tft in der That der beite Kcı= | 


jebegleiter, den man fih für eine Land oder Waj 
ferfahrt mählen fanı. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden 
In der Höhe von 
lid eingetragen: 


Gruandeigeuthumsslledertragungen 
*1000 und darüber wurden i⸗ 


art 


Wilcor Str, 589 Fuß meitl. von Rodwell Str., 
Mafter ın Chancery an J. E. Greenebaum, 83,206 

Premiſes 18 S. Jefferſon Str., A. B. Farley 
an S. J. Pbillips, 813.406. 

Commereial Stri, 14 Fuß ſüdl. von Byron Str., 
M. Housleim an J. E. Eichelberg, 82, 0 

MeLean Ave., 12 Fuß öil. von Ceutral Park 
Ave., C. Jacobſen an A. S. Loſer, 81,0 

Gebäulichkeiten 441 Evans Aven, M. 5. Bean 
an W. Bean, 85,000. 

North ð 75 Fuß weſtl. von Smith Ave., Co⸗ 
lumbia Planing Mill Company an C. A. Re— 
ftow, $12,200. 

Harvard Str., 276 Fuk öftl. von ©. 48. Uve., © 
Murphy an 3. I. Murphy, $1,3uUV. 

Yerington Str, 0 uk örl. vor S. 
A. 3. Tuder an 8. D. Rob, S1,Y.v. 

Van Buren Str., WO Huß weit. von 
to Ave, M. ©. Beau an W. Bean, $I0,0WV. 

Spaulding Wpe., 175 Fub nord. von WW, 13. 
Str., W. Taylor an E. 1. Maas, $1,500 

Lawndale Abe., Nordweſt-Ede W. 18. Str., I 
Moloney an T. T. Molonen, $1,709 A 

Soden Boulevard, 3W Fuß yidieitl. von Hanıln 
Ave., 3. 3. Mobeney an & M. vᷣl, x v 

28. 13. Blace, 216 Fuß öftl. von Wood Str., Eſate 
von 3. Zeims an ©. Zelms, $1,1W. 
„Sreley Ave, DO Fuß wördi." von 37. Str., 
Frint an R. 3. Kincaid, $2,900. 

„tr, Str, 48 Fuß öftl. von Tracy Ave, De W 
€. _HYarrijon an E. M. Baldwin, 3,000. 

S. Park Ave., 683 Fuk nördl. von 35. Str, J 
M. Karl an J. A. per, $18,000. 

vl. Str., 217 Fuß meitl. von Butler Str., 3. €. 
Prefton au D. W. Johnjon, 36,00. 

B. 
D 


40. Ave., 


Sacramen⸗ 
IV 
a 
T 
Smith 


W. 


„Biſhop Str 182 Fuß jüdl. von 8. 
Croß an J. D. Neal, 31,7. 
Juſtine Str, 208 Fuß jüdl. von 64. 
Goodwin an J. E. Haskins, 81,3900 
Trrrel Ave, Nordieit:6de 6. Etr., 
* 


* 
ir. 


G. Reutz 
an A. H. Heper, 84,000. 
Kinney Ave. 24 9uß füdl. von 72. Str., Maſter 
in Chancerh au M. J. Boardman, 531,686. 
von Stewart Xve., J. 
Kuffel an ©. Kuflel, B,500. 


6. Srr., 300 Fuß öſtl. 

Hamilton Ave. 50 Fuß nördl. von 37. Etr., 9. 
D. Walker an W. Print, 85,800. 

Lincoln Str., Sidireft:Cde 52. ‚, 8. Toucen 
an F. Veſely, 33,000. 

29. Etr., 73 Fu weil. von Bopfar Str, 8. 
Barnes an 8. Touchen, $3,000. 

. 2. Mace, 198 Fuß öftl. von Liteohr 
%. Flinfom an W. F. Ylinfoi, $1,0. 

Millard Ave, 336 Fuß jüdl. von W. 6. 
G ®. Hale an T. ®. Rogers, $2,0W. 

Gleveland pe, 9 Fuß jitdl. von Menominee 
Str., ®W. Stanmeyer an U. 5. Hubert, 33,000. 

N. 40. Uve., 275. Fuß nördl. von Wabanfia Ave,, 
Maiter in Chancery an Home Building an. Zoan 
Aflociation, $1,537. 

Bırry Ane., 147 Fu öftl. von Pine Grove 
Charles E. Hurd an Kohn Walter, $17,000. 

Gebäulichkeiten 447 und 49 W. Ranvdolph Etr., 
E. H:per an 6. Log, 8,250. 

Dasjelbe Grundftüd, E. Lo an G. Reuk, 48,250. 

Elfton Ave., 96 Fub jidl, von Campbell Avr., 
B. Keime an R. E. Moore, $1,300. 

Nobey Str., 2235 Fuß nördl. von Eibool Sir., 
BP. Haas an S. Reub, 82,4. . 

Albland Ave, 30 Zub jüdl. don Ainslee Str, 
Mafter in Chancerp an A. I. Anderjon, $1,3%. 

Canalport Ave., 48 Fuß nordöltl. von Jefferſon 
Str., U. Laugblin an F. Rregau, 82,20. _ 

Addiion Wpe., 150 Fuß öftl. von Wolcott Str., 
G Nmell an R. Sformjand, $1,0%. 3 

Houah Ane., Südweſt-Ece A. Str., R. Harmevir 
an M. 3. Kane, $1,500. 

N. 38. Dlace, 141 Zub öftl. von Nidaeland Mve.,, 
U. R.3 Hield an G. B. Kimbell, $1,000. ; 

Nebrasta Une, 439 Fuh mörel. vom Arınitage 
Avr., €. R. Stave an E. Halvarien. 2,00. 

Haddon Str., 147 Fuß öltl. von California Ane., 
A. Relion an J. Kloswig, S1,Uuw. 

Greenwood Str., 30 Fus jüdl. von 54. Sir, W. 
M. Boren an D. E. Mastenwald, $1.5W. 

Uberdsen Etr., 246 Fuß nördl. von 65 Eir., X 
Sarmeper an M. 3%. Rau:, $4,200. \ 

Evans ve., 175 Fuß nördl. von 08. Str, W. 8.) 
Palmer an M. Matloy, 33,30, * 
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ı 2,000. 5 
Brick Flats, 450 St 


ion, ftöd. Frame iFlats, 1673 Bucingham Blarr 
Sarnftron, mei 4eitöd. und Bajerm--t 

Names Wlace, 825,00, weil« 
ſam Haworth, 1 1-ſtöck. und Baſement Brick Stores, 
IX R. Clark Str, B.000. J. G. Garl: 
fon, 4 3-ſtöck. und Baſement Brick Flats, B— *5 
Gatfield Ave., *16000. C. J-. Macgee. 2⸗itöd. und 
Brichk Flats, Burling Ste., 


— 


Baſement 0 


89,0M. 
——— 


Scheidungsktlagen 


wurden eingereicht von Louiſa gegen Samuel H. 
Kelly wegen Ehebruchs; Nina gegen Jan N. Binfs 
len megen Perlaflens: Laura A gegen Gajfius IK. 
Kent3 wegen PVerlaffens und araujamer Behaud⸗ 
lung: Frederide Eugene gegen Ihos. Gaftman wegen 
Verlaſſens. 

En 


Todesfälle. 


Wilheln Del, 73 Rojcehud Sir., 64. 2%. 
Xobanna Kirchhoff, 555 W. Superior Str., 10 M, 
Leser Shwinn, 1018 Melroie Str., 64 Ye 11 M. 
Michael Deinen, 3405 Parneli Uve., 64 3. 
Garoline Kulling, 110 Ganalport Ave., ATY.OIM. 
Guftav Campe, 426 Wintbroop Ave, 48 3. 
Aeline T. Bode, 3520 Portland Ave., 13. 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Anft 1895, 
Oretfe celten nur für dem Broddanscıkh 
Senhtfife 
Kohl, 81.00-81.25 per Korb. 
Eparael, 50—Me per Vund 
Blunentobl, 50—T5e der Korb, 
Eellerie. Me Ihe ver Dukend 
Salat, bichaer, 40c—$1.00 per Korb. 
Kartoffeln, $2.0—40 der Fab 
Zwiebeln, $1,50-$2.00 per Fak. 
Rübzı, rotbe, 106 per Duhtend. 
Modrrliben, T5c—- Me per Tab 
Gurken, D5—Zje der Turkend. i 
Grbien, grüne, 50-60e per 14 Quihel. 
Tomatoed, Wide per Kifte zu 4 Röcheg, 
Hadiezhen, —Tie per Yuibel. 
Cebeudes Wweflifget. 
Hühner, 9c per Pfund. 
Frübjahrshühner, 10—11e ver Bund. 
Teutbübner, Ge der Piund. 
Enten, S—Ile per Pfund. 
Gänje, $3.00-$5.00 per Dutzend. 
Rüffe 
Butternnts, 60c-65e ver Bulbel, 
Didorn, $1.75-82 9 ver Vufpel. 
Maltnüfe, $1.2>-8150 per Valdel. 
Butter. 
Veite Nahındutter, I6he per Pfund, 
Schmalz 
Schmalz, 68. 
Eier. 
Friſche Eier, 


1lle per Dutenb. ı 


‚Hrüdte 


Aepfel, .M-R.50 ver Gab. 
Zitronen, 83.00-44.50 per Rifte. 
Bananen, x—$1.25 der Bund. 
Upielfinen, $LW-$IM per Rifte. — 
Ananad, SB Der Hundert. 
Wafermelonen, $10O—$18 per Dunbert. 
Kirichen, jaure, 31.00-81.50 per Rifte ie 16 
z — Bints. 
Piiriche, 155%. per + Buibel. 
Erdbeeren, $I.0-$2.00 per Rilte zu 16 Bints, 
Soumer+-Weryenm. 
Auguft, S4-Hrke; September, 


66ie. 


Ar. 4, hart, Gi; Re. 2, roth, Gi—65Kr. 
Nr. 3, bart,: 62%. 


I WiutereWetgem. 


Rais. 
Nr. 2, gelb,. Hide; Re 2 
RNoggenm. 
Ir. 2, Ik. 
Geriie 
40Me. 
Qafee. 


weis, sI—dl}:. 
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Staaten, portofrei .... 222222... - 83.00 
Sährlic) nad) dem Außlande, portofrei......-- - 35.00 


„Anti⸗Truſt⸗“⸗Geſetzgebung. 


Allzu ſcharf macht ſchartig. Das 
wird Einem recht eindringlich zu Ge— 
müthe geführt durch das neue Anti— 


ruſt⸗Geſetz von Texas. Unter dieſem 


Geſeh wird eine ungeſetzliche Kombi— 
nation geſchaffen, wenn immer „zwei 
oder mehrere Perſonen ihr Kapital, 
ihre Geſchicklichteit oder ihre Hand— 
lungen (acts)“ vereinigen, „um ben 
Handel zu bejchränten oder den Wett- 
bewerb zu verhindern, oder um Die 
Breife zu erhöhen oder herabzudrüden, 
oder um pie Breifeirgendei- 
nes Artifel3 feftzufegen” 
Das Gefeh enthält noch andere Beitiin- 
mungen, fie werben aber alle Durch Die 
mitgetheilten gebvedt. Die Strafen für 
Zumiderhandelnde find fchmwer. Au3- 
wärtige Gefellichaften vermwirfen das 
Recht, im Staate Gefchäfte zu machen, 
und den einzelnen Berfonen droht 
Zuchthausſtrafe. 

Die Texaner haben bei Abfaſſung 
dieſes Geſetzes das Kind mit dem Ba— 
de ausgeſchüttet, denn eine ſtrenge 
Durchführung des Geſetzes würde dem 

Hanxl, den es ſchützen ſoll, ſchleunigſt 

Varaus machen. Es iſt ſchwer ein— 
zaſchen, wie nach dem Wortlaute des 
Geſetzes irgend ein Agent Geſchäfte ab— 
wickeln kann, ohne ſich ſtrafbar zu ma— 
chen. Wenn der Verſicherungsagent bei 
Aufnahme von Verſicherungen ſeine 
Raten in Einklang bringt mit den feſt— 
geſetzten Raten der Geſellſchaft, die er 
vertritt, ſo wird er gegen das Geſetz 
verſtoßen und ſich einer Einſperrung 
im Zuchthauſe ausſetzen. Es iſt aber 
für einen Verſicherungsagenten ganz 


unmöglich, Geichäfte abzumideln, au= 


Ber er hält fich an die von der Gefel- 
Tchaft- feitgefehten Raten, und über- 
haupt jeder Agent muß fich in feinen 
Handlungen mit feinem Arbeitgeber 
verbinden, wenn er Kontrakt: für den 
Verkauf iraend meldher Waaren ab- 
fließen will. Jedes Theilhabergeſchäft 
wäre unter buchſtäblicher Befolgung 
desGeſetzes unmöglich, denn ein ſolches 
iſt immer thatſächlich eine Vereinigung 
des Kapitals, der Geſchicklichkeit und 
der Handlungen von zwei oder mehr 
Perſonen, die das Feſtſetzen von Prei— 
ſen bedingt. Ein Kleinverkaufgeſchäft, 
das keine feſten Preiſe hat, würde bald 


An die Brüche gehen. Das Publikum 
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mürde einem Gefchäft, das an verfchie- 
denen Ladentifchen Waaren derſelben 
Art zu verfigiebenerr Preifen verkaufte, 
Tchnell den Rüden drehen. 

Natürlich lag e& durchaus nicht in 
der Ablicht der Gefehaeber von Teras, 
ein Gejeß zu erlaffen, das Theilhaber- 
Thaft unmöglich macht und jeden A— 
genten mit dem Zuchthaufe bedroht. 
Eine Solche Auslegung wird von ihnen 
jedenfalls als unfinniq bezeichnet wer- 
ben, das ändert aber niht3 an der 
Thatfache, dab der Wortlaut des Ge- 
feges eine folche Auslegung möglich 
madt. Wenn fie die Wahrheit ein 
geftehen mollen, jo müflen fie zu= 
geben, daß ihr Eifer, der nti- 
Iruft-Stimmung unter dem Volke 
Rechnung zu tragen fie den Schritt 
ins Lächerliche thun ließ. Sie haben 
fich dadurch nur als rechte Kinder ihrer 
Zeit gezeigt, denn e3 ijt unverfenn- 
bat, daß .die Beforgnif, welche von der 
Größe und Macht moderner Kapital- 
verbindungen gewedt murde, nachae- 
zade zu einer blinden fopflofen Anaft, 
zu einer. Urt Verfolgungswahn, der 
hinter Allem und Jedem die „Iruft“- 
Gefahr mittert, ausgeartet ift. Ganz 
unfchuldige und berechtigte Abfommen 


‚Nieder mit dem gefährlichen Truft!” 
während durch die Preisfeitfegung 
NMatjächlih viel Zeit gejpart wird, 
die Nonſt mit Handeln und Feilſchen 
vergeudet werden würde. So kann 
z. B. kein Menſch etwas Unrechtes 
darin finden, wenn ein Farmer mit 
dem Produktenhändler ein Abkom— 
men trifft, nach welchem er ſeine Bo— 
denerzeugniſſe zu einem feſtgeſetzten 
Preiſe zu verkaufen hat. Und wenn 
der Farmer ſeine Nachbarn dazu be— 
wegen kann, ſich mit ihm auf einen 
Preis zu einigen, zu dem ſie ihre Pro— 
dukte abgeben wollen, ſo kann man 
doch ſchwerlich etwas Schlimmes in 
ſolchem Handeln entdecken. Im Ge— 
gentheil dürfte das für alle Theile 
gute Folgen haben; der Verkauf 
würde einfacher und leichter ſein, und 
der Konſument würde am Ende auch 
nicht mehr bezahlen müſſen, als wenn 
jeder einzelne Farmer auf eigene Fauſt 
verſucht hätte, den möglichſt hohen 
Preis zu erhalten. Die Zeit, die ſonſt 
im Feilſchen vergeudet worden wäre, 
würde geſpart, und Zeit iſt Geld. 

Der Handel kann ſolcher Verbin— 
dungen und Uebereinkommen gar 
nicht entbehren und wenn man Ge— 
ſetze dagegen erläßt, ſo macht man 
dadurch nur die ganze Geſetzgebung 
lächerlich. Die großen und wirklich 
Tchadenbringenden „Xruft3” werden 
daburdh. auf eine Stufe geftellt mit 
den barmlojeiten cooperativen Unter- 
nehmungen und ihre erfolgreiche Be= 
fämpfung wird erfchwert, wenn un- 
möglich gemadht. 


——— 
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Bom Stahl: und Eiſenmarkt. 


, Aus Duluth wird gemeldet, daß 
überall in den großen Eifenerzgebieten 
am Guperior-See regſtes Leben 
berrfcht. Mehr Männer find dort an 


Air verdächtigt und man fchrett 


der Arbeit als feit Jahren, und nad) 


abrenen Bergleuten herzicht aroße 
achfrage. Bergmwerfe, die feit Jah: 


j 
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ren nicht bearbeitet wurden, find neuer- 
dings wieder in Angriff genommen 
worden, und andere merden für bie 
Miederaufnahme der Arbeit in -Bereit- 
Schaft gefegt. „Bom Menominee biz 
zu der wejtlichen Grenze des Mejaba- 
Sebietes find feine überfhüfligen Ar- 
beitsträfte zu finden.“ Nicht weniger 
als 2,700,000 Tonnen Eifenerz mut- 
den in den zwei Moriaten Mat und 
Juni auf Fahrzeugen des Superior: 
Sees nad) Dften verfrachtet, gegen 1,- 
900,000 Tonnen in derjelben Zeit des 
Vorjahres. 

In Verbindung hiermit ift e8 inter- 
ejlant zu erfahren, daß Die wöchentliche 
Produttion der Hochöfen von 157,224 
Tonnen Muldeneifen am 1. Junt’auf 
171,194 Tonnen am 1. Juli gejtiegen 
it. Es ift bekannt, daß. die Eifenge- 
minnung ji immer der Gejchäftslage 
im Allgemeinen eng anpaßt, jo da 
man dazu gefommen tft vom Stande 
des Gijenmarktes auf die allgemeine 
Lage zu jchliegen. Während der eır- 
iten jechd Monate des Kahres 1893 — 
der Zeit unmittelbar vor dem Au3- 
bruch der Silberpanif — ftellte fich die 
durchſchnittliche wöchentliche Produk— 
tionsfähigkeit der Hochöfen auf 176, 
000 Tonnen, und zwar hatte die Pro— 
duktion am 1. Mai mit 181,500 Ton⸗ 
nen ihren höchſten Punkt erreicht. Im 
Juni jenes Jahres zeigte ſich ſchon ein 
ſcharfer Rückgang, und am 1. Juli war 
der Ertrag der in Thätigkeit befindli— 
chen Hochöfen nur mehr 153,000 Ton⸗ 
nen; dann ging's weiter zurück auf 
107,000 am 1. Auguft, 83,000 Ton⸗ 
nen am 1. September und 73,000 T. 
am 1. Dfiober. Der Widerruf des 
Silberanfaufgefeßes wurde mit einem 
Auffhmwung auf 100,000 Tonnen wö— 
chentlich begrüßt und am 1. April war 
die Eijengewinnung wieder langjfam 
auf 127,000 Zonnen geftiegen. Da 
trat abermals ein Rüdgang ein — 
mohl hauptjächlich wegen der Unficher- 
heit bezüglich der Zollgefeßgebung — 
und am 1. $uni 1894 wurde mit 63,- 
500 Tonnen der niedriafte Stand er- 
reiht. Dann aber ging’3 fchnell auf- 
märts. Am 1. Juli was die wöchent- 
liche Produktion fhon auf 86,000 T. 
geitiegen, am 1. Auquit betrug fie 115,- 
900 und anı 1. September 151,009 
Zonnen, fo daß die Eifengewinnung 
unmittelbar nad) endgiltiger Annahme 
des neuen Zollgejeges wieter eine Hoh: 
erreicht hatte, die nur nod) 14 Prozent 
hinter dem Durchfchnitt der fech3 Wio- 
rate unmittelbar vor der Panik zu: 
rückblieb. Sebt ift die Preduftion auf 
171,500 Zonnen geitiegen und e3 
Iheint gewiß, dak vor Schluß der 
Monats derDurcdhfchnitt für dDieBuhm- 
monate im Frühjahr 1893 erreicht und 
‚überfchritten fein wird, denn das Fadı- 
blatt „Iron Age“ weiß zu melden, 
daß demnädjlt eine ganze Anzahl Hoch= 
fen angeblajen werden follen, die lan= 
ge Zeit unthätig ivaren. 

Irot der vermehrten Produktion 
Ihminden die Vorräte immer mehr. 
Am 1. Mai waren an Hand 780,000 
Muldeneifen, am 1. Juni war. diefe 
Mafie auf 648,000 Tonnen zujam- 
mengefchmolzen und am 1. Juli wa— 
ren nur mehr 543,000 Tonnen Roh- 
eifen fichtbar. Bei folder Sachlage ift 
e3 nicht zu veriwundern, wenn die Ei- 
fen- und Stahlpreife fcharf in Die 
Höhe gingen und Beſſemer Muldenei— 
ſen, das im Jahre 1883 durchſchnitt— 
lich 313.86 die Tonne brachte, und im 
Februar dieſes Jahres auf 810.15 
ſtand, jetzt auf 814.40 geſtiegen iſt, 
und wenn Stahlbalken von $26.88 die 
Tonne im Februar auf $34.70 am 
10. Juli in die Höhe gingen. 

Aus alledem kann man aber ſchlie— 
Ben, daß die Beſſerung im Geſchäfts— 
leben eine andauernde ſein wird. 


Spaniſch als Handelsſprache. 

Die Frage, ob in unſeren höheren 
Lehranſtalten und Univerſitäten die al— 
ten oder die neuen, die lebenden oder 
die todten Sprachen gelehrt werden ſol— 
len, beſchäftigt mitunter die betreffen— 
den gelehren Kreiſe. Die altenSprachen 
haben bisher für das klaſſiſche Stu— 
dium als unerläßlich gegolten und in 
der That, wer in den Geiſt der alten 
Zeiten eindringen will, kann ihrer 
Sprachen nicht entrathen. Von den 
modernen Sprachen kämpfen da oder 
dort noch die franzöſiſche und die deut— 
ſche, obgleich die letztere ein quaſi Hei— 
mathsrecht als Landesſprache hat und 
ihre Kenntniß für den Geſchäftsmann 
wie dem Gelehrten von unſchätzbärem 
Werthe iſt. Franzöſiſch iſt eine ſo ſchö— 
ne Sprache, daß, wer ſie lernen kann, 
die Gelegenheit dazu ſicher nicht ver— 
ſäumen ſollte; ſie nicht verſäumt zu ha— 
ben, wird ihm ſpäter große Freude be— 
reiten. Wenn aber der praktiſche Nu— 
tzen im Verkehrsleben in Betracht ge— 
zogen wird, da mag wohl der „Phila. 
Record“ Recht haben, der dafür ein— 
tritt, an Stelle des Studiums der 
franzöfichen, das der [panifchen Spra= 
che zu fegen, weil die nächfte Genera- 
tion diejelbe nothwendiger wird ge- 
brauchen fünnen. 

„Unfer Handel mit den mittel- und 
füdamerifanifchen Republiten,“ ſagt 
der „Record“, wächſt von Jahr zuJahr. 
Selbſt das langſame Mexiko hat das 
begriffen und bemüht ſich, einen Theil 
des hin- und hergehenden Handelsver— 
kehrs an ſich zu ziehen. Es gibt ſogar 
dem in Anregung gebrachten Gedanken 
Gehör, wonach ein mittelamerikaniſcher 
Staatenbund gegründet werden ſollte, 
in welchem es die leitende Stellung ein⸗ 
zunehmen hätte. Ein ſolches Staaten—⸗ 
weſen würde viel zur Hebung unſeres 
Verkehrs mit jenen Ländern beitragen. 
Die Möglichteiten der kommerziellen 
Entwidlung ber lateinifchen Republi- 
ien find außerorbentlih meitgehend. 
Unfer gegenmwärtiger Handel mit dem- 
felben ift nichts im Vergleich zu Dein, 
mag er in fünfundzmwanzig Jahren fein 
fann. Dann wird bie Kenntniß ber 
Tpanifchen Sprache für jeden jungen 
Mann unerlaßlich fein, der für ein 
Gefhäftshaus arbeitet, da& mit jener 
Ländern in Verkehr ftebt. Laßt GI- 
tern ünd Lehrer deshalb die Erörte- 


tungen über Werth oder Vortheil grie- | 
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Sifcher und franzöfifcher Studien ein= | 


ftellen und die Jungen Spanifch Ier- 
nen, mas bei einigermaßen guter 
Grundlage von Lateinii gar nicht 
fehmwer tft. Die großen Handelsfpra- 
hen der Zukunft werben fein: Eng- 
lifch, Deutfch und die, in welcher Cer— 
bantez jchrieb, Die ſpaniſche.“ 


Unferes Landes Wehrfraft. 


Das Kriead-Departement veröffent- 
licht einen Kahresbericht über die „DOr- 
aanifirte Miliz der Ver. Staaten”. Die 
Iruppenzahl der gefammten Gtaat?- 
milizen wird auf 114,146 Mann be- 
rechnet und vertheilt jich auf die ein- 
zelnen Staaten wie folgt: Wlabama, 
2982; Arkanſas, 1079; California, 
4948; Colorado, 1021; Connecticut, 
2765; Delamare, 421; Florida, 980; 
Georgia, 4194; Ydaho, 805; Jlinois, 
5313; Indiana, 2581; Yoma, 2478; 
tanfag, 1724; Kentudyy 1471; Louis 
jiana, 1249; Maine, 1241; Maryland, 
1907; Maffachufeits, 5530; Michigan, 
2578; Minnefota, 1900; Miffiffippi, 
1760; Mifjouri, 2106; Montana, 517; 
Kebrasfa, 1248; Nevada, 549; Nem 
Hampfpire, 1337; New Xerfen, 3970; 
Nem Vorf, 12,846; North Carolina, 
1512; North Dakota, 545; Dhio,6057; 
Dreaon, 1582; Pennfplvania, 8703; 
Rhode Island, 1258; South Carolina, 
4674; South Dakota, 799; Tenneilee, 
1669; Ieras, 3000; Wermont, 787; 
Virainia, 3110; Wafhington, 1530; 
Weit Virginia, 838; Wisconfin, 2571; 
Whoming, 450; Arizona, 503; Di: 
ftrict of Columbia, 1578; Nem Meri- 
co, 470; Stlahoma, 130; Utah, 1080. 

Für den Unterhalt derMiliz gibt der 
„Empire“-Staat {New York) das mei— 
ſte Geld aus: 5400,000 jährlich; New 
Mexico bewilligt die kleinſte Summe, 
nur 81000, für Milizzwecke, und Ar— 
kanſas hat dafür gar kein Geld übrig. 
Man behilft ſich dort mit dem von der 
Bundesregierung gewährten Zuſchuß, 
und das noch erforderliche Geld müſſen 
die Mitglieder der Staatsmiliz reſp. 
deren Freunde und Gönner aufbringen. 
Folgende Staaten bewilligen jährlich 
F100,000 und mehr für ihre Milizen: 
Pennſylvania 8320,000, Maſſachu— 
ſetts 8215,000, California 180,000; 
Illinois 8120,000, Rhode Island 
$104,000, Wisconfin $100,000. 

sm bergangenen Jahre mußte in 
folgenden Staaten zur Verhütung von 
Unruhen und zum Schube von Leben 
und Eigenthum Miliz aufaeboten wer- 
den: Arkansas, California, Florida, 
Georgia, linois, Koma, Maryland, 
Montana, Nebraska, North Carolina, 
Dhio, Pennfylvania, Washington und 
Utah. 

Die Gefammtzahl maffenfähiger 
Bürger, die im Kriegsfalle zum aftı- 
vem Dienjt herangezogen werden könn— 
ten, wird auf 9,945,043 berechnet. 


Lokalbericht. 


Kommiſſär Cunning und Coroner 
MeHale. 


County⸗Kommiſſär Cunning wird 
demnächſt im Countyrath zur Sprache 
bringen, daß Coroner MeHale die 
Leichen Verunglückter ſtatt nach der 
mit erheblichem Koſtaufwand erbauten 
Morgue nach den privaten Geſchäfts— 
lokalen beſtimmter Leichenbeſtatter 
ſchaffen läßt. Wie aus einer Klage zu 
entnehmen war, die von einem ſol— 
chen Leichenbeſtatter vor einiger Zeit 
„wegen Kontraktbruchs“ anhängig ge— 
macht worden war, erweiſt der Coro— 
ner den betreffenden Leichenbeſtattern 
dieſe Gefälligkeiten nicht aus rein 
menſchlichem Wohlwollen. Herr Cun— 
ning wird darauf hinweiſen, daß dieſe 
Gepflogenheit den Angehörigen der 
betreffenden Todten große und un— 
nöthige Koſten verurſacht, und daß 
ihr deshalb ein Ende gemacht werden 
ſollte. Außer dem Coroner will Herr 
Cunning auch den Aerzten Lauffleur 
und Herrick vom „Stabe“ des Coun— 
ty⸗Hoſpitals auf den Pelz rücken. Er 
ſagt, dieſe beiden Herren, welche am 
Ruſh Medical College intereſſirt ſind, 
ſeien dafür verantwortlich, daß die 
Diplome dieſes College faſt genau 
ebenſo ausſehen, wie die, welche ſich die 
Hausärzte des Hoſpitals durch acht— 
zehnmonatlichen anſtrengenden und 
unentgeltlichen Dienſt erwerben. 


Geſchloſſene Barbierſtuben. 


Das Codyſche Sonntagsgeſetz iſt 
geſtern von den Barbieren Chicagos 
faſt ausnahmslos befolgt worden. Die 
Barbierſtuben waren geſchloſſen, aber 
der Kundenkreis der unternehmenden 
Haarkünſtler, welche ſich in Privak— 
häuſernBeſchäftigung ſuchen, vermehrt 
ſich beträchtlich, und in den großen 
Hotels wurden den Gäſten auf 
Wunſch Barbiere in ihre Zimmer ge— 
ſchickt. 

Am Samſtag iſt der Andrang zu 
den Barbierſtuben jetzt ungewöhnlich 
ſtark, und die Angeſtellten müſſen bis 
um 12 Uhr Nachts angeſtrengt thä- 
tig ſein, um die Kunden zu bedienen. 
Wer bis Mitternacht nicht „an die 
Reihe“ gekommen iſt, der muß bis 
Montag warten, wenn er raſirt ſein 
will. Fachleute befürchten aber, daß 
ſehr viele Leute des Wartens werden 
müde werden, und daß die Zahl der 
Vollbärte entſprechend zunehmen 
werde. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Feuer 


Dur Erplofion eines Petroleum: 
ofens gerieth geftern die Balthufer’- 
The Wohnung, No. 232 W. OhioStr., 
in Brand, der indellen bald mieder 
gelöiht war. Der durch die Flammen 
— Schaden iſt nur unbedeu— 
end. 

Auf ähnliche Weiſe brach am Abend 
auch in dem Holzgebäude Nr. 162 NR. 
Desplaines Str., welches von E. 
Evertſon und Aug. Leopold bewohnt 
inird, Feuer aus, welches aber eben⸗ 
fal2 gleich gedämpft wurde, 


War cs cin Zufall? 


Ein angeblicher Einbrecher von dem Polizi- 
ſten MeAuley niedergeſchoſſen. 


Poliziſt Hugh MeAuley von der 


Grand Croffinge- Station bemerkte 
geftern, gegen 3 Uhr Morgens, als er 
auf feinem Patrouillengange an ber 
Schankwirthfſchaft von J. T. Mona— 
han, Ecke Lyons und Cottage Grove 
Avbe. vorüberkam, daß eines der Vor— 
derfenſter des Lokales zur Hälfte ge— 
öffnet war. Unmittelbar unterhalb des 
Fenſters befand ſich ein leeres in die 
Höhe gerichtetes Bierfaß, und neben 
demſelben ſtanden ein Paar Schuhe 
und ein Imbiß-Keſſel. MeAuley klet— 
terte ſofort auf das Faß herauf und 
ſah innerhalb der halbdunklenSchank— 
wirthſchaft, die Geſtalt eines Man— 
nes, der ſich dem Fenſter näherte und 
ſobald er des Poliziſten anſichtig wur— 
de, anſcheinend mit großer Gemüths— 
ruhe an dieſem vorbei auf die Straße 
herabſprang. Hier wurde er von dem 
Beamten, der inzwiſchen, um auf Al— 
les vorbereitet zu ſein, ſeinen Revolver 
hervorgezogen haite, in Haft genom— 
men und mit Handſchellen verſehen. 
Während nun MeAuley mit dieſer Ar— 
beit beſchäftigt war, entlud ſich plötz— 
lich die Waffe, und der vermeintliche 
Einbrecher ſtürzte mit einem lau— 
ten Aufſchrei, in den Unterleib ge— 
troffen, auf dem Bürgerſteige zu Bo— 
den. Ein zufällig des Weges kom— 
mender Arzt unterſuchte die Wunde 
und verfügte die Ueberführung des 
Verletzten nach dem EnglewoodUnion— 
Hoſpital, woſelbſt derſelbe ſpäter als 
ein gewiſſer Michgel Morgan aus 
Louisville, Ky., identifizirt wurde. 
Er war erſt vor Kurzem nach Chicago 
übergeſiedelt und hatte hier in dem 
Hauſe von Thomas Gates, Nr. 9357 
St. Lawrence Ave, Quartier ge— 
nommen, 

Seinen Angaben nah mar Morgan 
nur deshalb in das Schanfklofal einge- 
ftiegen, um fich einen Pla zum Schla- 
fen auszufudhen, wahrend Boltzift 
MeXuley der Anficht tft, daß e3 zwei— 
fellos auf einen Einbruchsdiebitahl ab- 
aefehen war. Der Beamte behauptet 
übrigens, daß der Schuß fih zufällig 
entladen habe, al3 jein Gefangener 
eine plößliche Bewegung machte und 
dabei mit dem Hahn des Revolvers in 
Berührung fam. 

Morganz Zuftand ift, mie die Merz- 
te erklären, ein vollftändiq hoffnungs- 
loſer. 


— 


Im Kampf mit Strolchen. 


Einen verzweifelten Kampf mit ei— 
ner Bande von „Hoodlums“ hatten 
geſtern Nachmittag die Geheimpoli— 
ziſten Murray und Shaughneſſy zu 
beſtehen, als ſie auf dem „Govern— 
ment Pier“ einen gewiſſen John 
Schulzen, der vor Kurzem einenMann, 
Namens Thomas Henneberry, um 
8150 beraubt haben ſoll, in Haft zu 
nehmen verſuchten. Schulzen wehrte 
ſich wie ein Verzweifelter, und wurde 
dabei von mehreren ſeiner Genoſſen 
unterſtützt, welche ſich wie Raſende 
auf die Beamten ſtürzten, um den Ge— 
fangenen mit Gewalt zu befreien. 
Erſt nach einem wüthenden Handge— 
menge konnten dieStrolche in dieFlucht 
geſchlagen werden, worauf Schulzen, 
der ſich hartnäckig weigerte, mitzuge— 
hen, im buchſtäblichenSinne des Wor— 
te8 nach dem Strande hinaufgetra- 
aen werden mußte. Hier wurden die 
Boliziften. noch einmal angegriffen 
und e3 wäre ihnen mahrjcheinlich 
Schlecht ergangen, menn nicht gerade 
zur rechten Zeit ein nah dem Lin- 
coln-Parf fahrender Erfuriionsdam- 
pfer am Pier angelegt und die Beam- 
ten mitfammt ihrem Gefangenen an 
Bord genommen Hätte. Schulzen 
wurde fpäter nach der Marmwell Str.- 
Station gebradt. 


Unter Auflage. 


MWie jchon am Samftag durch die 
Spalten diefes® Blattes im Voraus 
angefündigt worden war, hat die zur 
Unterfuchung ſtadträthlicherKrumm— 
heiten einberufene Grand N\ury ihre 
Ihätigfeit mit der Erhebung von for- 
mellen Anktlagen gegen Alderman Wil- 
liam Fintler von der 26. Ward und 
Ald.Charles Martin von der 6.Ward 
abgefchloffen. Gegen Finkler find zwei 
und gegen Martin drei Anflagen er- 
hoben worden; diefelben jind faft 
gleichlautend -in der Fallung und 
befehuldigen Finkler des Erprejlungs- 
verjuches an der MWafhinaton und der 
Kniderboder Ice Co., während dem 
Martin borgeworfen mird, er habe 
die Aniderboder Ice Co., Eich Bros. 
& Rabe und X B. Smith & Co. 
zwingen wollen, ihm Beitechungsael- 
der zu zahlen. Richter Zuthill hat die 
Großaefchivorenen, nachdem er die 
Antlagejehriften von ihnen entgegen» 
genommen, mit einer furzen An- 
iprache entlaffen. Die Verhaftung 
der beiden Angeklagten wurde für 
beute im Aussicht geftelt, und die 
Bürgfchaft für jeden einzelnen Fall 
auf $2,500 feitgefegt, To daß Fintler 
$5,000 und -Martin $7,500 Sicher: 
heit für ihr Erfcheinen vor Gericht zu 
itellen haben merben. 


3 giebt. nichts, gerade jo gut mie 


SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Wenige Leute geben fich foldhe Mühe wie 
wir bei Herftellung eines Nah- 
rungsmittels 
Ueberall verfauft. 

Swift and Company, Chicago. 


Schnelle Arbeit. 


Mayor Swift macht fidy mit dem Eifenbahn: 
Problem vertrant. 


Mayor George B. Swift erflärt, er 
habe fih am Samftag mit dem ftäpti- 
ichen Eifenbahn- Problem vertraut ge- 
madt. Er jet mit feinem Sefretär 
dur) die Clark Str. bis zur MWent- 
tmorth We. gefahren und habe un- 
terwegs die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Gübdfeite Straßenbahn-®e- 
jeljchaft auf diefer Strede erftens eine 
unterirdifche Stromleitung für ihre 
eleftrifche Bahn einrichten und zmei- 
tens den Biaduft von der 12. Str. 
aus jüdlich bis zur 16. Str. verlän- 
gern follte, um der Stadt eine Gegen- 
leitung für das gewährte Wegerecht 
zu bieten, 

„Aber freilich,“ fagt Herr Swift, 
„es it nicht daran zu denken, daß die 
Straßenbahn-Geſellſchaft ſich auf der— 
gleichen einlaſſen wird. Führt ſie die 
unterirdiſche Leitung auf einer kur— 
zen Strecke ein, ſo würden die Vor— 
theile derſelben dem Publikum ſo klar 
werden, daß es dieſelbe Leitung für 
alle Linien verlangen würde, und das 
würde eine koſtſpielige Geſchichte wer— 
den.“ Aus dieſen Reden des Stadt— 
oberhauptes iſt wohl zu entnehmen, 
daß er die Clark Str.Verordnung 
vetiren wird, daß er aber glaubt, der 
Stadtrath werde trotzdem zu der rei— 
chen Korporation halten. ' 

An der 40. Str. hat der Manor ge- 
fehen, daß in Sachen der Union Stod 
Yard: & Rapid Tranfit Co. etma3 
geichehen muß, da aber die Rechte, 
refp. Uebergriffe diefer Gejellichaft 
binnen Kurzem gerichtlich Feitgeitellt 
werden follen, fo hält Herr Swift e3 
nicht für angebracht, über die Sache 
zu fprechen. 

Auf feiner Inſpektionstour kam 
der Mayor bi3 zur 63. Str., wo die 
boriae Stadtverwaltung von den 32 
Geleifen der Lake Shore & Michigan 
Southern-Bahn im legten Jahre 16 
hat aufreißen laffen. Die Bahn mil 
dieje 16 Geleife wieder haben, erflärt 
fich aber bereit, alle 32 entweder zu 
erhöhen oder tiefer legen zu laffen. 
Herr Smift hält die Erhöhung der 
Geleife für münfchensmwerther, ala die 
Tieferleauna. Die Erlediquna dieler 
Trage hat aber feiner Anficht nach fei- 
ne aroße Eile, denn in diefem Nahre 
würden die Rod Kaland- und Die 
Late Shore-Bahn mit derHöherleaung 
ihrer Hauptaeleife doch nicht meiter 
porrüden, al3 bi3 zur 38. Str. \n- 
zwifchen, meint Herr Swift, follte die 
Stadt einen tüchtiaen Ingenieur an 
ftellen. Wenn demfelben aud) ein Nah- 
resaehalt von $10,000 gezahlt werden 
müßte, auf die Dauer würde dieStadt 
dabei auf ihre Koften kommen. 

Beim Bootfahren ertrunfen. 

Drei Brüder, Namens Fred, o- 
bann und Albert Rasmuſſen, Bur— 
ſchen im Alter von 15 bis 18 Jahren, 
deren Eltern in dem Hauſe No. 31 
Myrtle Str. wohnen, unternahmen 
geſtern Nachmittag auf dem Fluſſe 
eine Bootfahrt, wobei ſie ein anderes 
Boot, mit einem unbekannten Kna— 
ben, den ſie kurz vorher im Schützen— 
park kennen gelernt, im Schleppptau 
hatten. Nahe der Belmont Abe.-Brücke 
kenterte plötzlich das zweite Fahrzeug, 
und der unglückliche Inſaſſe wurde in 
den Wellen begraben. Ein gewiſſer 
Chriſtian Strauß, wohnhaft No. 73 
Bingham Str. der den Vorgang mit— 
angeſehen hatte, ſprang zwar ſoſort 
ins Waſſer, konnte aber nur nach vie— 
len vergeblichenBemühungen dieLeiche 
des Verunglückten ans Ufer bringen. 

Der Todte iſt etwa 16 Jahre alt, 
fünf Fuß ſechs Zoll groß, hat braunes 
Haar, braune Augen und war mit 
einem ſchwarzen, ziemlich abgetrage— 
nen Anzuge bekleidet. Seine Leiche 
iſt vorläufig nach Eisfeldts Morgut 
No. 86—88 Racine Une. gebradt 
worden. 


Noch glücklich abgelaufen. 


Während der bekannte Anwalt 
Frank Collier, Nr. 634 Jackſon Str. 
wohnhaft, geſtern Morgen mit ſeinem 
6 Jahre alten Töchterchen eine Spa— 
zierfahrt unternahm, ſcheuten plötzlich 
an der Paulina Str., nahe Grand 
Ave., die Pferde und warfen den Wa- 
gen.um. Die Jnfaflen wurhen hierbei 
mit ziemlicher Wucht auf das Stra: 
Benpflafter aefchleudert, famen aber 
giücdlicherweife mit einigen leichten 
Verletzungen davon. 


* Hieſige Franzoſen feierten ge— 
ſtern den 106. Jahrestag der Er— 
ſtürmung der Baſtille, reſp. des Be— 
ginnens der großen franzöſiſchen Re— 
volution durch ein Piknik und Som— 
mernachtsfeſt im Garten des Lincoln 
Turnverein. 


* Der Bankier Keith will ſeine Wie— 
derernennung zum Mitglied des 
Schulraths nicht annehmen. Mayor 
Swift wird alſo heute Abend anStelle 
des Herrn Keith und an Stelle des 
verftorbenen Dr. Yirfa zmei neue 
Schulrathsmitglieder zu ernennen ha- 


ben. 
— 


Serabgeiekte Fahrpreife nad Bal- 
timore. 


Anlählich der Zufanmenkunft der Baptijt 
Young People's Union in Baltimore vom 
18. bis 21. Auli wird die B. ED. Cifenbahn: 
Gejellihait an allen Tidet:Stationen auf 
ihren Linien weitlih vom Ohio-Fluß Exkur— 
fion3:Rundreije- Tilet3 zum Rreije einer ein- 
fachen Fahrt verkaufen. Dieſe Tickets werden 
amı 16. und 17. Auli verfauft, giltig für die 
Nüdreije bis zum 5. Auguit. Der Fahıpreis 
von Ghicago ıjt 817.50 und verhältuigmägig 
gleich niedrige Naten von anderen Tunkten. 
Auch in allen Coupon-Dfficed weitlich von 
Chicago werden Tidet3 verfauft werden, 

Bon weldem Punkte Ihr auch immer ab- 
fahren mögt, Euer Tiet muß über die ®. & 
DO. lauten. NAbgeiehen von ber bitoriichen 
Gegend, durch; welche bie dB. & DO. jährt, ift 
die B. & D. aud) die Babırlinie von Chicago 
nad Baltimore, mweldhe über Waihingtou 
geht; ameimal am Tage Berbindung zwiichen 
dem Weſten und Oſten durch ſchnelle Erpreß: 


zuge 

Wegen Einzelheiten wendet Euch an 2. ©. 
Allen, A. G. P. Agent, Grand Gentral Sta: 
tion, Chicago. nio · idiul 


Theil des 


Ein neuer Plan, 


Staagenbahngeleife jolfen zu einem heil 
des Straßenpflafters werden. 

Ald. Greenacre von der 31. Ward 
will heute Abenn im Stabtrath bean- 
tragen, daß die Halfted Str. von 79. 
bis 103.Str. mafadamifirt und gleich- 
zeitig mit einem doppelten Schienen- 
geleife verfehen werde. Der Alderman 
ift der Anficht, daß ſolche Geleiſe im 
Intereſſe des Wagenverkehrs einen 
Straßenpflaſters bilden 
ſollten. Geſellſchaften könnten ange— 
meſſene Preiſe berechnet werden, und 
auf dieſe Weiſe könne die Stadt aus 
dem für Pflaſterzwecke ausgegebenen 
Kapital einen dauernden Vortheil zie— 
hen. Ein zweiter Antrag, den Herr 
Greenacre heute Abend einbringen 
will, ermächtigt den Mayor zur Er- 
nennung eines Spezialkomites von 
fünfzehn Stadträthen, welches nach 
anderen Großſtädten reiſen und dort 
zum Beſten Chicagos. Erhebungen 
über die Beziehungen der Gemeinden 
zu Beleuchtungs- und Verkehrs-Un— 
ternehmungen anftellen fol. Da ein 
folches Komite in den amerifanifchen 
Städten nicht viel Neues lernen fün- 
te, müßte man daflelbe in’3 Ausland 
fhiden, und für eine derartige Your 
jollten gegenwärtiq befonber2 bie Her- 
ren Finkler unt Konforten leicht zu 
haben ein. 


Die engliihen Theater, 


Chicaao Dpvera Houfe — 
„Ali Baba“, das glänzende Augitat- 
tungsftüd, bewährt in feiner neuen, 
verjüngten Gejtalt die frühere Zug: 
fraft, welche ihm eine lange Reihe 
bon Wiederholungen auf diefer Büh- 
ne fichert. Allmöchentlich werden neue 
Ballet-Divertiffenents und verfchiede- 
ne fzenifche Ueberrafchungen geboten, 
fo dab man das farbenreihe Märchen 
immer mieder bewundern fann, oBite 
irgendivie zu ermüden. Befondere Un: 
erfennung verdient übrigens Herr Di- 
reftor Henderjon dadurch, daß er ala 
Erjter unter feinen Berufsgenoffen die 
hohen Eintrittäpreife, welche bisher 
an der englifchen Bühne vorherrichend 
waren, gründlich befchnitten und her- 
abgefett hat, wodurch jegt auch dem 
weniger Bemittelten Gelegenheit gebo- 
ten wird, qute Vorjtellungen mit fei- 
nen Familienangebörigen befuchen zu 
fönnen. 

Columbia. Die dreiaftige 
Burlesfe „Ihe Merry World“ Her- 
bleibt 53 auf Weiteres auf demSpiel- 
plan und nach der bisherigen günfti- 
gen Aufnahme Seitens des Chicagoer 
Bublitums3 dürfte die Direktion für 
lange Zeit aller Repertoirforgen ent: 
hoben jein. Das Stüd enthält viel ge- 
fällige Mufit, beluftigende Szenen und 
hübjche farbenprächtige Bühnenbilder, 
fodaß Auge und Ohr gleichzeitig volle 
Befriedigung finden. Den Trreunden 
einer heiteren Muje fann der Befuh 
de3 Columbia-Theaters unter diefen 
Umftänden auf’3 Ungelegentlichite 
empfohlen werden. 

Hooleys. Ausverkaufte Häufer 
iſt allabendlich hier die Parole, und 
es unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel 
mehr, daß Paul Potters „Trilby“, 
dieſe gelungene Dramatiſirung der 
bekannten Du Maurier'ſchen Novelle, 
beim Chicagoer Theaterpublikum 
eben ſolchen Anklang findet, wie es in 
New NYork und Boſton der Fall war. 
In den Darſtellern Wilton Lackaye 
und Frl. Crane — „Svengali“ und 
„Trilby“ — hat der Verfaſſer übri— 
gens die denkbar beſten Bundesgenoſ— 
ſen gefunden, die ſehr weſentlich zum 
Erfolge des Stückes beitragen. 

Schiller. „Little Robinſon 
Cruſoe“ hat ſeine fünfte Woche be— 
gonnen und zieht nach wie vor volle 
Häuſer. Der unverwüſtliche Eddie 
Foy, die geradezu märchenhafte Aus— 
ſtattung, ſowie die melodiöſe Muſik 
verfehlen nicht, allabendlich das Thea— 
ter bis auf den letzten Stehplatz zu 
füllen, ſo daß die Direktion vorläufig 
auch noch nicht daran denkt, dasStück 
vom Spielplan abzuſetzen. 

Me Vickers. Das vorzügliche 
Melodrama „The New South“, wel— 
ches jetzt in die zweite Woche einge— 
treten iſt, erweiſt ſich als ein Zugſtück 
erſten Ranges und wird ohne Zweifel 
hier denſelben glänzenden Erfolg ha— 
ben, wie in New York. Joſeph Gris— 
mer, der berühmte Charafterdarftel- 
ler, und Frl. Phoebe Davis erhöhen 
durch ihr brillantes Spiel die Mir- 
fung des Stüdes um ein Bedeutendes 
und aud die Direktion hat durch bie 
glänzende infzenirung mwefentlich mit- 
geholfen, für den „neuen Süden“ aud) 
bei und marme Freunde zu gewinnen. 

——— — 


— — — 


Schwer verletzt. 


Der 55 Jahre alte Schreiner Gott— 
lieb Litke, von No. 249 Southport 
Ave., wurde heute Vormittag an der 
Ecke von Belden und Southport Avbe. 
mit voller Wucht vom Bockſitz eines 
Expreßwagens geſchleudert und trug 
hierbei lebensgefährliche Verlegungen 
dapon. Er fand Aufnahme im St. 
Joſephs Hoſpital. 


Todes⸗Anzeige. 


Fteunden und Betkannten die treurige Rachticht 
daß mein gelichter Gette und unfer Bater G u tan 
Eampe nab fangem und jchieersm Beiden su 
14. Jul im Alter von 48 Jahren, 3 Monaten und 
9 Tagen entſchlafen iſt. Die Beerdignung findet 
am Tieuftag, den 16. Juli, um 3 Iibr Nachniiiggs 
vom Trausrbaufe, 426 Wintbrop Ap:., Arghle Part, 
nah Kvjebill füatt. Um ftile Theituahme bitten bie 
traustnden Angebörigen. 

Ida Campe, Gattin. 





sanft ampe, Helena. Gam: 
De. er. 

Frant « Bruder. 

Emilie , Schwägerin. 


Zoded: inzerge., 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
dab unjere geliebte Mutter Otilia ® of geb. 
Scendel am Moutag, den 15. Iuli, 4 Uhr und 90 
Min. Morgens, im Alter von 60 Nabren und 7 Moe 
naten janft im Herrn entichlafen it. Die Beerdie \ 
gung findet Hatt am Mittwoch, den 17. Yali, s 
mittags 1 Uhr, dom Trauerhauic, 466 ©. Tafley 
Adr., nad Waldheim. Um ftile Iheilnabmme bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 

Bilbelm, Hermann, Otte, An: 
na, Sinder. modi 


Gefttorben: Glijabetb Straus, 
Tochter von Charles und Maria Straug, 29 y: 


ton Str. Beerdigungsanzeige fpäter, 


orliebte 
ramıer Str, 
Juli 


Geſforden am 4. Juli Marp, 
Gattin von Frant Bolt, 4 E 

im ter von 40 Jabren. Vierdigung am 16. 
um 12 Uhr, mit Rutihen nah Gracelaud. 


— 


Serge Singüge Verkauf 


Unjere „Wunder-Berfäufe* 

von Männer » Kleidern ha- 

ben die Augen von ganz 

Ehicago geöffnet. Bergaus- 

gene Node war die bedeu- 

tenjte in der Geichichte des 

Chicagoer Kleiderhaudels. 

Die anderen Stores befin« 

Li, den jich in höchiter Aufre- 

R gung Sie wundern fi 

M\ inımer noch darüber wie es 

„Ihe Butnam“ madt jo 

etwas fertig zu bringen. 

Manche von ihnen haben 

ihre Thüren geſchloſſen. 

Andere —— vor Augſt 

und fluchen über ihr Echid- 

— ſal. Aber ſie ſind alle da⸗ 

von überzeugt, daß ſie keine Geſchäfte machen 

können ſo lange „The Putnam“ hier iſt. 

Montag Morgen un SUhr beginnt unjer 

großer Berfauf von blauen und jhwarzen 
Serge-Anzügen. 


810.00 

für Auswahl von 
1000 
Serge:-Anzügen. 


Keine Biehmufitfapellen, feine fchimmerns 
de . volle Eeite Zeitungs - Anzergen, keine 
großartigen Anichlagezettelr, teine Feuer 
oder Ueberſchwemmungen, oder Banferntt« 
Waaren ſind mörhig, um die Leute nach 
„Ihe Putnam“ zu ziehen. Nur eine bes 
iheidene Heine Anzeige, weiche direft zum 
Biele fütrt, und den Klang der Wahrheit 
bejigt. Unier Stäufer ijt eın Zauberer NKem 
anderer wann in Chicago kanıt julde Bars 
gains jichern, Bedenfer nur! Serge Anzüge, 
tmeiche jonttivo zu #15, $1S ud 320 verkauft 
lourden, herabgejegt auf 210. E38 it uns 
alaublih aber wahr. Keme gebrochene 
Sorten oder Job Lots, jondern eine neue, 
friſche Seudung. direkt von der Fabrik. Alle 
Größen 33 bis de Nuswahl von glattem 
oder Cheviot Finiſh. Es find die beiten und 
bequemiten Anzüge in der Weit. 

Seihie öde und Weiten, 
5 Ungen jhwere frangöfi hd: Möte und $5 00 


Writer, wertb_ "8.00. berabg:iegt uf 
Gnglihe Sr : Köde ud Venen, w.rtb 83 50 
58 e 
86.90 


* EINEN REEENPEEGE 
Schwarze eidene uud Kobrir Nöde und 

Weiter, eingefaßt mir Bın ce Scide, 
wer; Kiv. 0, herabgeicrt auf....... 
Ceiden geitreif.e wuh ic Hour, werth 53 50 
BR ee rer —— — 3.2 
Sboter Fanee Meict, wirts 5.00, be-4827 

DE se sah da aa wu 32.50 
ER geit-eiite Ging) m und —* * 

‚td waia ca Nöcke Woven varbn, 

NO HS TÜR. ....cunn.o- —* 508 
Weile © d-prie „ die 3150 Sort‘... 31.00 
Bene uud F ucn wacdtar: Weiten, werrh 

BEE ILDSEUEE BE naonensn enge, Ha rben e 
Eirch Hüte. $.00 b.s 3 .00 wertb,Auswrht für 31.00 
Er mıe- u d Boli--haped Bi yrele aappen.... 80€ 


2». Biegcie.Uuzüge. = run A dmuht.... 8 


| Ganz wollene Since Hojen, die $_Uu Sorte. 


‘arauıniegsbiy Krageı,a e muller...n oe. 
Ausmwapl vor 50 Yeid. Bons, berasgeießt.... 12€ 
Herren echte jchivarze und Tanjirse € zit ümipfe 106 


113. 115. 117 MADISON STR 


131 -133 CLARK STR, 


Großes Pirnit und Som⸗ 
mernachtsfeſt, 


veranſtaltet vom 


Deutfhen Irden der Harugari 


—_ u — 
Sonntag, den 28. Juli 1895, 
= m» 
KRKUHNS PARK, 
ilmankee und Bowell Ave. 
Tiefet 15 Gentö pro Perion, an der Kajje 
25 Gentö.— Abmarich 10 Uhr Bormittags von 
Randolph und Haljted Str. j115,20,27 





Auf nad) Deutfdland! 
Krieger-Verein-Exkursion 


ur⸗ 


Sedan-Feier 
tl 
Berlin und Leipzig. 
Abfahrt von New York den 17. Augur 
per Korddeutjcher Kloyd- Schnelldampfer 


“FULDA”, 


Billige Rundreife-Raten., 
Anmeldungen müflen iofort an die Herren 


H. CLAUSENIUS & CO,, 
SO und 82 5. Ave., gemacht werden. 
Jos. Schlenker, 
15jllm Präſ. des Krieger-Vereins. 


aaa MILWAUKEE 
Der große Whaleback-Dampfer 

CHRISTOPHER:- COLUMBUS 
verläßt feinen Raudungsplat, Nord:Ende 

Buih Str.:Brüde, punft u !ihr jenen Mor⸗ 

gen. Rüdfahrtv. Milwanfce 5 Uhr Nadım. 

Unfer Danıpfer wurde ipeziell fur Erfurtions« Jiwede 
gebaut und itt beionders für die Pequemticdhkert nd 
gu Berguügen vor Erturfioniften ausgeitattet. Der 
Salou nimmt die gauze Lauge des oberer Detd em 
nid wird nich" von „state Rooms“ eingef hlofſen; da— 
durq geſtaltet ſich di jer Drad'volle Tampier zum 
Heat-SzturiionssBuaft dc Wir. Damen und Fine 
bern wırd bejoudere Eo:qiait und Aufmerkiausfeit ges 
toidinet. Faurpreis für die huudtabrt SE. stunden, 
unier 12 Nahreu att, 50. sriter Alafle Gate nud 
Reftanrant. win feines Oxibeiter immer an Bord. — 
Etraßendabıwagen nah ahnen Theilen Witwanteed 
fahren tunergalb eines balben Biocks von un erem 
Landungsplage. 3jidn 


Zungn 
Extra Billig 
jegt nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkonfnlent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter öſfentlicher Rotar. 


Etbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, reditbricie und ausländifhe Geld 
forten zum billigiien Kouriec. Bollmadıten 
mit foniulariihen Beglaubignugen prompt 
beiorgt. Boftauszahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Sppotheten zu vertaufcen. NM.©. 

be 


$20 


für obige Maidyine. mit fiebem 
Eubladen aleu Upparatea 
und 5iähriger Garantie. 
Retail Office Sidridae B 
Näh-Mafhine 
275 Wabash Av. 


Bett » Sedern. 


Chas. Emmerich & Ce., 


178-181 S. CANAL STR,, Ecke Jackson Bir, 
Wien wir an De Die RR Co. mn ade. are 
U Dou uns tommenden Cädigen tragen Dr 1 





EEE TER 








Beranüaunas-Weaweiler. 


Chicago Opera Houje—Ai Baba, 
Columbia— Merry World, 
Hoolenp’8.—Trilby. 

MeBiders.— The new. South.“ 
SHiller.—Little Robinfon Erufoe. 

Hopkins. —PVaudeville. 

Battery D.—Sommiersflonzert. 

Colifeum Gardens.—Eri. v. PVidsburg. 
Mas. Temple Roof Garden. —LVäudevile. 


Eine heilfame Leftion, 


Das prompte Einfchreiten des Ma: 
rine-Sefretärs Herbert gegen denChef- 
Konftrufteur F. IT. Fernald und ben 
Zivilingenieur Peter E. Alferjon vom 
Broofiyner Schiffsbauhofe, die ihre: 
Amtes dafelbft enthoben und nach dein 
unbebeutenderen Schiffsbauhofe in 
Norfolt, Ba., verfegt wurden, verdient 
Anerkennung. Als Grund diejes Bor- 
geheng werden Uebertretungen ber Zi- 
pildienft-Requlaticnen angegeben, mel- 
che durch eine von Marine-Lieutenant 
Knapp vorgenommene Unterfuhung 
rachgewiefen worden find. Geit drei 
Sahren ift in den Marine-Schiffsbau> 
höfen das Zivildienft-Syitem einge: 
führt, das dur Requlationen, welche 
am 1. November vergangenen ahres 
erlaffen wurden, noch verichärft wurde. 
Man verfprach fi) durch letere noch 
günftigere Erfolge, doch. wurde man tın 
Marine-Departement bitter enttäuscht, 
fomeit fpeziell die Navy) Yard in®roof- 
Iyn in Betracht. fommt. Die Klagen 
über Günftlingg- und Paſcha-Wirth— 
Ichaft mehrten fich, To daß man zur 
Einleitung einer : Unterfuhung ge: 
zivungen wurde. Diefe ergab u. U. 
daß Handwerker, die bei Mangel an 
Arbeit einfach entlaffen werden mülfen, 
rah anderen Handwerksbranchen 
tandferirt wurden, in denen fie nicht 
beimandert waren, oder man juspendir= 
te diefe Günftlinge einfach, um bei ver 
Wiederaufnahme der Arbeit den be> 
züglichen Vorfchriften betreff3 Anftel- 
lung nicht unterworfen zu fein. Hier- 
durch wurde das Syitem der Appli- 
anten-Liften zu einer Farce geftempelt 
und der diesbezügliche Theil des Zinil- 
dienſt-Syſtems vollſtändig nullifizirt. 
Noch flagranter wurde das Syſtem im 
Departement des Zivilingenieurs Aſ— 
ſerſon verletzt, wo Lieutenant Knapp 
ermittelte, daß in nicht weniger als 
neununddreißig Fällen Handwerker 
unter falſchen Namen beſchäftigt wa— 
ren und Lohn bezogen. 

An Ausreden fehlt es natürlich den 
betreffenden Beamten nicht. Chef-Kon— 
ſtrukteur Fernald wirft ſich als ge— 
kränkte Unſchuld in die Bruſt und deu— 
tet darauf hin, vier Jahre lang ehrlich 
und hart im Brooklyner Schiffsbau— 


hofe gearbeitet zu haben. Dieſe Rede— 


rei hat jedoch keinerlei Bedeutung. Die 
Spatzen pfiffen es längſt von den Dä— 
chern, daß man in der Navy Yard die 
Zivildienſt-Geſetze als unnöthiger Ba— 
laſt über Bord geworfen habe und die 
beiden betreffenden Beamten müßten 
taubſtumm und blind geweſen ſein, 
wenn ſie von den Zuſtänden keine Ah— 
nung gehabt hätten. Da es aber ſchon 
vorher an gelinden Rüffeln nicht ge— 
fehlt hat, ſo zeigten ſie entweder In— 
kompetenz, oder aber Widerwillen, die 
beſtehenden Verordnungen durchzufüh— 
ren, und aus dieſem Grunde iſt ihre 
Entfernung aus dem Brooklyner 
Schiffsbauhofe erfolgt, und ſie iſt 
durchaus in der Ordnung. Sie wer⸗ 
den hoffentlich in ihrem neuen Wir— 
kungskreiſe mehr Disziplin bekunden, 
widrigenfalls ja der Marine-Sekretär 
die Saiten noch ſtraffer anziehen könn— 
te, was ſchon in den vorliegenden Fäl- 
len ſehr zu empfehlen gewefen wäre. 
Jedenfalls wird der Vorfall, welcher 
das Streben der Adminiſtration nach 
Aromptar. Durchführung der Zivil— 
dienſt-Geſetze kundgibt, andere Bun— 
desbeamte veranlaſſen, die Geſetze ge— 
hörig zu reſpektiren. Wenn dadurch 
der Beutepolitiker mehr und mehr aus 
dem öffentlichen Leben der Vereinigten 
Staaten verſchwindet, ſo werden dieſe 
mit der Zeit einen der Krebsſchäden 
los, mit welchen die Republik zu 
kämpfen hatte und noch jahrelang zu 
kämpfen haben wird. 
un m. ed. Siaatsztg.*) 


Rotations: Photographie, 


‚m Berlin hat es’ allgemein über- 
tafcht, daß täglich neue Photogramme 
in den Schaufenftern zu jehen waren, 
welche die wenige Stunden vorher in 
Hamburg imd Kiel anläßlich der Er- 
Öffnung des „Kaifer-Wilhelm-KRanals“ 
ftattgehabten Fejte, Schiffgenolutionen 
u. j. w. veranfchaulichten. E3 handelt 
fih hier um eine bisher beifpiellos ge- 
wejene Leiftung auf dem Gebiete der 
Rotations-Photographie feitend der 
„Neuen photographifchen Gejelljchaft 
Berlin- Schöneberg.“ Das Beziehen 
bes Rohpapier3 mit Emulfion ift der 
erfte und mwichtigjte Theil des Verfah- 
rend. Sit das empfindlich gemachte 
Papier an fich nicht tadellos, fünnen e3 
Natürlich auch die Bilder darauf nicht 
werden. Man bedient fich zum Emul- 
fioniren des Rohpapiers einer automa= 
tifhen. Mafchine, die bis zu 2000 Me- 
ter fertigen Papiers per Tag liefert. 
Der zmweite Theil des Verfahrenz be- 
fteht in der Belichtung, welche bei elet- 
trifchem Licht gänzlich automatifch und 
daher abjolut gleihmäßig vor fich geht. 
Das zu belichtende Papier rollt fich 
auf einer Seite der Belichtungsma= 
fchine ab, paffirt die im Copirrahmen 
befeftigten Negative, wird dabei in der 
den Negativen entfprechenden Breite 2 
bi3 4 Sefunden belichtet und rollt fich 
danach automatifh auf, um der Ent- 
mwidlungsmafchine übergeben zu mer- 
den. Diefe Belichtung: =» Mafchine 
liefert Hi3 3000 Meter latenter Bilder 
in-einem Tage. Der dritte und inte- 
reffantefte Theil des Verfahrens befteht 
in der Entmwidlung der Bilder vermit- 
telft der automatifchen Entwidlungd- 
Maichine Das belichtete Papier paf- 
firt der Reihe nach den Entwidler, das 
Säure-, Natron, Waun- und «ine 
Anzahl Wafchbäder. E3 wird nad 
Verlaſſen des letzten Waſchbades durch 
elektrifche Wind⸗ und Wärmefächer 
derartig verarbeitet, daß, wenn der 
Anfang der Rolle am Ende der Ma⸗ 
ſchine anlangt, die nunmehr fertigen 


Bilder troden aufgerolll, refpektive 


geſchnitten werden können. Eine ſolche 
Maſchine arbeitet mit der Geſchwin— 


digkeit von fünf Fuß per Minute. 


Dies mächt in 10 Stunden 1000 Me— 
ter, und enthält-ein ſolcher Kilometer 
40,000 Kabinetbilder. Bei einer 
eventuellen Zufammenfuppelung der 
Belichtungd- und Entwidelungs-Ma- 
Ichine ift die Gefelichaft demnach im 
Stande, 40,000 Kabinet-Photogra- 
phien innerhalb 10 bi$ 12 Stunden 
berzuftellen. | 


. Ihr Debut. 


Mi Olga Netherfol, die englifche 
Iragddin, hat zum erften Male in 
einem — Srrenhaufe debuttirt. Jhr 
Lehrer ftürmte einst zu ihr herein. 
„Wolfen Sie heute Abend auftreten?“ 

„Als was?" fragte fie. „Als 
Lydia.“ — „Und wo?“ — „Im Ir— 
renhauſe.“ — „Im Irrenhauſe?!!“ — 
„Ja, im Irrenhauſe. Die Vorſtellung 
iſt angeſagt. Miſtreß Glewer iſt krank, 
ich denfe an Sie, eile her und — Sie 
fönnen die Vorftellung retten. Wol- 
len Sie.” — „Sh:wil.“ Und bie 
Künftlerin pacdte ihre fieben Sachen 
ein, jtieg in den Wagen und fuhr 
Hopfenden Herzens in’s Irrenhaus. 
sm Saale war eine Eleine Bühne er- 
richtet. Das Publitum füllte den 
Saal bis auf den letten Platz. Miß 
Netherfol trat auf und fpielte anfangs 
berfchüchtert, allein die Xrren betru- 
gen fich völlig gentlemanlite; fie faßte 
Muth. Da aber fallt ihr Blie auf 
Einen, der in der erjten Reihe fibt 
und fie anftarrt, o Gott, wie er fie an= 
Itarrt, wa3 für ein Blid! Ka, das ift 
der Srrfinn, der furchtbare, ftechende, 
glühende Wahnfinn. Und diefer Blid 
verfolgt fie, lähmt fie, madt fie faf- 
ſungslos. Die Angſt ſchnürt ihr die 
Kehle zu, allein — dieſe Angſt kommt 
ihrer Rolle zuGute. Sie reißt das Pu— 
blikum hin, Alles applaudirt, auch er, 
der Entſetzliche, applaudirt „wie ein 
Wahnſinniger“. Das Stück iſt zu 
Ende. Sie tritt in den Saal. Alles 
macht ihr Komplimente. Da klopft ihr 
Jemand auf die Schulter. „Sie ha— 
ben Talent,“ ſagte er, „viel Talent. 
Ich will Sie engagigren.“ Und nun 
ſpricht er von Rollen, die ſie „bei ihm“ 
ſpielen ſoll, er bietet ihr eine für ſie 
unerhörte Summe alsGage an, zwan— 
zig Pfund wöchentlich „für den An— 
fang“. Ihr wird himmelangſt. 
Scheinbar geht ſie auf Alles ein. Da 
— erwiſcht ſie den Doktor. „Um Got— 
teswillen machen Sie mich von die— 
ſem Menſchen los,“ flüſterte ſie. Der 
aber lacht laut auf. „Los?“ ruft er. 
„Seien-Sie froh, wenn er Sie feſt— 
hält. Wiſſen Sie, wer er iſt? Der Di— 
rektor des Drury-Lane-Theaters,“ 
und nun klärt ſich Alles auf. Zehn Mi— 
nuten ſpäter aber iſt der Kontrakt un— 
terſchrieben. 


— — 

— Neue Zeitrechnung. —Herr Sim— 
pel will mit Frau und Tochter verrei— 
ſen, und voller Eile kommen alle 
drei auf den Bahnhof. — Du brauchſt 
gar nicht ſo zu eilen, fagt Frau Sim— 
pel, wir haben noch eine Viertelſtunde 
Zeit. — Aber, ich bitte Dich, verſetzt 
der Gatte, wir haben gar nicht mehr 
ſo viel Zeit! Eine Viertelſtunde! Da 
kommen, da wir ja drei ſind, auf jeden 
nur fünf Minuten! 


Lokalbericht. 
Lebensmũde. 


Der Schriftſetzer Wm. Donnelly, 
welcher ſich in letzter Zeit ſtark dem 
Trunke ergab, machte geſtern ſeinem 
Daſein durch Ertränken ein Ende. Er 
ſtürzte ſich am Fuße der Randolph 
Str. in den See und verſchwand in 
den Wellen, ehe Hilfe zur Hand 
war. Die Leiche wurde ſpäterhin aus 
demWaſſer gefiſcht und vorläufig nach 
Rolſtons Morgue, Nr. 11 Adams St., 
gebracht. Donnelly wohnte Nr. 49 
Spring Str. 

Auf gleiche Weiſe verſuchte ſich ge— 
ſtern auch der bereits 76 Jahre alte 
James H. Williams, von Nr. 973 W. 
Madiſon Str. eigenhändig in's Jen— 
ſeits zu befördern, er wurde indeſſen 
noch rechtzeitig bemerkt und von ei— 
nigen Schiffern aus dem Waſſer ge— 
fiſcht. Man brachte den Lebensmüden 


nach dem County-Hoſpital. 


Beamtenwahlen. 


Der Central-Turnverein hat in ſei— 
ner kürzlich abgehaltenen General— 
Verſammlung die folgenden Beamten 
für das nächſte Halbjahr erwählt: 

Erſter Sprecher: L. Legner. 
»Zweiter Sprecher: E. Goettſche. 

Erſter Turnwart: Joe Manaſſe. 

Zweiter Turnwart: Henry Scholz. 

Prot. Schriftwart: Chas. Huch. 

Corr. Schriftwart: Henry Wagner. 

Kaſſirer: Emil Hundt. 

Schatzmeiſter: Aug. Schwaen. 

Erſter Zeugwart: C. Schrader. 

Zweiter Zeugwart: Jac. Kamin. 

Bibliothekar: Theo. Brandes. 

Bummel-Major: Chas. Helm. 

Fahnenträger: Geo. Becker und R. 
Fulde. 

Der Central-Turnverein befindet 
ſich in guten Verhältniſſen, zählt ca. 
240 gutſtehende Mitglieder und un— 
terhält eine Turnſchule, die von nahe— 
zu 600 Kindern regelmäßig beſucht 
wird. Als Turnlehrer fungirt Herr 
Otto Schmidt. 


In der am letzten Freitag in dem 
Lokal Nr. 144 Michigan Str. (Hotel 
Stadt Hannover) abgehaltenen erſten 
jährlichen Generalverſammlung der 
„German American Waiters and 
Bartenders' Local Union 55“ ſind die 
folgenden Beamten erwählt worden: 
Präſident, Hermann Roeding; Vize— 
Präſident, Frank Ruß; proiokolliren— 
der Sekretär, Henry Grelle; Schatz— 
meiſter und Finanzſekretär, Rudolf 
Albrecht; Delegaten zum Zentral— 
Ausſchuß: Roeding, Ruß und Grelle. 
Nach Erledigung derGeſchäfte fand die 
Feier des Jahrestages der Union durch 
einen Kommers ſtatt. 


Abendpoſt⸗ Chieago, Montag, den 15. Juli 1895. 


Anzeigen· Annuhmeſleſſen. 


Nordfeite: 


Mer Schmeling, Apotheker, 555 Weiz S 
“indrew Daigger, 115 Giy = 
abe Bo 09 Eiybourn Ave, Gde Sar 
Weber, Apotheker,445 N. ClarkStr. Eck⸗ Dibi 
.37. SHante, Apotheker, 800, — nen. 
©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str, Ede Sciller. 
Serm. Shimpffy, Newsitore, 2829, North Ava 
d. E. Stolze, Adutheter, Keuter Str. und Ordard, 
0.5. Glafj, Apotyeter, 891 Haljted Str., nah: 
> — = xarrabee u. Diviion wir. “ 
F. * we Apotheker, Ede Wells u. Didi 
enry Reinhard, Apot i 
. Sc gaben a pothefer, 91 Wisconfin Gtr., 
5. 5. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 
zn Soet, Apotheker, Glart rg Korth Ave 
e. &. 5. Wicdhter, Upotheter, 146 Fullerton Ave, 
&. Zante, Apotyefer, Ede Wells uud Ohio Str. 
$ > ann, Avotgefer. 235 Kujh Str, : 
. &. Sirzeminsti, U £ 
Korn Aue pothefer, Halfted Str. uud 
zincoln Bharmach, A i 
Ion Ban Y, Upotheke, Lincoln und Bub 
9. 8. irueger, Apothefer, i 
Ian u potbeler, Ede Elybourn und Ful⸗ 
2, Sei 17 TSTN. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, Worth Av i 
= 5: rer Yocs — — 
1. Marten» & Go., Apotheker, 
und Odgood md Centre er EUER, 
2 ee ae 80 Webjter Ave. 
crman Fr, Apotheker, Centre und Sarrabee Str. 
— & Go., Apothefer, Bifjel und —* 
c > 
——— Apothefer, Dayton und Clay 
Straßze. 
Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
9. Eggers, Apotheker, walfted und MWebjter Ave, 
6. Kchuer, Apotheker, 557 Cedgwid Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwautee 
AÄve. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Shean, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 

B. Bavra, 628 Ceuter Ave. Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheter, 483 Milwaukee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 

Otto G. Häller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
Rorth Abes. 

Otto J.Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave. 
Ecke Weſtern Aðde. 

Bm. Edyultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Hudolph Stangohr, Anpotheier, 841 W. Diviſion 
Etr., Eile Walhtenamw Ave. 

E. VBoaRlinkowſtröm, Apothefer, 477 WW. Divifion 

2. Nafziger, Apotheier Ede 8. Divifioe und 
Wood Str. 

E. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©, Haljted 
Str., Ecte Canalport Ave. 

3. 3. Schimef, Apothefer, 547 Blue J3land Ave, 
ce 18. Str. 

Dar Hcidenreid, Apotheker, 890 WW. 21. Str., Ete 
DHoyne Ave. 

Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 

3. = Denen, Apotheker, Milmwautee u. Center 

ee. 
. 8. Relowsty, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 

%. 5. Berger, Apotheier, 1486 Milmaufee Ave. 

;. 3. Hasbanın, Apotheker, 361 Blue Jsland Av. 

3. &. Kin, Apotbeler, 21. und Paulina Str. 

F. —— Apotheter, 363 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 

6.5. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Ave. 

. ZJoienhans, Apotheker, Afhland u. North Ave. 

x. Bühlhan, Apothefer, North u. Weitern Aves. 

E. Wiedel, Apotheter, Chicago Ave, u. BaulinaSt. 

BE 2300D & Goal Go., 917 Blue Jsland 


de. 
2. 6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 
Solzinger & Go., Apothefer, 204 W. Wiadijon 
Str., Ede Greeı. 
M.Get, Apotheker, Edle Adams und Sargamon Str. 
R.8. Badielle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
— — — Apotheter. Halſted uund Raus 
olph Str. 
M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 
Pels & Go,, Halited und Harriſon Str. 
2. 3. Melidh, 745 W. Chicago Ave. 
F . Tr & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
de. 
Foriten Lind, Apotheker, 1223N. Weftern Ave, 
ge, Sdwart, Apotheker, 6CUN. Weitern Ave. 
S. ©. mern, Apotheker, Weftern Ade. und Har- 
rijon Str. 
E. G #. Brill, Apotheker, 949 70. 21. Str. 
9. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 


Südfeite: 
Dttg Golgau, Apotieter, Gle22 Str. und Arer 
de 


EG. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

23, se. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbridh, Apothefer, 629 31. Str. 

5. Kt. Sibben, Apvtheter, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 3l. Str. 

5. 38. Gifford, Mpothefer, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 

> — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheker, 20904 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter, Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

A. J. Fettering, Apotheker, 26. ünd Halſted Str. 

6. * Kreyßler, Wpothefer, 2614 Cottage Grove 
Ide. 

HM. 2. Ritter, Apothefer, 44. und Halited Str. 

IM. Farusworth & Co., Wäotheler, 43, und 
Wentwortt Ylve. 

B.T. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Geo. Lenz & bo., Avothefer. 2901 Wallace Str, 

Wallace Et. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

WNobert Hiesling, 6409 ©. May Str. 

Chas. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apothefer, Ecke 35. Etr. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

6. U. Handtmann, 564 ©. Haljted Str. 

6. Zurawsfy, Anothefer, 48. und Loomid Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

cott & Zungf, Apotheler, 47. uud State Str, 
FIuo Balentin, 3085 Bonfield Une. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering. 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

HM. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirfd), Apotheker, 303 Be'mont Ave. 

R. 8%. Brown, Avpotheter. 1985 N. Ajhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincosm und Seminary 
Ave. 

Wuin Perlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 

M. J. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 

N. Gorges, Belmont und Lincoln Ave. 

Gujitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 8. Coppod, Nvotheker, Lincoln und SchoolStr. 

Mrs. Dounersbad), 754 Southport Alpe. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Raven*=,od und 
und Metirofe. i 4 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. 6. Reimer, Apothefer, 702 Lincoln Ave 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Kleine Unzeigen. 


BVBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Ein junger Mann als Bartender, der 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 562 N. Halſted Str. 


Verlangt: Schuhmacher. 3550 Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Ein Vormann an Brot. Tag-Arbeit. 
396 W. Diviſion Str. 





Verlangt: Schuhmacher. 429 Garfield Ave. 
Verlangt: Preſſer. The North Weſtern Terra Cot⸗ 
ta Co. 
Verlangt: Guter Bäcker an Brot. 3402 Arqcer 
ve. 


Berlangt: Ein lediger Barbier, kürzlich eingewan— 
derter wird vorgezogen. 2437 Milwaukee Abe. 

Verlangt: Eine dritte Hand Bäder an Brot. 317 
B. 22, Str. 


Ligquöre, an 
Suleir und 
Abendpoft. 


_Verlangt: Agenten für Weine und 
Saloon: und Private zu_ verkaufen. 
Kommijfion. Referenzen. Adr. E. 8 





Verlangt: Ein Dinner-Waiter. 148, 5. Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter für 


Apothele. 9. 52 Abendpoft. 
Verlangt: Brotbäder. 40 Canalport pe. 


Verlangt: Ein Mann, um Kohlen auszutragen. 
1910 S. Klarf Str. 
_ Berlangt: Junger Mann, Pferde zu bejorgen und 
fih jonft nütlid zu machen. 806 N. Aihland pe. 





Guter BVerdienit für Agenten, um Medizin an 
PVrivatfamilien zu verlaufen. 924 Milwaulee Üpe., 
3. Floor, von 7 bis 9 Uhr Morgens. 

erlangt: Ein junger Mann - für Gartenarbeit. 
Nahzufragen bei Koj. KHlimmer, Florift, Desplames 
Ave. und Harrifon Str., gegenüber dem_ Friedhof 
Waldheim. Man nehme Madijon Str. Cable und 
Glectrifche Car. 


_Verlangt: Houfewort Molders. 20 S. Jefferſon 
Str. 


Berlangt: Ein junger Mann als Storetender. 36 
Ward Str, y 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 1289 Lincoln Ade. 


Verlangt: Bauſchloſſet. 3. ‚Str. und Parnell Ave. 
Berlangt: Mafhinift für BicyelesArbeit. 748 W. 


12. Str. 
Berlangt: Ein tüchtiger Bäder an Brot und Cales 
und ein ſtarker Junge. 2933 State Str. 


Verlangt: Anftändiger Yunge, 16—18 Jahre alt, 
als Omnibus im Reftaurant. 353 S. Clark Str. 

Berlangt? Vüderhelfer. 86. 295, 31. Str. 

Berlangt: Schneider, lediger Mann, der Hojen 
und Weiten machen kann. Nadhzufragen Wooley & 
Co., zwifhen 4 und 5. 20-222 Monroe Str. 

Berlangt: Ein Junge in Bäderei. 735 N. Wer 
ſtern Aue. 

Berlangt: Leute zum Bücheraustragen. 7 Mil- 
warttee Ade. lljul,im 





Ein. Bors und Wbbügler an: feinen 


a Wor., im Binterbaus 
tomac . w . 
x doirie 


Spopröden. 


Berlangt: Männer und iuaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Ein junger Mann als Elert in Gros 
eerp=Store. 487 N, Park Ave. 


— Bauſchloſſer. 166 und 158 W. Ohio 
r. 





ET Abbügler an Röden. 777 Milwautee 


Verlangt: Ein junger Butcher, der draußen ge— 
lernt bat; einer der noch nicht lange im Lande ift, 
vorgezogen. 3604 S. Pauline Str. 


— — —ñ 
Beriangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Agenten. Tägliher Verdienit $3—. 
Herren oder Damen, weldhe bei Privatleuten einen 
säglihen Bedarfs-Artifel verlaufen wollen. Ziminer 
1116 Mafonic Temple. 15jul, Iw 

Verlangt: Ein Baiſter und 2 Maſchinenmädchen an 
Rocken. 80 Brigham Str. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— ——————— 
Eaden und Fabvriken 
Verlangt: Erfahrene Häklerinnen an Eiswolle— 


Shawls. Stetige Arbeit durch das ganze Jahr. Sho— 
ninger Levy Co., 200 5. Ave. 





_ Verlangt: Finiſhers an Cloaks. Arbeit wird nad 
Haus gegeben. 43 W. Divifion Str, 

_ Verlangt: 100 erfahrene Overall- Macher. Die höde 
ften Breite bezahlt. Nahzıfragen 400 Elybourn Wpe., 
im Möbel-Store. 


_Berlangt: Majchinenmäddhen und Finifher® an 
Coats. 286 W. North Ave. modi 
Verlangt: Ein Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 
1666 N. Oakley Ave., nahe Belmont Ave. 





Verlangt; Operators, an feinen Hoſen zu na— 
ben. 73 Ellen Str., nahe Lincoln Str. und Mile 
mwaufce Ave. l5jul Iw 
— Maſchinenmädchen an Knabenröcken. 149 
Im Str. 


Verlangt: Erfahrene Scam=Binders an Cloalks. 
Auch Finifhers. 718 Aihland Ave, hinter Koblenz 
Office. moi 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erlers 
nen, Mrs. Madjad, 734 Elybourn Ave. 





Verlangt: Mafhinenmädden, an Hofjen zu nähen. 
103 Yugufta Str. 

Verlangt: Handmädcden an Röden. 777 
fee ve, 





Milwans 


_Verlangt: Handmäddhen an Koats. 229 N. May 
Str., nahe Huron Str. 





Berlangt: Maihinenmädhen, Tajchen zu maden 
an Shopröden. 35 W. North Ape. 





Verlangt: Bier Maſchinenmädchen an Kniehoſen. 
1666 N. Oakley Ave., nahe Belmont Ave. 

Maſchinenmädchen 
Warhburit 
13jul,10 


Verlangt: Erfteg und zweites 
= Handmädden an Shopröden. 205 
ve, 


Berlangt: Mädchen, um an Nöden nähen zu lers 
nen. Gbenjo erfahrene Näherinnen. 1039 Milwaukee 
Ave. janıo 
_Verlangt: 4 Maſchinen- und 4 Handmädchen an 
Shopröcken. 3 zum Lernen. A Cleveland Ave. ſmo 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 35 Cle— 
veland Ave., im Hinterhaus. frjamo 


_ erlangt: Mafchinenmädden, an Hoien zu nã⸗ 
hen. 700 W. 19. Str. midofrſamo 
Verlangt; Maſchinenmädchen, an Hoſen zu nä— 
hen. 701 W. 19. Str. midofrſamo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen. 1161 W. North Ave. ſudi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Braucht nicht zu kochen. 67150 Stewart Avde., Engie⸗ 

wood. 





Verlangt: Mädchen für 
523 Garfield Boulevard. 


Verlangt: Mãdchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 83. 553 Flournoy Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus-— 
arbeit, Waſchen und Kochen. Nachzuftragen 1363 
Ogden Ape., 1. Flat. modi 
_ Verlangt: Eim gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. ZTN. Robey Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 83.50 per Woche. 504 N. Lincoln Str., nahe 
W. Divijion Str. modi 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Vorzujprechen 1039 W. Late Str. 

Verlangt: Ein Mädchen mit Referenzen. Nadzus 
fragen nah 5 Uhr. B. Kohn, 32 Evergreen Ave. 

erlangt: Ein, Mädche,, für gewöhnliche Hausar= 
beit. 730 Southportt Abe. modi 

Verlangt: Aunges Mädchen fitr leichte Hausarbeit. 
847 W. Chicago WAve., Store. 

Berlangt: 5 Mädchen. 156 E. North Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus: und Füs 
henarbeit. 52 Sheffield Ave. 


Verlangt: Sofort ein braves Mädchen, welches qut 
toben Tann und Liebe zu Kindern hat. Dasjelve 
findet ein gutes Heim. 617 Sedgwid Str. 


allgemeine Hausarbelt. 











 Rerlangt: Gutes deutſches Mädchen für Heinen 
Hausftand. 2710, 5. Ave., 2. Flat. T 

Verlangt: 100 Mädchen. Stellen frei. 44 W. 
Volt Str. 


 Verlangt: Mädchen für Neftaurant und Privats 
familien. Mr3. Lindloff, 128 Eiybouen ve, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit ın 
Heiner Familie. 882 Shober Str. indimi 

Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen, im Reſtaurant 
zu arbeiten. 1219 Milwaukee Ave. 

Verlangt: 2 gute Köchinnen für Privat, Lohn 85 
bis 86. Keine Wäſche. 30 Mädchen für Hausarbeit in 
feinen Privatfamilien, Zobn $.50 bis 8.W, 2 
Mädchen zur Stüke der Hausfrau und 3 Mädchen, 
auf Kinder aufzupafien. Lohn 2283. 1 verfeft:s 
Hausmädden nach Yaßrange, $. Muß englijch jpre= 
hen. 5455 N. Clark Str. 

Nerlangt: Mädchen zum Gejchirrwaihen, das auf 
wajıben und biaeln fann, und Diningrooms- Mädchen. 
24 N. Clark Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter »diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sausarveit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit n 
tleiner Familie. 13 Janſen Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit. 
6674 Sedgwid Str., Xop Flat. —— 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 57 Jad⸗ 
jon Boulevard. 


Verlangt: Biele Mädden. 47 S. Proria Str. 
drau Scholl. 


_ Verlangt: Ein gutes fleikiges Mädden für bie 
Küche, im Saloon. 27 Gajt Nafe Str. 


_Verlangt: Ein fleibiges Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 8.0. 413 ©. Ahland Ave. mov 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
Top Flat, 548 Larrabee Str. Er 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 819 Davıs 
Str., nahe North be. SR =. 
Verfangt: Mädchen für Gejhirrwaihen. Nor dweſt⸗ 
Ede State und Ban Buren Str, Baſement. * 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemer⸗ 
ne Hausarbeit. 3414 Calumet Ave. = F 
Berlangt: Fin Mädchen oder eine Frau ‚den Tag 
über zu arbeiten. 423 Webjter Ave, Bajement. a 
Perlangt:. Gin ordentliches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Gutes Heim. 421 Webiter Wve., 
nahe Larrabee Str. er 
 Berlangt: Gin Nädden für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Nachjufragen Dienftag zwiiden 10-12 Uor 
Morgens. 3165 AUrcher Ave. 

Berlangt: Mädchen in Heiner Familie. 55 Semi: 
nary Ave., 1. „lat. ARE 

Berlangt: Gin gutes deutjches oder jkandinadis 
jhes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Mub 
jelbftitändig wajchen und bügeln tönnen. 360 .Xlrd= 
land Boulevard. modi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Heimath. Friih eingewandertes vorgezogen. 225 
LaSalle Ave. modi 
VBerlandt; Mädchen für Hausarbeit. Gute ſtᷣ⸗ 
chin, kinderlieb. Guter Lohn. 3410 State Str. mdmi 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 427 Dermitage ve. : 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zwei Erw ach⸗ 
ſene und ein Kind. Erſtes modernes Flat, Weſt⸗ 
jeite. Guͤter Lohn. Angenehme Stelle. Adr. 2. 205, 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Haͤusarbeit. Muß etwas kochen und engliſch 
jprehen. 626 YaSalle Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 96 
Cornell Str. £ 

Zu vermiethben: Store mit Badofen, billig. 650 
Milwaufee Une. 2 b 

Verlangt: Ein ordentliches ‚Mädchen. Muß etwas 
Lunchkochen können. 560 Halſted Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
641 N. Halſted Str. ee 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausa: 
beit. Gutes Heim. 814, 3. Str. \ 
_Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 389 Wells Str. 

Verlangt: Ein junges ordentliches Mädchen von 
16 bis 18 Nabren für leichte Hausarbeit. Nadhzufras 
gen 379 Ordard Str., Ede Webfter Abe. 

Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 3410 State Str. jamodi 

Berfangt: Diningroom: Mädchen, $4 wöchentlich; 
Summer nad Wäjhe. 431 Milwaufe ve. jno 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für gemwöhnlige 
Haus arbeit. 246 Wellington Str., nahe Hopne Ave., 
Lake View. ſamodi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Privatfamilie. 1464 Noble Ave, 
nahe N. Clark Str. ſamo 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4456 Wentworth Ave. ſamo 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit nach Blue Island. Gutes 
Heim. Nahzufragen 1045 Milwaukee Ave., eine 
Treppe hoch. ſa mo 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2104 State Str. ſamo 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elielt, 529 Wabaib Ave. Frijh eingeiwanderte 
fofort untergebradt. 13n1lj 











StelUungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sefuht: Ein junger Bäder fucht Arbeit an Brot 
= Rolls, hat jchon hier gearbeitet. 3721 Rhodes 
Ave. 
Gefucht; Ein guter Bäder fucht Stelle an Brot, 
faun jelbitftändig arbeiten. Stadt oder Yand. Wodr. 
N. B., care of U. Bentig, 8 W. Adams Str. 
modi 








Geſucht: Ein Mann mittleren Alters wünſcht eine 
Poſition; würde ſich allgemein nützlich machen. Gut 
geihult im Engliihen. Würde eine Watchmann— 
Stelle vorziehen. Vorzügliche Referenzen. Joſeph 
Braun, 891 Milwaufee Ave, mon 

Sefuht: Painter, junger Mann, willig einiges zu 
thbun, bei geringen Anjprücden, juht Stelle. Adr. 
Hermann, 78 Clinton Str. 


x Sefuht: Wiener Konditor und Gafebüder ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in Hotel oder Bäckerei 
irgendwelche Arbeit. Zahle gute Belohnung tur 
Berihaffung einer Stelle. Konditor, 177 GC. Ohw 
Str. mobi 
$10 Demjenigen, der einem jungen Manne ftetıge 
Arbeit bejorgt in Fabrik oder Geichäft. Gute hielige 
Referenzen. Adr. 9. 62, Abendpoit. 

Gejuht: Eriter Klaffe Bartender juht ftetigen 
Pat. D. 207, Abendpoft. 
Gejuht: Bartender, Waiter, Porter, Butcher, Büs 
der, Groceryclert, Kutjcher find fojtenlos zu beziehen. 
41 NR. Glarf Str. 2 

Gejuht: Ein guter Buſineß-Lunch- und Orders 
Koch juht Stellung. 553 N. Bart Ave. ındi 

Geſucht; Bäder, erfter Klaſſe Arbeiter an Cates, 
Pies, Paſtry und Ornamenting jucht Stelle dr. 
LM, 10 Wels Etr. 4iun, 10: 


Etellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Dort.) 
Gejuht: Pläge zum Waſchen und Putzen auker 


dem Haufe. Nachzufragen 393 Elybourn Wve., uns 
ten. jamo 





Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Ape., 2 Treppen. modi 


Verlanet; Fin ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
110 Southport Ave. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöbnliche 
Hauserbeit. 67 Seminary Wpe., 1. Flat. 
Berlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. ME 
fohen fünnen, Kleine Yamilie „Gutes Heim. (33 
Cleveland Ave. 


Perfangt: Mädchen für allgemeine Hausarben. 


331, 5. Ave. — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1434 Diverſey Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 277 Biffcll 
Str. 
Verlangt: Gin junges Mädchen, auf ein Kind act 
zu geben. SO Maud Ave., nahe Sheffield pe. 


Berlangt: Haushälterin. Lohn $4. 597 Sarradee 
Str. e 
Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3 in Familie. 409 Belden Ave, 2. lat. 

Verlangt: Ein anftändiges deutiches Mädchen für 
gemwöhnlihe Hausarbeit in einer Familie ohne Kıns 
der. 554 Auitin Ape, Ede Bage Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3910 Calumet be. modimi 
"erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Privatfamilic. 693 Wells Stt. modimi 

Verlangt: Ehrliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kann frijh eingewandert jein. 761 Ars 
mitage Ave. EN 
Vverlandt; Köchin, nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Miele Mädchen für irgend eine Ar— 
beit. 41 N. Clark Str. ’ —— 

Verlangt: Deutſches Mãdchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2126 Wabaſh Ave., 2. Flat. 


erlangt: Gine Wöferin im Reftaurant. 11 


5. Ave. ae nen IR 

Berlangt: Fin tüchtineg deutiches Mädchen für alle 
gememe Hausarbeit. 3420 Galumet Une. 12 

Verlangt: Ein dentiches Mädden als Bilfe der 
Hausfrau. Lohn 84.00. N.-D.:Ede 45. Court und 
AUrmour Wde., im Market. 

Verlangt: Eine junge zuberläfige Frau von un⸗ 
gefähr 40 Jahren, eine alte Frau zu_ pflegen. Gin 
gutes Heim und gute Bezahlung. 364 Wihland Übe., 
nabe Bolt. Str. 
ee Ti Er BE — 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
535 W. Superior Str., Ede Wood Str., Fiul. 

Verlandt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 2 in Familie. 947 Milwautee Une. 


Perfangt: Mädchen zur Hilfe im ber Hausarbeit. 
431 RN. Hoyne Ave., 1. a 9. 

Verlangt: Ein junges deutjhes Mädchen, da8 ets 
was toben fann, keine Wälhe. 1 Wabanfia Uve., 
nabe Bafll. 


ee ER 2 in Se a Bd nie 

Berlangt: Ein autes tatboliihes Mädchen für ges 
wöhnlihe Sausarbeit. 102 Cornell Str. 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für‘ Haus: 
arbeit wud zweite Arbeit, Kindermädcden und eingts 
wanderte Mädchen für dire beiten PDläke in den fein» 
ften Familien on der Süpdjeite bei hoben Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Stk., mabe Indiana Ave. bio 


Berlangt: Köchinnen; Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen: Brivatfamilien Durch Das 
deutihe und jkandinaviihe Stellenvermittlungsdus 


reau, 599 Wells Ste. 6jul,imt 


“ Berlaugt: ) Mädchen finden immer. gute Stellung 
bei bobem Kohn ul der Gübdjeite. 2736 Gottage 
Grove Une, Grau Kuhn. 6jul,imt 


’ 


Gefucht; Junde Frau mit Ziährigem Mädchen 
ſucht Stelle als Haushälterin. D. 205, Abendpoſt. 

Geſucht: Eine junge Wittwe ſucht Stelle ars 
Hauspälterin .Adr. 3016 Butler Str. 

Geſucht: Wäſche von Reſtaurants, Barberſhops, 
Familien oder ledigen Leuten. 900 N. Halſted Str., 
oben, links. 

Geſucht; Eine gute Waſchfrau juht Pläbe zum 
Majchen. Nimmt aud Wäjche ins Haus. 39 Chatham 
Court, binten. 

Gejucht: Nettes Mädchen mit etwas Vermögen 
fuht Stellung al3 Hauspälterin oder al3 Partner. 
599 Wells Str, 

Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermietben: Store mit Wohnzimmern, Badofen 
und Barn, ein guter Plak, um ein Geihäft anzu= 
fangen, Nadzufragen 619 Waſhburn Aven, oben, 
binten. modimi 


Zu vermiethen: Schöne. Flat von 5 Zimmern. 
25 Commercial Str., nahe Elybourn Place, für 
$3 per Monat. famodimidofria 

gu vermiethen: Store, paffend für Barberjhop. 
Billig. 669 NRacine WAve. friamo 
gu verniietben: Schöne 4 Zimmer Flats für 8 
und $6. 361 W. North Une. Hjun,imt 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Etod bes 
UbendpofteGrbäudes, 203 Fiftb WUpe., eingelm oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten Fabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahr⸗ 
ftubl. Näbere Auskunft in der Geihäfts-Offic Der 
‚Abendpoft.* bo 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausarbeit, und 
weite Arbeit, Kindermädcen erhalten fofort gute 
Erellen mit bobem Lohr im den feinften Privarfas 
milien der Nokd= und Sitvfeite Durch_das Grite Deut: 
ihe VBermittelungssInftitut 545 N. Clark Str., früs 
ber 605. Sonntag ojfen bi3 12 Uhr. Tel.: 48 
North. 8dz, bw 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen jür Hausarbeit, 
Lohn 84-85. Stellen frei für Mädchen. 422 Yaras 
bee Str. Sind 


Berlangt: 500 Mädchen für Privat und Boarding- 
Häujer. Lohn $4-$5. Stellen frei für Mädden. 422 
Larrabee Str. 9iuf, 1m 
| en nn nn nn nenn — en 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


„gu dermitehen: Gübjh möhlirtes iFrontzimmer 
für 1 oder 2 Herren. 37° Goethe Str., obere Gloae. 


Gejudt: 
Front. 











Boarders. B1Clybourn Ane., oben, 

Be 3.50 6 mov 
Zu vermietben: Ein feines Front-Bettai 

2. Gelkeb ir. 2. Biac — 807 
BVerlangt: Gute Bocrders. oder Rosmers. Eutma 

Str. 3, binten. jamo 

— — — — 
Verlangt: 2 anftändige Herren mit oder ohne 

Board. 265 Elybourn Ave, en am 


Gefhäftstheibader. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Eine ‚junge, Wittwe mit einem gutgehenden Sa: 
loonzeihäft jucht einen anftändiger Manu als 
Bartner, Gefl. Offerten unter &. 50 Ubendpoft, 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Engliihen und deutihen Sprah-Unterricht 1.18 feine net3 und ein 11 bei 14 Bortreit V 
— ler 


theift Herren und Damen einzeln oder in RI 
Brofefjor Moeller, 91 Drhard Sir, — 
y 


15jul,iw 


Geihäftsgetenenbeiten., 
(Anzeigen unter dlejer Nubril, 2’ Cents das Wort.) 
Muß verfaufen.. Maht mir irgend, eine Baar:C}: 
ferte vor 8 Uhr bemte Abend. Hreines altes Bigar- 
ten=, Gonfeetionerye und Bäderei-Gejhäft. Bors 
tath und sirtures. Schöne Wohnzimmer, binter 
Apothete. Ede Halited und 19. Str. 


_gu verfaufen: Ein jeit 22 Jahren betriebenes 
Söneidergeigäft mit guter Kundicaft. SI W. Lake 
Str. 





‚gu verfaufen: Delitatefienladen und Reitaurant. 
Gute Gelegenheit. Schmidt Bating Company, &1 
Elpbourn Wve., Diffice. 

„gu verfaufen: Meafmarket, guter Plag, billig. 
355 Wallace Str. modi 

Zu verkaufen: Store und Bäcerei, Pferd und Wa⸗— 
gen, 1. Klaſſe Einrichtung, ſehr billig. 130 Larra⸗ 
be Str, X. Ädler. 

Zu verfaufen: Sofort, Umitände halber, ein erſtet 
Klafi: Salvon, Voardinghaus, Goldgrube, 2 Stores, 
ca. ı) Mann zu Tiih, 50 Wetten, alles beiest, ca. 
4 Barre!s Bier tägliches Geichärt. In der Nähe von 
den größten Fabrılen der Nerdjeite. Näheres’ Adr. 
VB. 2%. 433 Adendpoft. Ayenten verbeten. 


„Su verfaufen: Gd:Saloon, ohne Konkurrenz. Mies 
tbe 830. Yale 3 Japre, wegen Erfrantung, für $Zov. 
Näheres 1439 Milwaufee Ave. 

u verfaufen: Gin feiner Scyubitore mit Nepairing 
Shop. 540 Stock. Miethe *8i0. Guter lag für einen 
Schuhmacher. 3110 S. Halited Str. 


- 2 u h a eg 
Ru verlaufen oder vermiethben: Ein Saloon. 515 
N. Ahland Ave. modi 


$215 kaufen meinen 8500 Grocerde und Delikatei: 

vollitändig, qutzablendes, altbefanntes 
3 tbe mit Wohnung nur $15, auch thetis 
Abzahlung. 128 Ordard Str., nahe Winow 


weije an 
modi 


Str. 
Zu verkaufen: 
heitshalber. 1300 M 


billig. Kraul⸗ 

modimi 

ao Fabriken, billige 

gutzahlender Platz. Preis 
Room 10, 80 Dearborn 
dom» 


is Albert, 


ı: Gejaloon an einer der beiten Stras 
tieths-Kontrakt, preiswürdig. Soun— 
3152 Shiedds Ave. mo 


Zu ver 
ben, t 
Bauſtian, 

Zu verkaufen; Eine gute Bäckerei auf der Nord— 
eſtſeite fit billig zu verfaufen. Näheres bei Mr. 
Kluge, 151 € tr., 3. Floor. jamıo 
Yu verfan 


Wagen, b 


gu verfaufen: Ein guter älter Meatmarket, wegn 
anderer Beichäfte. ZIW. Voll Str. jamodi 


fen: Eine gute Vüderei mit Pferd und 
. Adr. 3. 27 Ubendpoit. ſmo 


Wegen Krankheit bin ich gezwungen, meinen De— 
likateſſen-- Bäckerei- Zigarren- und Candygeſchaft 
zu verktaufen. 957 Lincoln Ave. ſamo 


Zu verfaufen Carouſſel (Steam), neueit: Eri 
dung, billig. Zu befihrigen 47., Str. und Co 
Srov: Ave. Eigentbümer au WVlab. fr 


Zu verfaufen: Gin gutgebeudes Grocerpgeisbäft 
verbunden mit Saloon, an der Weitieite. Wegen 
Seihäfts:Beränderung. Zu erfragen 10-12 Inn 
Str. Yjul,iw 





31: derfaufen: Feiner Saloon und Firtures in 
feiner Gegend und aute Geſchäfte machend. Ge⸗ 
ſchäft muß wegen Todesfall in der Familie in Eu— 
ropa verkauft werden. Adr. R. 10 Abendp. Yjl,im 

Zu verkaufen: Gin Zigurrens, Candy: und News: 
ftore, wegen Krankheit, billig. Ede Belmont und 
Albland Ave. Yjul,iw 
Zu verkaufen: Gute Milhroute, dillig. 806 Dia⸗ 
fon Str. 1Oium, Imst 


Gen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Boufedold Loan Ailociation, 
(inlorporirt), 
5 Deasborn Str, Yimmer 304 
54 Lincoln U» e., Bimmer 1, Lale Biew. 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir uͤnter allen Geſellſchaäften in den 
Ver. Staaten da3 größte Kapital beiigen, fo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und lüngerrgeit geivähs 
rei 218 irgend Jemend in Der Stadt. Ilujere Ges 
ſellſchaäft iſt oroeniſirt und macht Geſchäfte wach 
dem: Baugeſelſchafts plane. Darlehen gegen leichte 
uonatſiche odet wöchentliche Rüczahlung nad Ve⸗ 
quemlichteit. Sprecht uns, bever Ihr eine Wis 
ee wacht, Briuge Gure MöbelsDuittungen zit 
ud. 

63 wird deutſch geſprochen. — 


Houſebold Loau Aſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Wve., Bimmer 1, Lale View. 


Gegründet 1854. be 


Shicago Mortgage Toan Sn, 


1755 Dearborn EGtr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, 
auf Haushaltungsgegeuftände, VPianos, Bierde, Was 
gen jowie Yayerbausicheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin 
beliebiger. Theil des Darlehens fan zu jeder Yeit 
jurüdgezahlt und Ddadurdh Die Zinjeu verrtingezt 
werden. Konımt zu und, wenn JhrWeld nörhig habt. 


Chicags 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W; Madifon Etr., Rordweſt-Ece Halſted 
Str., immer 205. llapli 


Mortgage Loan Go, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, BPierde, Wagen w. ſ. w. 
Rleine Unleipen 
don $20 bis  HI00 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, far laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir daben das 
größte Deusihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Jbe werder es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir Dorzujprechen, ebe Shr ae 
derweitig bingebt. Die ficherite und zuperlifigite 

Bedienung zugelichert. 


s q. 
Imzli 138 Laſa i ginmer 1. 


Wenn IhbrGeld 
aufMöpbel, BPian 
KSutiben ui, id 
ficedbre Fidelity Mort 

Geld gelichen in Beträgen bon $25 bis 
den miedrigiten Raten. Prompre Bedienung, 
Deifentlichleit und mit dem Vorrecht, daß 
Eigentbum im Gurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Xoan 63 
Sntorporirt. 
4 Baihyington Str, erfter Slur, 
awiſchen CTlark und Dearborn, 


oder: Sl 6. Str., Enolewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
ld, Slid»Chicago. Er 14a b w 


Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 
Wir find jelber Deutjibde 

und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Euch 


alle Sachen zum Gebraud. 


17-19 Waibington Etr., 
swiihen LaSalle Str. und Fiftb Ave, Zimmer 12. 
$ Rrueger. Manager. Zliali 
Billiges Geld 
—— für ebrlide LXeute, —— 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jh leide Private 
fonds im irgend einem Betrage. 


8. rend, 


obue 
&uer 


— Etrift privatim, — Reellfte Behandlung. — 


Wenn Ihr- Geld bramcht, fpredht vor oder jchreiät 
mir und ‚ich werde bei Euch vorjprechen. 
Gosleigb, 

80 Dearborn Str., — 34. l6wai,1j 

Bozu nah der Südjeite 

schen, mern Ahr billiges Geld baben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde uud Wagen, Yagerbans: 
ichpeine don der NRortbwefteru Mortgage 
8oan Go., 519 Milwaufer Ave, Zimmer o und 
6. Offen bi 6 Uhr. Übends. Geld rüdzabibar in 
beliebigen Beträgen. ll:ra,bıa 


Veld zu verleiben. 

Anleider in allen Eunmen gemadht auf Haushal⸗ 
tungsgegenftände, Piano, Kutichen, Diamanten, 
Seal Ekin-Kleidungsitüde, Warebounje-Owitrungen 
oder andere Eihepeit. Durchaus privat, its 
drigfte Raten. 

National Mortgage 8oan Go, 
Simuer 502, 100 Waihington Str., nmoiſchen Clark 
und Dearborn. mai, lj 





Geld zu verleihen auf 5 und 6 Prozent. Seine 
Kommijfion. Zimmer 8, ER. Clark Str Yjul,im 





Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zum niedrigiten Raten. Hart 
& Hrant, 2-9 Waihington Str. ldap; mimlj 


Grundeigentbums=Anleihen zu den niedrigften Ras 
ten. Union Savings -Loan E Building Affociatıon, 
Wr. Fries, Sefr., SidoftsEde LaSalle und Mas 
dijon Str. Rjul,iImt 





Heirathsgeruche. 
jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalrge Ginihaltung eimem Dollar.) 


Heiratbsgejuh: Eine Wittwe, Ausgangs der 40er, 
mit einem Kapital, häuslich und jparjam, fucht 
einen älteren harcktervolfen Mann, welcher ıdr ein 
wenn auch beicheidenes aber gute® Keim bieien 
fann. Adr. unter M. 129 Abendpoft. 


Heitathsgeſuch: Ein füddeutihes Fräulein geieb: 
ten Alters 25 Jahre, gute Ködin, jebr angenehmes 
Arubere, 2.Nabre bier thätig in großen Geihäften, 
möchte fi jelbititändig rıaden, daber, die Befanur- 
schaft eimes gut fitwirten Gerru erwinicht bebufs 
Verebrfihung. Briefe erbeten unter M. 141 Abdp. 


j Photographen. 
fAundeigen unter dieſer Rubtit, 2 Ceuts das Wort 
8 Bitfor, 39 Site Str. 


irt wnd vergrößert, 
—* len 


Conntass of Bl 


Grundeigentum Hub Bäufcı. ; 
Anzeigen unter diefer Rudrit, 2 Cents das Wort 


gu vertaufen: Gutes Dautdolz⸗Farmrlandei 
N : un n 

Marathon Grumty umd im. jünlıhen Theile von 
Yincola Gounty, Wisconfin, dur‘ die Wis. Bal:p 
Yand Co. von Wanjan, Wis. zu Dem’ billigen Treije 
von 8.15 bis 8.00 per Adern, Bedingungen. Gm 
Viert:l baar, Het in 7 Judren Bde Wwenig:T. kis 
mem jeden Käufer don 80 Adern oder mdrT ara 
den die Koiten der Sinreife zweüd:ritattet. Dicjez 
Land liegt in einer guten, meijt vom Ddentihru L:us 
ten bewobnsen Megend. Burer Boden, gutes Y.; 
aute3 Wafler, guice Markt für Delj, Bid up 
Gerreide, weil Rh vesihicdene Gifenhabuen dus 
jeldft befinden. Hals Sie e3 wünjcden, gcdt der 
Agent mit Jhuen und zeige Nduca das Zaud Ti.$ 
bietst allen ÜMecbjamen Fawmen eine gute Wire 
geuhzit, Äh mir wenig Geld eine ounte —W 
zu eriwerden, mad welchet ſie ih n Ihleht:a 
Zeiten und im Witer zurüdzichem mud ir muB 
unabhängig leben können. Mm weitere -Austuuie 
und jur jreie Landkarten ihreibt oder bril.c Jet 
und jprecht mit dem Aysuteu 3. ©.- Nuchler, wis 
ber in der Gegend auf einer arm grakgeworsen 
it und Guch Daher genau: Auzfunjt geben fan. 
Office im ‚weiten Stod, IS Milwaufee Wp-, zivıs 
ihen Chicago Ave. umd GEliton Ave Hedäitsuu.s 
den von 2 bis 6 Ude Nachmittags und am Mans 
tag, Dienftag und Mittwoch Lis 9 Upe Abends. 
Referenz: State Bank of Gbicago. 6jul, ao 


gu verkaufen: Ein gutes Haus, nabe Qumso dt 
Bart, 5300 Baar, Reit monatlide Zablumen. ers 
ty & Geh, Zimmer 600, 112 Dearborn Er, sw 


Zu verfaufen oder zu vertaufiden argean Giycagy 
Grundeigentbum, aute fultibirte Farınm. Up 5, 
10 und 20 Adır Barzellen. heise Anzablung, Reit 
5 oder 10 Jahre Zeit. OO Meilen von Chicago. Pers 
ty & Geb, Zimmer 600, 112 Dearborir Str. b» 


Zu verfaufen? Haus (Store) und Lot, billig. 2 
Mara Ave. Ede Schosl Str. didoſamomift 
— — — — — * — — “ _ 

Zu verlaufen: Haus und got. 755 Soutbport Ave, 

l5jul, im 


r 
Zu verlaufen: Bargain, 2:ftöfige® 4 -Yamilicns 
haus, gepflaiterte Straße, 1 Blod von Strafeus 
bahn und Hochbahn. 830 monatliche Miethe. 2:50. 
Baar 8400. Nachzufragen Bi W. North Ave. 


Zu verlaufen: Haus und Lot. 755 Eomidport 
Ave. 16jul,1m 


Mövel, Sausneräthe 2r- 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geuts daB Wort) 





Zu verfaufen: Gin Haushalt. 102 Potomac Üoe, 


Kaufs: nnd Berfaufd:Anugeba te. 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gleftriihe Mafbine, um auf Mes 
tal zu jchreiben. Adr. 9.50 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Billig, Swillbor. 210 Larraber Str, 
15jul, io 

Muß verfaufen: Bollftändige Grocerp-Einrichtung, 
auch cine Delifateflenitores und ZigartrenſtorzzEin— 
richtung. Berfaufe einzeln. Spottbillig. 150 fi: 
Webiter Ave., nahe Racine Ave, Nordjeit 

Zu verkaufen: Billig, ein National GCajh Y 
Billig. 561 Wells Str. I 
Neue und alte ESaloonsGintigs 
306-388 S. Clinton Str. 

112.518 


gu verfaufen: 
tungen und Dests. 
820 faufen gute neue „Higharm“-Näbmaigine mt 
fünf Schubigden; fünf Jabre Garantie Domertie 
$25, New Home $25, Singer $IO, Wbesler_ & Wilion 
$10, Gidridge $L5. White FI5. Domeltie Office, 173 
W Van Buren Stri, 5 Thüren öſtlich von Halft d 
Str., Abends offen. b» 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Muzelgen unter diejer Nubrit, 2 Geut3 dad Wart.) 
nf Zu verfaufen: Pferde und einfacher kıys 
ZEI ter Panıl Iop Feder Platforws Wagen, zus 
tammen oder einzeln; für Schulden angenommen, 
240 W. Chicago ve. 
De ‚Zu verlaufen: Vierd, Wagen uud Geſchitt, 
für 85. 116 W. Diviſion Str. 

Zu verkaufen: Ein gutes Pferd. 67 Elp⸗ 
bouru Ade. 


Zu verkaufen: Pferd, billig. 1561 Gigs 
bourn Yve. 


ee Pferd, Bugay, Geihirr und Möbel. 338 
Ward Str. 

Muß verfaufen: ESpottbillie, 0 feine Top Ges 
ihäftswagen, PBierde und Gejchirre, jowie ein der— 
nabe neues Top=-Bugay und bosbfieiner Panel Top 
Candy: oder Notionwagen. 154 Webfter Uve., nabe 
Racine Ave., Nordijeite. modi 


Zu verfaufen: Vier gute -Dad3, 181 W. Late Sır. 


Groke Muswapl aller Sorten iprehender Lepagrvien 
von $2.50 aufwärts, junge YAndreasberger Roller, 
92.50, Modingbirds "oc, Harıer Singer, bossiiide 
und Aquarium, jpottbillig. Atlantic & Parific Bird 
Go., 197 DD. Madijon Str. 3an,.dp 


" Bapag:ien, die iprechen lernen, zu 2.0, My: 
dingbirds 90c, nur für Dieje Woche. Kaempfers 2 
gelsStore, 217 Madijon Str., nahe Hrauflin Str. 

Zul,img 


verfonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Die MeDowell franz. Kleider-guſchneide-Alademi⸗z, 
Rew Vork und Chicago. 


Die größte und beite Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Barmen? Drafting Das 
fhine hat auf Reue ihre Weberlegenheit ‚ber «Se 
anderen Methöden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und dochite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frau⸗ 
eisco, 1804. Im jeder KHinfiht das Neueite, allım 
voraus. Ju Berbindung mit unjerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir mach jediweder Mode lehren, yaben 
wir eine Näb: und HFiniibingeöchul, in elcher 
Damen jede Ginzelbeit der Kleidermacherfunft vom 
Ginjädeln der Nadel bid zur Keritellung eines Dolls 
ftändigen Kleides, Seften, Drapiren, Zujammtenftellen 
don Streifen und Ghed3 erlernen fünıen. Schüle⸗ 
rinnen wachen während ihrer Yebhrzeit Kleider yüur 
fi jelbit oder für ihre Freundinnen. Jet ıft_ Die 
geit, fih auf gutbezahlte Bläge vorzubereiten. Gate 
Pläge werden bejorgt. Zadelloje Muiter nah Daß 
deſchnitten. Spredht dor oder laßt Euch ein Modebduch 
und Zirkular gratis wjſchicken. 

Ihe MeDowell Go., 78 State Str., Chicago, Is 

5. und 6. Stodwerf, gegenuber Mariball Wyields. 

Bag, unma,if 


BWiener DamenjhneiderAfademig, 
umgezogen nah 248 Dat Str., 
E?e LaSalle Ave. 2 
Frau Olga Goldzier. } 
Ermäßigte PBreije für die Sommermonate, 


‚ Schule für Nleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
Ihneiden. Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeichs 
neten Wiener Spitem. 

Shule fonu 


Gintrit 
nd m 
ınen 


äh 
! Di 
ider an 


e 
fertigen. ä 

Der Unterricht wird im Deuter, englifcher opee“ 
franzöfiiher Spracde_ gegeben. 


Ebenfalls werden Damenfleider u Beitelung 


eleganter Weile und zu mäßigen Preifen angefertigt, 
Siul,mmija,by 


8 De Er. 


Uleranders Derstarerti — 
tur, SW und 9 Fiftb ve, Zimmer 9, briigt ı€= 
gend etwas in Grfabiung anf privaten Wegt unters 
juht alle unglüdlihen Yamilienverbälrmiffe, (über 
ftandsfülle u. j. w. und faumelt Beweiie. _ Diche 
ftähle, Häubereien und Schwindeleien werden- unters 
Inht und die Echuldigru zur Rechenichaft gezogen. 
&njprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Une 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freies 
Rath in Nechtsjachen. Wir find die einzige deutſche 
BVolizeisAgentur in Ghicago. Eonutags offen biß 
12 Uhe Mittags. wai,bip 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Eranter, Des 
mensfrijeur und Berrüdenmccer. 384 vo 
a, 


— 





Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schulden 
aller Art jofort Follektirt;. fchledhte Mierber binause 
geieht; Feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt- bejorgt; ofjen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih un® 
Standinavifh geiprodhen. Gmpfeblungen: re 
Nationalbank, 76-18 Fifth Ave, Room 9. Aug. 9. 
Miller, Konftabler. 5iul,Imt 

Getragene gHerrenkleider, fpottbillig zu verkaufen. 
Frühjahrsangüge, Ueberzieber, Dokm u.i.m, alles 
nicht abgebolte Waaren—Hemiih gereinigt —beinade 
neu. Gejchäftsftunden von 8 bi3 6 Ubr; Sonntags 
von 9 bi3 12 Uhr. Ghemilche Waihanftalı und 
syärberei, 39 Gongres Str., gegenüber don Sisgel 
&£ Cooper. Aiuu, Lut 


ö ten, fi the, Schulden und U üde 

alles "rt Thnei und fiber. follektirt. Keine ik 

wenn erfolglos. AleRehtögeihäfte jorgiältig befozgz, 

Bureau of Se 2 —— 

_169 Meibington Etr., nahe 5. Ave.,. Zimmer 13,1 
on 1B. Zhoas, County Gonitable, —* 

mari],. 


— — 

Löhne, ſchlechte Schulden aller rt kofektirt, 
Geld arlieben auf Möbel, Vianos. u.jim. Diutiäre 
Advofat. 712 Milmaufee ‚Abe. ‚IAäu,imt 


Nechts auwãlte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents dad Wert.) 


tius Goldzier. John 2, Rodgers, 
Vooidsier & Rodgers, Keötianmilte 
Euite 8X Chamber of Gonmmerkr, 
Südoit:6de Waiyingtom“& La Ealle Eir. | 
Ielepbon: 3100. —* 
8 vmM. ECohden, Rihttambal 
ganiyien in ee En —— — 
onen geacht e yablun wenn wi 
er Simnur 4, 195 Ba Sale € te. Smuılf 


Fred Blotfe, Rebisanmelt, 
— Ar. 79 Dearborn Str, Zimmer 8U--38— 
Rehtsiahen al& Urt -jomwie Kollektionen ne 
deforgt. 108 
Aeratliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


— ejsrae 
Bu ET a 
200 1 bis 4 Conanas me TR 3 ind 


Beidlehtt», Haute. Wierene und Uatg 
— re 


\ 





Be... Nordfeite, - d 
® mu? 

EM, Beder, 28: Burling Ste. 
*,Garl Sippimann, 186; Center Ste. 
t8..R. Basler, 21]. Center Str, 
neh Heinemanı,: 249 .Genter Ste, 

gar — 41 Clarf Str, 

. Bepig, 421 ‚Chart Str. 

„Me, S. M. Reppo, 457. Clart Ste. 

> News Store, 052. Clark, Str. 

. Becher, 5904_ NR, Glart Str. 

5, Staub, 807, Clart.Str., 

. 9. Liebl, 255 _Gleveland Ave, 

mis Bob, 76 Gipbourn Ave. 

. &. Lang, 249 Clvbourn ve, 

oe Weib, 323. Ciybourn pe. 

- Grube, 372 Clybonin Pipe, 

ohn Dobter, 406, Elybourn Xlve. 

uderg MNersitore, 757 Giubourn ne. 

. Weinert, 256. Dibifion Str. 

W., Tidlund,. 282 Divifion Er. 

onjon & Snith, 317 Divifion Str. 
€. Neljon, 334 Divifion. Str. 

€: Burke, 349 Divifion Str. 

iB_Voyde, 4074 -Divifion Str. 

58 467° Divifion Str. 

. Dorsberg, 179 Elm Str. 

. ebiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bart An, 

- 9..MeGarty, 70 Halited Str. 

.Webek, 195 Barrabee Str. 

tip Blur, -464 Larrabee Str. 

Berhaag, 401 Yarraber Er. 

„ Ordemann, 517. Yarrabee Str. 

erger,. 511 Larrabee Str. 

r8. Audree, 629 Larrabee Er. 

HS. Quinlan, 692 Larrabee Str. 

rs. Miller, 693. Yarrabee Str. 

Siljeblad & Maguuion, 301 N. Market Ste, 

DU: Xeichter, 316 N. Marti Str, 

Braut Keßler, 378 N. Market Str. 

&. 9. Schimpiti, 232 VNorth Ave. 

€. 9. Beuder, 322 €. North Ave. 

Ur Biebu, 350 6. North ve, 

N. KRocvenad, 300 Nortb_ ve. _ 

Mar News Store, 359 Ruh Str. 

3. Stein, 294 Sedawid Sir. 

A. 3. Gangron, 536 Sedgwid Ste. 

MW. %. Meister, 587 Sedgwid_Str, 

€. €. Slipomer, 6% Sedgiwid. Etr. 

8 M. Liruow, 137 Sheffield Ave. 
ray Syerian, 90 Wells Str. 
Me, 110 Mells Str. 5 

€. Kinieid, 132 Wells_ Str. 

©. Lamotte, 141 Wells Str, 

“IR. Bormann, 190 Wells Ste, 

Miß Florſary, 231 Wells Str. 

Mrs. Jobnfton, 276: Wells Str. 

2, AU. Buihnell- 280 Wells Etr, - 

B. M. Gurrie, 306 Wells Str, 

Frau - Gieje, 344: Wells Str 

Mis. Hidey, 369 Wells Str. 

Si haller, 383 Wells Str. 

. NRutpford, 500 Wells Str. 

8, Schulteis, 525 Wells Etr. 

%. Wolf, 545 Wells Str. 

E.: ©. -MWittelien, 655 Well! Ste. 
ohn Schinelz, 660 Wells Str. 
MW. Sieet, 707 Wells Str. 

. Miller, 61 Willow Str. 

..&. Butnam, 56 Willon Er. 


7 ⸗ Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhlaud Ave. 

. Decke, 412 N. Aſhlaud Ave. 

Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 
€. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 

— Segans, WB6 W. Chicago Ape. 
HB. O’Counell, 309 W. Chicado pe, 
Albert Moyh, 308 W. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicaao pe. 

„ Alchenberger, 348 W. Chicago. Ape, 

beo. Eberle, 382 W. Ghicago Ave. 

Otto Maas, 3ZR W. Chicago Ape. 
UE. Anundoon, 418 8. Chicago Ave, 
€.:Schulz, 430 W. Thicago Ave. 

Schulz & Anıborn, 446 W. Chicago Une, 
CHas. Stein, 504 W. Chicago Ave 
R. Lange, 740 W. Chicago Ave. 

Frau Mofcher, 85T W. Chicago Ave, 

3. Levy, 116 W. Diviſion Str. 

DB. C. Hedegard, 278%. Divifion Gte. 
S. Luedtke, R4 MW. Divifion Str. 

G. Kreplin, 31 W. Divifion Er. 

. 9. Dittberner, 353 .W. Divifion Str. 

. Mation, 518 W. Divifion Str, 
KRofepb Miller, 722 MW. Divifion Str. 

. Nuboff, 192 Grand ve. 

. ©. Naabede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Wartbag, 220 Grand Ave, 

MW. W. Nielion, 335 Grand pe, 

. 3. Iewett, 431 Grand WAve, 

. € Bromwer, 455° Grand pe, 

8. H. per, 609 Grand Ave. 

. Alichenberger, 420 Lincoln Str. 
Henn Steinohbrt & Sohu,. 154 Milmwaufee Une, 
DB. 3. Heinris, 165 Milwaufee Ave, 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. N. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Milwaukee Ade. 
Vhil. Se Levy, 49 Milwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limberg, 893 Milwaukee Ave. 
— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ave. 
N. Yoabim, 1151 Milmwaufee Ave, 

tau Xafobs, 1559. Miltwanfee Uve. 

. 8... Trembiy, 16184 Milwaufee pe, 

,‚ Dow, 1708 Miltwanfee Ave. 

. Dome, 887 Mapleivood Ave. 

. Moientbal, 177 Moyart. Str, 

rau Niedel, 63 McReynold Str, 

BR: Carr, B-Nobie Stumm 
Marie Buttonjhen, 40T MW. North pe. 
&. Hanfen, 759:8. North Ave. 

. Mporhead, 905 W. Nortb pe. 

homas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 

C. Glibnann, 628 N. Paulina Str. 
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News; Store, 109 W. Adams Str. 

3. Fuller, 89 Blue Island Ave. 
Batterſon, 62, Blue Island Ave, 
Lindner, 76 Blue Is land Ave. 

€. 8. — 198 Plıre Island Ave. 
rau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
hrilt. Stark, 305 Blue Aland Ave. 
ohn. PBeters, 533 Blue Aslaıd Ave, 
rau Lyons, 55 Canalport Ave. 

rau T, Botzen. 65 Caualdort Ave. 

Biüchſenſchmidt, 90 Canalport Ape, 

. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 

au J. Ebert, 162 Ganalport Ave. 

. Reinhold, 303 California Ave. 

Faber, 126 Colorado Xpe. 

resbterianHofpital, EdeConareß und WoodSte. 

C. Jate, 12 Desplaines Str. 

Enghauge, 45 S. Halſted Str. 

Noſenbach, 212S. Halſted Str, 

fẽ. Witanski, 324 S. Halited Str. 

„Kaffe, 38 ©. Halited Str, 

„Mofentbal, 354 S. Halfter Str. 

D. Rosen, 411 ©. Halfted Str. 
Heniy Sdhulz, 526 S: Halited Str. 
A. Syuimansty, 666 S. Halfted Str, 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Str, 
Aidor Swisty, 776 S. gar Str. 
—J Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 

E. Farrel, 1128 W. Harriion Ste, 
Ch. Levp, 188 W. Harriion Str. 

T. Thompſon, 845 Hinman Str. 
Dertv, 193 W. Yale Str. 

John Schnigler, 333 MW. Tale Str, 

Henrp Beterion, 758... Lake Str. 

: 2. Gaisden, 117 W. Madiſon Str. 

. 2. Damm, 220 W. Madijon Str. 
Henry Faih, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 N. PBanlina Str. 

- Frau 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Str. 

NM. Lebler, 143 W: Rolf Str. 

t. €. Altwortb, 60 W. Randolph Str. 
8. ®. Ballin, ZW. Randolph Str. 
Winslow Pros.; 213 W. Pau Buren Ste. 
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q \_%oe Linden, 295 W. 12. Et 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Brunner, 508 W. 12. Str. 


‚‚Weldnek, 659 MW. 12, Str. 
„®, Mallo, 139 @. 18. € 
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.S. Eadie, SI W. 21. Str. 
8. Stoffhat, T2M. 21. Etr, 
— Waener, 913 W. A, Str. 
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©. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—— ‚Yaeger, 2140 Archer Une. 

Ai Peterion, 2414 Cottage Grove Une. 
Nems Store, 278 Kottage Grope pe, 
G. Sofhlin, 3113 Cottage Grove Ane. 

. MWoffermann, 3240 Cottage Grove Une 
Dante, 3705 Cottage "Brove Ave. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Une, 
. Von Derflice, 217 Dearborn Ste 
. Ring, 119 €.' 18. Str. 
©. Ferating 3 ©. Halfted Ste, 
\ . Salited Er. 
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Fühs, 46 ©. 9 

Leifcher, 3519 
. Shuidt, 3037 S. Halfte Str. 
.. Weinitod, 3644 S. Halited Str. 
> Tram, 104 &.- Harrijon- Str. 
. Randre, 111 E. Harrifon Str. 
,,Montom, 486 ©. State Str. 
Fan Frautſen 1714 S. State Ste. 
', Kofbin, 1730 S. Etate Str. 
€. Blad, 2131 S. State Str. 
rau Romnier, 2306 S. State Ste. 
I MBirchler, 2724 S. State str. 
sShnender, 30902 S. Etate Ste, 
“Manehoft, 245 22. Str. 

68 Store, 8%. Str. 
5: 8 Wallace, 390 35. Str: ‘ 
einbold, 22°] MWentiborth pe. 
"FFinninger, 2254 Wertivortb pe. 
* * 203 Wentworth· Ave. 
eeb, 


HT MWentwortbs u: 
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Meinsfinden, E.:W.-EdAfhland u. Belmontud 
Mis. Ihde, 845 Belmont: Aue. 
8. gerlet, 915 Bglmont, Ave. 
. KRraufe, 1504 Dunning: Str. 
©: WB: Bearion, 217 Lincoln Übe. 

. Di Moore, 442 Lincoly Moe: 
‚Donrelgdos News Store, 48% Lincoln Une, 
se RrDarv, 549 Lincoln, Ape.ı, 

+» MBaguer, 597 Lincoln Une, 

. Veters, 726 Yincofn pe. 
&. Munt, 755 Lincoln Ave, 
&. Reibans, 849 Vincolm Uve, 
gan Wendt, 953 Lincoln Ude. 

„ entkter, 1039 Lincoln ve, 

. Stepbau, 1150 Lincoln Une, 
ae, EL Lincoin- Me, 

rd. ©. Dies, 3406 MWeigbtivoon Une, 
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Portkaufsjieien.der Abenöpofl, 


Sönntagstelage der Adendppp, 


Chicagoer Leben. 
Original-Roman von Zerd. Aſcher. 


(Fortſetzung.) 
«“„“aAll right!“ ſagte Jerry, der es 


nicht liebte, viele Worte zu machen, 


„die Sache wird gemacht.“ 
„Ich denke es iſt nun Zeit, daß wir 
uns trennen,“ ſagte O'Rourke, indem 


er ſich erhob. Später kann ich Euch 


nicht mehr aus dem Hauſe laſſen. Es 
iſt nach dem, was wir wiſſen, zu be— 
denklich.“ 

„Was wiſſen wir denn?“ 
Brown. 

„Nun: daß die Poltzei Wind bekom— 
men hat, daß in meinem Hauſe zur 
Nachtzeit verdächtige Geſtalten aus— 
und eingehen; und daß möglicherweiſe 
ein paar Geheimräthe von der nächſten 
Polizeiſtation die arme Hütte des Ge⸗ 
rechten umſchnüffeln, ſobald die Nacht 
hereinbricht.“ 

„Ah, warum nicht gar!“ rief Brown, 
„denken nicht daran!“ 

„Das kann man nie wiſſen,“ ent—⸗ 
gegnete ORourke, „ich muß geſtehen, 
daß ich ſogar unſeren neuen Nachbar, 
dem Altwaarenhändler mit dem un— 
ausſprechlich deutſchen Namen nicht 
recht traute.“ 

„Und jetzt traut Ihr ihm?“ fragte 


fragie 


Brown. 


„Der thut ung Kichts zu Leibe,” lach- 
te D’Rourfe, „ich war, ehe ic nad 
Haufe fam, in feinem Laden und kauf- 
te einen Schleifftein.. Das Englifch 
hättet hr hören follen — e8 war zu 
komiſch!“ 

Well, wie iſt's,“ wandte ſich Brown 
nun an Healh, „wollt Ihr mir nicht 
dieſe Nacht Geſellſchaft leiſten? — Von 
morgen ab ſchlafe ich ohnedies entwe— 
der im oberen Stockwerke der armen 
Hütte des Gerechten, das heißt an der 
Seite des würdigen Herrn Hezekiel P. 
ORourke, oder auswärts — meinet— 
wegen im Auditorium.“ 

„Um dann übermorgen im County— 
Gefängniß die Tage zu beginnen, von 
denen es heißt, ſie gefallen uns nicht,“ 
ſpottete O'Rourke. 

„Das wollen wir ſehen! — Bleibt 
Ihr bei mir Dan? An einem ordent— 
lichen Nachteſſen und nachher an einem 
oder dem anderen ſteifen Grog ſoll's 
Euch bei mir nicht fehlen.“ 

„Das läßt ſich hören,“ lachte Healy, 
„wenn Ihr's denn wirklich haben 
wollt, bleibe ich bei Euch. Doch müßt 
Ihr vor Allem für eine weiche Unter— 
lage und eine warme Decke ſorgen. Das 
Auf-dem-Boden-liegen iſt nicht mehr 
nach meinem Geſchmacke. 

„Dafür iſt geſorgt — beruhigt Euch. 

Abgemacht — Ihr bleibt.“ 
Good bye, denn,“ ſagte O'Rourke 
indem er ſich in Begleitung Jerrys 
entfernte. Als er oben die Fallthüre 
hinter ſich geſchloſſen hatte, ſtieß er 
mit dem Fuße einen ſtarken eiſernen 
Bolzen vor, ſo daß die Thüre für die, 
welche ſich im Keller befanden, micht zu 
öffnen war. 

„Es iſt nur der Vorſicht wegen,“ 
ſagte er dabei zu Jerry, „die zwei 
ſind leichtſinnig genug, um ſich beifal— 
len zu laſſen, mitten in der Nacht auf 
eine Bummeltour zu gehen. Das 
könnte aber dem armen John leicht 
den Hals koſten.“ 

Während oben O'Kourke ſich von 
Jerry verabſchiedete, und dieſer unter 
Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln 
das Haus verließ, ſuchte unten Brown 
Alles für das Nachteſſen Nöthige zu— 
ſammen. Er war gewöhnt in beſſeren 
Reſtaurants zu verkehren und legte 
darum, ungleich ſeinem Kameraden 
Werth auf einen anſtändig gedeckten 
Tiſch. Darum breitete er über die rohe 
Holzplatte zur großen Verwunderung 
Dans ein reines weißes Tiſchtuch und 
ſäuberte jeden Teller, ehe er ihn nie— 
derſtellte, mit einem Lappen. Sodann 
brachte er allerlei appetitliche Dinge 
herbei: frifches, feines Wurftzeug, eine 
Büchfe mit importirten Sardinen, ein 
Stüd Käfe, einen geräucherten Aal, 
endlich ein Kiftchen mit guten Zigar- 
ten und zwei große Flafchen franzo- 
tichen Weines. Endlich ftellte er einen 
Spiritusbrenner auf, um in bemfel- 
ben das Mafler für den verfprochenen 
Grog zum Sieden zu bringen, und 
neben diefen eine mächtige Flafche mit 
dem borzüglichiten Jamaica-Rum, 
der in Chicago. aufzutreiben mar, 

„Donnermetter!“ fagte Dan, der 
allen diefen Vorbereitungen ftumm, 
aber mit großem Erftaunen zugefehen 
hatte, „Yhr feid mirklich prächtig ver- 
forgt.” 

„&3 thut’3, Dan!” antwortete er 
gejchmeichelt, denn er mwar ftolz aut 
den ReichthHum feiner Einrichtungen. 

Endlih waren auch die Flafchen 
entforft und die beiden Verbrecher 
faßen efjend einander gegenüber. So 
lange noch irgendetwas von den Vor: 
räthen fich auf dem Tifche befand — 
batte Dan für nicht? Anderes Anter- 
eife, und Kohn Bromn verfuchte e8 
darum nicht, ein Gefpräh zu begin- 
nen. Schließlih war aber au Dan 
gefättigt und da er nun nach einer 
Zigarre griff, um fie in Brand zu 
legen, fagte Bromn: 

„Hat's geſchmeckt?“ 

„Ausgezeichnet. Mei GBtt, 
Bromn, Jhr feid in Allem einDandn!” 

Bromn lächelte wieder gefchmeichelt, 
benn ein Dandy auch nur zu fcheinen, 
mar ihm der Gipfel alles Eritrebens- 
merthen. Diefes Jagen nach dem be- 
neidensmerthen Dandythum hatte ihn 
auch noch al3 jungen Burfchen auf 
Abmege und dann in die Arme des 
Verbrechens geführt.» «Er war der 
Sohn reblicher Bürgersleute, hatte 
eine ganz pafble Erziehung genoſſen 
und märe. vielleicht einmal ein nüßli- 
ches Mitglied der menfchlichen Befell- 
fchaft geworden — aber dad Danby- 
thum! &8 ift kein Geheimniß, daß 
Kohn Brown in diefer Beziehung fein 
vereinzeltes Beiſpiel iſt. 

Darnach kbönnt Ihr ungefähr er— 
meſſen, wie unleidlich mir der Aufent⸗ 
halt in dieſem gräulichen Loch iſt,“ 
ſagte Brown, das Geſpräch wieder 
anltnüpfennd 


„Abendpoft“, Chieago, Montag, den 15. Juli 1895. 


„Das kann ich mir vorſtellen — 
aber hinter Schloß und Riegel ſitzen 
iſt ſicher auch kein Vergnügen,“ 
meinte Dan. 

„Hier zu Lande iſt's nicht ſo 
ſchlimm,“ erwiderte Brown, „unier 
zehnmal geht man neunmal durch die 
Lappen —“ 

„Und das zehnte Mal bleibt man 
hengen,“ ergänzte Dan. 

“Well”, ſagte ber Andere, ben 
Raud; feiner Zigarre nachdenklich von 
ich blafend, „ich habe eigentlich aud) 
nicht die Abficht, mich im Lande lün- 
ger aufzuhalten, al® unumgänglich 
nöthig ift. Kann ich meine Xarbe nur 
ein wenig fehen laflen, jo jel mich 
nicht hier halten.“ 

" ‚Was gedentt Ihr zu thun?“ 

„Hm, — mas meint Jhr, wenn ich 
fo rafh al3 möglich zu Schiff ginge 
und nad) Auftralien fegelte. ch habe 
ein rundes Sümmchen beifammen, mit 
dem man fchon eine Weile ausfommt.” 

„Keine Tchlechte dee, das,“ meinte 
Dan, „ich wäre gleich dabei, denn der 
Boden hier wird mir nachgerade au 
zu heiß.“ 

„Sp fommt mit!” 

„Das ift leichter gefagt, als gethan. 
Denn Seht: mir fehlt eben noch das 
runde Siümmcden, das Ihr als An— 
fangsfapital mit, Euch nehmen wollt. 
Und ſo ganz ohne Kleingeld in einem 
fremden Lande ſitzen, jſt kein Spaß. 
Man läßt ſich da zu leicht zu einem 
dummen Streich verleiten, und fällt, 
da man den Boden nicht genügend 
fennt, gründlich herein.“ 

„Hm," machte Bromn mieber, „da 
habt Ihr nicht ſo Unrecht. — Aber 
wäre e3 denn fo fehmer, Euch das 
Nöthige zu nerfehaffen.” — Der Spre: 
her machte da eine fleine Paufe und 
fAh nachdentlich in die Gluth feiner 
Zigarre. Dann fagte er im ftarf ges 
dämpftem Ione: „Was meint hr! 
der fcheinheiligeGauner, der D’Rourke 
muß ein fehönes Stüd Geld beijfam- 
men haben?” — 

Sp wenig au diefe Bemerkung 
mit dem bisherigen Geſprächsſtoffe in 
Zuſammenhang zu ſtehen ſchien — 
Dan faßte doch die tiefere Bedeutung 
augenblicklich auf. 

„Ihr denkt daran —?“ fragte er 
und wies mit der Hand nach der Decke. 

„Pſt, nicht ſo laut,“ mahnte Brown 
flüſternd, „man weiß nie, ob der alte 
Fuchs nicht in der Nähe umher— 
ſchleicht und die Ohren an die Wand 
legt. — Allerdings denke ich etwas 
Aehnliches, denn Meiſter Hezekiel iſt 
mir in die Seele hinein zuwider, und 
ich bin überzeugt, der Schuft würde 
uns alleſammt ohne Bedenken an's 
Meſſer liefern, wenn er ſeinen Vor— 
theil darin fände. 

„Das wollte ich beſchwören,“ flü— 
ſterte der Genoſſe mit einem unheimli— 
chen Funkeln der Augen. 

„Nun, ſeht, mit einem ſolchen Bur— 
ſchen braucht man nicht viel Umſtände 
zu machen: heute mir, morgen Dir! — 
Ich möchte nur, daß er vor mir an die 


Reihe käme.“ 


Dan lachte heifer auf. 

„Da findet Ihr mich auf Eurem 
Meq. — Immerhin ift’s eine ſchlimme 
Sache, einen Kameraden —" 

„Was, Kameraden!” unterbrach 
Brown. „hr werdet den Hallunfen 
doch nicht unter Eure Kameraden rech- 
nen? MWär’3 ein ehrlicher Kerl, wie ein 
Anderer, würde ich zulegt daran den- 
ten; fo aber —“ 

„Ihr habt Recht,“ gab der Andere 
zurüd, und rüdte feinen Stuhl im 
ein gutes Stüd dem von Brown nü- 
ber. 

„Da Ihr mir Recht aebt, noch ein- 
mal: ma3 meint $hr, daß der alteftna= 
be fo beiläufig zufammengefcharrt hat? 
hr fennt ihn doch länger, als ich!” 

„Wer könnte das willen?“ Flüftertg 
Dan, „gewiß aber ift es unmenſchlich 
viel Geld, denn er nimmt meit mehr 
ein, als er glauben macden will, und 
gibt davon nicht? nennenswerthes 
aus,” 

„Und meil Leute von feinem Schla= 
ge nicht fo unvorfihtig find, an bie 
grche Glode zu hängen, was fte auf 
die hohe Kante legen, hat er fein gan= 
368 Vermögen hier im Haufe verbor- 


u 


„Darauf laßt fich irgendeine Wette 


„Das wäre Jomit ein fchönes, glat- 
tes Gefchäft.“ 


» 
Sommer. 
kıAr% 


Wir nchmen uns im 
Sommer niht genug in 
acht, wir eſſen gewöhnlich 
zu viel. Unjer Magen 
fommt daher leiht außer 
Ordnung, 


Unverdaulichkeit 


a ee 


Kopfſchmerzen 


ſtellen ſich ein. Man neh⸗ 
me in ſolchen Fällen ſofort 
RT IR 
August Ikoenig’s 


Ssamburger 
Tropfen 


um das Blut zu reinigen 
und in turzer Zeit werden 
ale Krankheitserfcheinuns 
gen verſchwinden. 


„SH bin Eurer Meinung.“ 

„Wollen wir es zuſammen machen?“ 

„Ich bin dabei,“ ſagte Dan, fügte 
dann aber etwas zögernd hinzu: „Ich 
hoffe doch, daß Jhr dem Hezetiel nicht 
gleich an's Leben wollt: mit einem gu— 
ten Knebel und ein paar ſicheren Vieh— 
haut-Riemen tommt man ebenjomweit.“ 

„Wenn fich"3 machen läßt, joll dem 
Burfchen fein Härchen gelrümmt mwer- 
ben,“ verficherte Brown, „id fürchte 
nur, er wird im Güten nicht heraus- 
rüden mit dem, was wir haben wollen; 
und in dem Falle, fürchte ih —“ 

„Ss habe noch fein Blut vergoffen,“ 
faate ganz leife Dan. 

„Well, follte eg fo meit fommen, fo 
nehme ich den Iheil der Arbeit auf 
mic,”. entgegnete Bromn. 

Inzwiſchen war das Waſſer ſiedend 
geworden und Brown braute einen 
Grog nach dem Rezepte „auf jeden Löf— 
fel Waſſer immer vier Löffel Rum“. 
Beide ſchlürften in Nachdenken ver— 
ſunken das ſtarke Getränk. Im Be— 
griffe die Gläſer ein zweites Mal zu 
füllen, ſagte Brown: 

„Wir müſſen aber mit der Geſchichte 
noch ein paar Tage warten. Ich möch— 
te mich vorläufig wahrhaftig noch nicht 
allzuviel in der Oeffentlichkeit blicken 
laſſen.“ 

„Darum wundert mich, daß Ihr 
durchaus darauf beſtandet, aus dieſer 
Höhle herauszukommen. 

„Narr, der Ihr ſeid! Hezekiel traut 


mir ſo wenig wie einem Andern auch 


nur über den Weg — und das nehme 
ich ihm auch gar nicht übel. Mögli— 
cherweiſe wird aber ſeine Furcht vo 
mir ein wenig eingeſchläfert, wenn ich 
ihn jeden Tag hören laſſe, daß mir 
nichts lieber wäre, als ſo raſch als 
möglich aus ſeinem Hauſe fortzukom— 
men.“ 

Es war inzwiſchen ſpät geworden, 
und da auch die Groggläſer geleert 
waren, ſchlug Dan vor, das Lager auf— 
zuſuchen. Der Andere war es zufrie— 
den. Er nahm aus einer der Ki— 
ſten eine zweite Decke und lud ſeinen 
Kameraden ein, es ſich neben ihm ſelbſt 
auf der breiten für zwei Perſonen 
Raum gewährenden Matraze bequem 
zu machen. Dan drehte darauf noch 
das Licht ab und ſtreckte ſich ſodann, 
ohne die Kleider abzulegen, neben 
Brown nieder. Einige Zeit herrſchte 
nächtliche Ruhe in dem Raum. Plötz— 
lich richtete ſich Brown auf den Arm 
geſtützt halb auf und flüſterte: 

„Hört Ihr nichts? mir iſt, als hörte 
ich wieder in der Erde ſcharren und 
graben.“ 

„Unſinn!“ murmelte Dan, ſchon 
halb ſchlafend. „Eine Ratte, eine 
Maus oder ſonſt ein Ungeziefer. Laßt 
mich ſchlafen.“ 

Brown horchte noch ein paar Se— 
kunden, da er aber nichts weiter hörte, 
warf auch er ſich zurück und war in der 
nächſten Minute gleich Dan einge— 


ſchlafen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Cow 
Chiesgo, 1ll., 1895. 


Das Inventar eines bemooften 
SHauptes. 


Yus Wien wird berichtet: Während 
der ehemalige Studiofus der Medizin 
Hugo Salvenmofer in Bayern meilte, 
um fich. einer Entfettungsfur zu ent— 
ziehen, ftahlen unbefannte Thäter einen 
Iheil feiner Effekten, die man dann 
bei der Bartiehändlerin Malpine Kip- 
finger entvedte. Diefelbe hatte ich 
daher vor dem Strafrichter wegen be= 
dentlihen Antaufes zu verantworten. 
Sie betheuerte, der Werfäufer der 
corpora delicti fei „ein ganz feicher 
Mann“ gemefen, den fie für den recht: 
mäßigen Eigenthümer aehalten habe. 
Richter: Sie follen aber außerorbent- 
lich vortheilhaft gefauft haben..... ei- 
nen [hwarzen Frad für 40 Kreuzer? 
— Ungell.: Aber wie der Frad ausg’- 
ſchaut hat! An Faſching hab'n die Fia— 
ker mir 'hn ab'kauft ... für drei Sech— 
ſerl und ham ihn per Hetz' dem 
Waſſerer g'ſchenkt! — Richter: Für 
den Homer ſollen Sie zehn Kreuzer be— 
zahlt haben? — Ungefl.: Homer? ..... 
was iſt das, Herr Richter?-Richter: 
Zwei Bände von Homer, Bücher! — 
Angekl.: Ah, die! Der Greißler hat 
mir dafür acht Kreuzer zahlt und zwei 
Gulden hat er Straf' zahl'n müſſ'n, 
weil er Butter und Quargeln d'rin 
ein'packt hat (Heiterkeit), na ja 
man darf ſo was nur in an' weißen 
Papier einpacken! — Richter: Für ei— 
nen Fechtdegen haben Sie fünfzig 
Kreuzer gegeben? — Angekl.: Mit dem 
alten Sabel kann man nit amal Erd— 
äpfeln ſchneiden, er hat lauter Zähn' 
wie a Sägen! — Richter: Diverſe Krä— 
gen um fünfzehn Kreuzer? — Angekl.: 
Aus Kautſchuk ... Die nimmt nit '8 
Fetzen-Baner-Weib als a g'ſchenkter! 
— Richter: Drei Paar Handſchuhe um 
fünf Kreuzer? — Angekl.: Die hab' 
ich zufälligerweif’ mitbradt..... Da fein 
ſ' . . . an jeder Hand fehlen a paar Fin- 

nit amal der Leimfieder mag T'! 
— Richter: Eine Tabatpfeife, die drei 
Gulden gefoftet hat, für fünfzehn 
Kreuzer? — AUngell.: Die hat mir der 
Handlanger gleich g’ftohlen, der mir 
die Saden in die Wohnung tragen 
hat..... Schöne G’Ichäften das ..... da- 
für wird man noch angeklagt! — Rit- 
ter: Ein Chapean claque für zehr. 
Kreuzer? — Angell.: Der war jo ver- 
Ihimpelt, daß i ’hn demſelben Waſſe— 
rer g’jchentt hab, der ’n Frad friegt 
hat. — Da fich die Einvernahme de3 
Beichädigten al3 nothmwendig heraus- 
ftellte, befchloß der Richter die Verta- 
gung der Verhandlung bis zur Rüd- 
fehr des Entfetteten. 


Liebesroman cine Chanfonetten- 
fängeriu. 


Aus Prag meldet man: Bei ber 
Schmurgerichtsverhandlung gegen den 
22jährigen ledigen Ludwig Srſen, 
welcher am 3. Mai feine Geliebte, die 
STrjährige Chanfonnettenfängerin He- 
lene Berger, in ihrer Wohnung mäh- 


rend ded Schlafes durch einen Revol- 


verichuß lebensgefährlich verleßte und 
fodann fich jelbit zwei Kugeln in den 


Leib jagte, fpielte fich eine erareifende 
Szene ab. „Der. Angeklagte war ber 
That vollfomen geitändig und be— 
hauptete, er habe fih und die Ge— 
liebte tödten wollen, weil die Eltern 
die Heirath nicht duldeten. Die Sän- 
gerin Helene Berger jagte jehr ent- 
laftend aus und gab direkt zu,. daß die 
Ihat eigentlich doch mitihrer Zujtim- 
mung gejchah. Bei dem Gelage im 
Ehantani, nach welchem die That er- 
folgte, habe fie mit dem Geliebten ein 
Champagnergla3 auf den gemeinfa- 
men Tod aeleert. Nach Beendigung 
des Verhörs fagte die Zeugin zum 
Präfidenten, fie hätte noch eine Bitte. 
— Borl.: Und diefe Bitte it? — Zeu- 
gin (die Hände faltend): Xch bitte, 
hoher Gerichtshof, laflen Sie ihn 
frei. — Vorf.: Das tft Sade der Ge- 
Ihmorenen. — Die Zeugin richtete 
meinend diejelbe Bitte an die Ge- 
Ichmworenen und verläßt ſchwankend 
den Gerichtsfaal. 
ſchluchzte laut. 

verneinten die erfte auf den verfudh- 
ten Mord lautende Schuldfrage em- 
ftimmia, die zweite auf Verbrechen 
der Schwerer förperlichen Beihädiauna 
lautende Frage mit acht gegen vier 
Stimmen, worauf der Gerichtshof ei- 
nen Freifpruch fällte. Der Angeklagte 


wurde fofort aus der Hafb entlaffen. 


— — — — 


— Offenbare Verkennung derThat— 
ſachen. — Mutter (auf dem Bahnhofe 
zu ihrem auf Ferien kommenden Soh— 
ne, den mehrere Schmiſſe im Ge— 
ſicht als einen Studenten kennzeich— 
nen): Junge, haſt Du aber ein ſchlech— 
tes Raſiermeſſer! 

— Schüchtern. — Muiter: 
Profeſſor, mein Sohn ſoll jetzt 
Abiturientenexamen machen, aber ich 
muß Ihnen ſagen, er leidet an einer 
merkwürdigen Schüchternheit; er weiß 
alles, was Sie ihn fragen, aber er iſt. 
fo jhüchtern... — Profeflor: So, 
mas Sie jagen, worin ift er denn ganz 
befonder3 Ihüchtern? — Mutter: Im 
Griehifchen, Herr Profeffor! 

Merkwürdige Ausdrucksweiſe. — 
Erjter Chemiker: Sage mal, was ilt 
eigentlich aus unferem Freunde Karl 
Müller geworden? — Ziveiter Chemi: 
fer: Uch, der arme Kerl ift bei der Un- 
terfuhung von Sprengitoffen in die 
Luft geflogen.... GSiehit Du den 
Tled da oben an der Dede? — Eriter 
Chemiker: a. — Zweiter Chemiker: 
Na, fienjt Du, das ift er. 


Herr 
fein 





Des Boftmeifters Brief, 


Dr. R. 3. Pierce: 

Werther Herr! Id 

mar neunzehn Jahre 

lan mit Gebreften 

aller Art behaftet und 

hatte alle Aerzte in 

unjerer Gegend fonfuls 

tivt, aber feiner fonnte 

mir fagen, was mir 

eigentlich fehlte. ALS 

ich an Sie ſchrieb und 

= Geſchichte und 

£ Symptome meines feis 

= 5. Eomundfon. zung schilderte, dien 

nofticirten Sie mein Leiden als eine Krank 

heit des Blutes und der Nieren ad riethen 

mir, Ihr ‘Golden Medical Discovery” und 

die “ Pellets” zu gebrauchen. Das that idj 

und bin überzeunt, daß Ihre Medizinen mie 

das Keben retteten. Sch hoffe Alle, 

welche au Blut: und Nierenkrantheiten let 

den, werden eine Probe nıit Shrer werth- 
vollen Medizin machen. 

&. 9. Edmundfon, Poftmeifter, 

Home, Marfball Eo., Ran. 

Das Mustelfygiten, das Herz, dev Magen, 

die Leber und die Yıteren funatven bei bint- 

armen Leuten ımd Renten mit dinmen Blut 

anhaltend unter erjhwerenden Umftänden. Dieda- 

von geplagten Patieiten ermüden leicht und die 

Müdigkeit bältan. Das Verlangen nad kräftiger 

Nahrung ijt ftärter al3 der Berbraud; die fyolge 

it, dag ih giftige Stoffe im Körper anjammeln. 

eswegen find blaije Leute jtetE müde. Sicher ft, 

daß Dr. Pierce’& ** Go:den Medical Discovery ” ges 

trade joldhe Batienten furirt und ftärtt. Schwaden 

und nervöjen Derionen garantirt Bierce eine Kur. 


Handeln Sie folorl. 


ährend bed Tages mögen Sie im Zuge ae 
feffen fein. Wenn die Nadt anbrict, fh» 


len Sie fih etwas fieberijic, und | 


Died bedeutet, daB Sie jıh erfältet haben. 
Sollte Heiferkeit erfolgen, fo befinden Sie fh in 


einem Fritiihen Zuitande 


und follten sicht Jögern, jo= 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR acbrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß. das Zehrfieber und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falls folgen Könnte, follte der Huften 
yırmanent werdeu; in der That, 


Hale s Hone 


— — 


OF I 


Horehound and Tar 


sup 





ft die einzige pojttivde und abiolut 


Sichere Kur 


egen Huiten, Ertältungen und die vielen 
ormeh von Bronkhial-tLeiden, melde, wenn 
Bernahläfjigt,. fteis zur . 


Auszehrun 


— a dreu — 


Zu haben bei allen Apothekern. 





| 10 Eeut2 jrei auaeiandt. entt 


Goldene Brillen, Augcengläfer und 
Ketten, LXorgnetten, bwibb2 


LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — NRicdrigite Preife. 
W.WATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randolph Str. 


Die beiten u. Eilligften Bruch: 
bänder fauft man beim jyıbri» 
tanten OTTO KALTEICH, nummer 
1, 133 Clark Str., Ede Diadıjon. 


Dr. Paul Steinberg, 


—— Zahnarzt, 332 €, North Une., 


it nad Europa gereift und blerbt die Dfftce bis 
Juli geſchloſſen. mmija 


ap 8 | Dr. KENN 


Specialist. 
&tablirt 1864. 
159 ©, Glart Str. ......CHitn5a 


Der Angeklagte | 
Die Gefhworenen | 


rs Wleberall 


Subjtanzen 








| 


NSS 


STERN 
für Säuglinge una Kinder. 


“COastoria empfehle ich, wril es ein 
gutes Mitiei iür Kinder ist und besser als 
allv anderen, die ich kenre.” 
| H.A. ARCHER,M.D., 

111 So. Oxford st., Broukı,n, N.Y. 





’ 

im Hauſe 
habt hr Pearline 
nöthig. Und am Mlei- 
ften bim Hausreinma« 
hen. Blicket einmal 
über eine. Reihe von 
Sachen, die hr gebrau- 
hen möget — Seifen 
und Pulver und flüffige 


und was noch mehr. Einige von diejen behaupten, 
Eu nicht fo viel helfen zu fönnen wie DPearline; andere ver. 
derben den Delanftridy oder das Heug; mande find nur zum 
Wafhen und Reinmachen gemwifier Sachen beftimmt. 

Mit Pearline werdet Ihr Heit und Arbeit an Allem 
erfparen das Wafler vertragen Fann. 
thun — erfpart das unnüge und fchädliche Reiben. 


ilions#&Pearline 


Es fann feinen Schaden 
462 
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EIN 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfnag, 

Mugensäure, Dlarrhooe, Aufstossen, 

Töltet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung 

Obne schädliche Arzneistoffe, 








WASHINGTON 


— 68 RANDOLPH ST., 
A CHICACO, ILL. 


„Eonfaltirt Den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der miedicinifche 
Boriteher gras 


 deirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profejjor, 
Vortrager, Autor und Spezialüt in der Behandlung und Heis 
lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krauthei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


erettet, 


deren Mannbarkeit twicder hergeitellt und zu Bätern gemadt. Yejet: „Der Hathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 


An kei 
Berlorene Mannbarkeit 


nervöje Schwäche, Mikbrand des Syſtems, er⸗ 
3 ichöpfte Lebensfraft, verwirrte Gedanten, Abe 


Veit SEE ER In — ——— — 

neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frübzeitiger Verfall, Varicocele 
und linvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


—VVO STIL. E —* 0 Unelte Br «, 
und dritten; aeihiwnrartige Afrelte der Schle, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 


lihen Stadien — erften, zweiten 


Nafe, Anocdhen und Aus 


gehen der Haare jowehl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- f 
gen, Sirifturen, Cititis und Orditis, Folgen von Bloßitellung und un- 4 
reinem Umgange werden fAhnell und volftändig geheilt. Wir haben unfere ig 
Behandlung für vvye Kranigeiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung figert. 

Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zub» 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
terden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genene Veichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidt; jedoch 
wird eine perfönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stnuden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





A \ u An 
Der Swen Eleftriihe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Chroni— 
ichhe und Nervenfranfheiten bei Män— 
nern md Kranelı in allen Jalen, mo Medi: 
in fehlſchlug. 
Brühe werden cbeufalls Dur 
| Glettrizität geheilt. 
Unſer großer illuſtrirter Katalog iſt unent— 
geltlich in unſerer Office zu haben. 
| Sprechzeit von S Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
| Ur; 


ı The Owen Electric Belt & Anpliance CO,, 


| 239 Stat» Str. (Ste Adams). Chicazo, II. 


Konſultation frei. 


$5. 


Schmerzloſes Zahnausziehen 250. 


Gutes 8 
Bebih 83 
Bei 

2 
Dis 4. Iuli, 
22farat. & 
Goldkronen *84 
-Sheuholz. Platten 83.00 
EIERN VIERSRERDTEE 


Beſtes Gebiß 
auf rotlhem Gummi. 
Feſchriebene Garantie gegeben. 


Abſolut unzerbrechlich 
| Bitalilirte Kuijt........ 
Goldiullung usswades indie; Fake 
Neimaung Der Zähne.......... 
| Belonders niedrige prerie für Goldfr 
Arbeıt. Zöjahr ge erfahrung 
' Philadelphia 
210 State Str., nahe Adams. 
Sweig- Office: 210 Elybozra Ave. 
Leichte Abzaͤhlung. Tcl.: Sarriion 485. 


6 geihictte Zahnfüniter Dame zurftiiiwartung. 
Life tägtuh bis 9 Uhr Abends. Soautags dos 








| de 
Dr. BATE, Speziafill. ?*? Sgervorn 
Gtablırt 1881, 
ald iraeıd ein anderer Speytaltt tı der Stadt. Bes 
jontere Auimerfiawtrtt wırd privaten, drontihen 
uud nerbdien Kranfberten zunewandt. * 
Eine vhHNiolo,gtihe Aohiındiung „„Der Heiraths⸗ 
WBeaweiier‘' axatis zu baben iz der DO fice oder für 
hält mel Wiflenrsiw:rthes 
und Anterefantes fiir Jedermanu. Epreditiiden von 
9 Uhr vuorgenz bi3 8 Uhr Abend3. Souutaad don 
10 vıß 12 Uhr. juaillj 


Ir a 


Oplikus, E. ADAMS STR. 
Geuuue Unterfuhung dom Augen nıd Anvaflung 
dou Släjern fr ate Mängel der Sehkraft. Konſultirt 
uns bezüglich Eurer Augeıt. 


Dr. SCHROEDER. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
Anerfannt der beite. zuverläligiie 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avenue, 


gegenuber Boii-Difice. 
nade Diviiion Str. — Ferne Zaıne 35 


und aufvärts, Zähne jchınerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Goib- und Siülberfullung zum halden Preis. 
Alte Arbeiten garantirt — Sonutags offen. 15313 





Dr. H. C. WELCKER, 
deutfher Augen- und Ohreuarjt. 
Erreüftunden 34 Washingten Str, 10 bis 2 Ne, 

5,02 453 E,. North Avg., 3 bis 4 Ugs, 


und länger ergagirt in diefer Yrandhe | 
: rt —— ziattiten und betrachten es ald eiue Eyre. ihre leiden den 


mnfebim | Her genachi haben 


isjuim | 


Dental Parlsis, | 


WORLD’S 





I nung. Tel. 543 bini. 


85 


Macht Euch unſere niedri⸗ 
geunPreiſe zu Nutze. 


Bis- zum 20. Juli 
nahzn wir cin urlies Gepif derboiten Bühne 


u) RN 


Gold: Füllung se aufıo, 
Silber: Küllude.. ...... ---- 25. i3 50€ 
Zähue:-Beinigen.. .... ...-. 2 2. ...... DIE 
2 .tarätige Goldfronen 


! Einegeihrichene Garantie für 10 Jahre ntit jed, Rrbeit. 


Gtablirt 18 Jahre. ir tomtom mis aurtanferde 
nnierer PB kienyen berifen, fie die wir tn Dei Set Ace 


Offen Sonutags bis 4 iihr Nachm. 


' STANDARD DENTAL PARLORS, 


| Zweiter Flur, 78 State Str.. aeye::üb. Mariball Fields. 


Her tüglich bis Dame: » Bebdies 


Sub 


v Uhr Abends. 


Medical 
Dispensary 


971 Milwaukes 
9 Ave., 

Ede Durou Str. 

Eyrestal » Werzte für 
Haut ⸗und Geſchlechte 
Krankherten Syphuie 
Maänge ſchwäche weis 
Beu Flug Witterleie 
den und alle drousceg 
Krankheiten. 


Behandlung SF: per Monat 


(int, Medizin). 
Sificeftunden: 9 bis 9 Ubr. Souitand 10 bis 3 UE 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





| 56 FiFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 


1. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche t 


wiitmenfnen jo T uneil als mögrd von ihreu Gebrechen 
zu beiten. wie bei.en grüuudich uuter Garantie, 


‚ alle geheimen Krankheiten der Mänuer, Frauchs 


ı Leiden umd 


Menitruationsftörungen ohne 
Cpcration, alte ofen: Beihwäre und Wurden 


ı Knodenjraf; ıc. Hithmna und Matarrh politi» 


| geheilt. 


nenn 


Neue Methode, abjoini unfechlbar, 

babe ia Deutihland Zauicnde geheilt. Meine 

Uthemnoth nichr. Behandlung i..L. Diedizinen, uug 
Drei Dollars 

den Monat. — Sdneidet Dice aus. 

den: Uhr Wiorgend bi 6 lIhr Adends; 

10 bi3 12 Upe. 


— Stumm 
Eouutan® 
dis 


Brüde. 

Meine Bruchdauder üben 
treffen alle auderen. ei 
lung errolgt pofltiv mg 
Ihrimmiten ale Somie 
alle Ap.arate für Bertrüpe 
Deluuuen Dedlöcperg. Bu Me 

miftrümvfe,. Seibbinden x. WUle3 zu Fabrikpreifem 
vorräthtz beim arökten Ddeufihen TFabrıfanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. (0 Fitth ave., Evegiatiit 
für Brüde und Krüppel — Somiutags ofen don 9 biB 
1 Uber. Damen werden von einer Dame bedirut. 


r * 9 
Brüche geheilt! 

Das verbeflerte elajtiihe Yrudband üft das einzige 
meiche3 Zag und Naht mit Bequemmtichteit geivages 
wird. inden e3 den Sruadı and ber der jlärtften Nörpeee 
bera:gung aurüdbält und jeden Brud heilt. Kat 
m. Verlangen iver zugelandt 


Improved Electrie Truss Co,, 
8% Broadway, Cor. 12. Str, New York, 








(Eigenbericht an die „Abendpoft®.) 


‚Bolitifhes und Unpotitiihes aus 


— 


Deutſchlaud. 


Berlin, 30. Juni 1895. 
Man muß anerkennen, daß die 
deutſche Reichsregierung, ſowie auch 
die einzelnen Staatsregierungen (al- 
lerdings : unverfennbat unter dem 
Sporn der fozialiftifcher Aagitation 
und der fozialijtifchen Prefje) fort: 


rt 


„ während bemüht find, die Lage und die 


. weit die vorhandenen Macht: 


. Ermwerbverhältniffe der XArbeiterklaj- 


fen zu heben, menigjtens jomweit mie 
dies in ihren Kräften fteht, d. h. ſo— 
und 
Geldmittel reichen. Dies ift eine 
offenfundige Ihatfache, die jeder Un- 
befangene, wenn er nicht feine Augen 
und Ohren jchließt, deutlich mwahrneh: 
men fann, obwohl gerade diefe That 
face von der ganzen fogzialiftifchen 
Preffe — einfach meil fie ihr nicht 
paßt — geleugnet und verdreht wird. 
Das Neuefte nun auf dem Gebiete der 
arbeiterfreumdlihen Maßnahmen tft 
die Einrichtung von fommunalen Ar- 
‚beitönachmweife-Bureaur, ‚melde Be- 
Thäftigungslofen unentgeltlich Arbeit 
verichaffen jollen. Nach den bisher 
vorliegenden Erfahrungen find 'diefe 
Anftalten ganz erfolgreich gemejen, 
und ihre erfprießliche Thätigkeit er- 
ftrect fich jeßt fchon nicht nur auf bie 
Städte, jondern fogar auf die länbli- 
hen Bezirke. Die Koften für diefe 
Bureaur werden von den Gemeinden 
getragen, mas mir ebenfalls als eine 
fehr weife Maßregel erfcheint. Mufter- 
giltig für die anderen ländlichen An= 
jtalten diefer Art it die des Kreiſes 
Hörde in MWeftphalen gemwefen, mo 
die Kommiffion, welche mit derkeitung 
der Sache betraut ift, zur Hälfte aus 
Arbeitaebern, zur anderen Hälfte aus 
Arbeitnehmern beiteht. 

„Raubftaaten” — diefen vielfach, 
namentlich für erotifche, 3. B. zentral- 
und füdamerifanifche Länder anges 
wandte Ausdrud hat neulich einer der 
fonfervativen Führer im preußifchen 
Abgeordnetenhaus, von Kardorff, auf 
Sadhfen-Weimar u. Reuß angewandt. 
Morüber großer Halloh in der Preile. 
Die „Ehrenerflärung”“ erfolgte nun 
in etwa3 fomifcher Form in der vor— 
geittigen Sigung mie folgt: 

Abge. vd. Kardorff: „Ich muß ge: 
‚Stehen, daß mir bei VBefprechung der 
Frage der reichögefeglichen Regelung 
des Irrenweſens ein Ausdruck ent- 
ſchlüpft iſt, den ich gerne zurückneh— 
me. Die Herren wiſſen alle, daß mir 
eine beleidigende Abſicht dabei fern 
gelegen iſt.“ 

Worauf ſich der nationallib. von 
Eynern vernehmen ließ: „Bei der Be— 
deutung, welche dieſe Angelegenheit 
gewonnen hat, glaube ich, iſt es nö— 
thig, durch das Präſidium feſtſtellen 
zu laſſen, ob der Abg. v. Kardorff bei 
der Bezeichnung „Raubſtaat“ das 
Fürſtenthum Reuß älterer oder jünge— 
rer Linie gemeint hat.“ (Schallende 
Heiterkeit.) 

Im Punkte der Majeſtätsbeleidi— 
gung nimmt man's in Deutſchland 
noch immer ſehr genau, viel genauer 
als es, nach Anſicht anderer Länder, 
nöthig wäre. Keine Woche vergeht 
ohne eine Anzahl Verurtheilungen 
wegen mehr oder minder unbedachter, 
gewöhnlich im Rauſch und nicht ein— 
mal tendenziös geſprochener Worte. 
So wurde auch dieſe Woche wieder 
ein Schweizer aus Bern, Böpli mit 
Namen, in Stuttgart zu 8 Monaten 
Haft verurtbeilt, weil er im NRauiche 
dem jchmäbifchen Monarchen einige 
Namen angefänat hatte, die nicht im 
Zerifon zu finden find. Böpli, ein 
tüchtiger Ingenieur und gebildeter 
Mann, mirb wohl durch diefe har 
te Strafe Shwerlih zum Freund der 
— — Regierungsform wer— 

en. 

Indem ih im Nacdfolgenden ein 
etwas heifles Stapitel berühre, muß 
ich bemerfen, daß ich'’3 nur thıte, weil 
zine derzeitige Chronik deutjcher, vor 
allem Berliner Verhältniffe geradezu 
unbollitändig wäre ohne Hinmweis auf 
diefen leidigen Gegenftand. Ach meine 
die erfchredende Meberhandnahme von 
Tchmweren Sittlicheitäverbrechen. Die 
gerade jett amtlich veröffentlichte 
Kriminalftatiftit des Reiches läßt er- 
feben, daß die unqualifizirbaren Ber- 
brechen nicht nur allerort3 furchtbar 
zugenommen haben, fondern daß fie 
Tchon jeßt einen ganz bebeutenden PBro- 
geniies aller Verbrechen überhaupt 

ilden. Bei Meitem am ftärtfter ift 
Berlin daran betheiligt, wie die Groß- 
ftädte überhaupt ja überall gerade 
folhe Vergehen am meijten produzi- 
ren, in Folge von allerhand Umftän- 
ben. Aber abitoßend und im höchften 
Grade bedenflich erfcheint e3, daß die 
zur Entdedung und Beitrafung gelan- 
genden Delikte (ganz abgejehen von 
der jedenfalls viel” größeren Anzahl 
unentvedt gebliebenen) gerade zur Ru= 
brif der allerfheußlichiten zahlen — 
widernatürliche Zafter der chimpflich- 
ften Art, bei denen die Stimme ber 
Natur völlig erjtict jcheint und mie 
fie während der entarteften Periode 
der römischen Kaiferzeit jelbjt wohl 
nicht allzu oft vorgefommen fein mö- 
gen. Und dabei find es häufig Män- 
ner ber beften Gefellfchaftsflaffen (A 
la Dscar Milde) — Mopofaten, 
Shaufpieler, Künftler, höhere Beam- 
te, Großfaufleute 2c. 2c. Bei näherer 
Befihtigung Ddiefes eiternden Ge- 
ſchwürs am Körper der Geſellſchaft 
hier frägt man ſich, ob es denn in 
dem wegen ſeiner Sittenloſigkeit ſtets 
berüchtigten Seine-Babel ſchlimmer 
ſein kann. Dieſe verfloſſene Woche al⸗ 
lein wurden hier drei ſenſationelle 
Fälle dieſer Art verhandelt (außer ei⸗ 
ner Anzahl neuer Verhaftungen), wo— 
von der eine, gegen den bekannten 
Panopticum-Beſitzer Louis Caſtan 
noch nicht beendet iſt. 

Seit langer Zeit zum erſten Mal iſt 


erlin jetzt — bis zum 1. Auguſt we⸗ 
igſtens — ohne Oper. 
Dage aber ſoll Krolls, das jetzt gerade 


An letzterem 


gründlich umgebaut worden iſt, in⸗ 


-merlih und äußerlich, mit dem gebö- 


Ä 


zigen Eclat eröffnet merben.. Das 
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alte Gebäude von Kroll mit feiner für Ich glaube, wir werden Unterftügung 
Berlin eigenthümlich berührenden alt= 


panifchen Bauart präfentirt fi nun 
tadifal anders — die ftumpfen, qua= 
bratifchen Thürme find verſchwun— 
den, und der Giebel des neuen Baues 
ift beinahe rein Haffifch in dergorm— 
ganz ähnlich dem alten Dresdener 
Hoftheater, des Semper3 Kunft einft 
geichaffen. Die Bühne ift viel größer, 
ditto der Zufchauerraum, und Die 
TFoper3 find entfprechend prächtig qe= 
worden. Uber jeder Fremde, der jebt 
bier zugereift fommt, vermißt den al— 
ten, berühmten Kroll3 Garten. 

‘rn Medlenbura hängt der Zopf, 
wie ja aud im Winter während der 
Reichstagsdebatten Elar erhellte, ganz 
entfchieden noch hinten. Das Neueite 
aus dem Lande der Obotriten ilt, daß 
der Oberfirchenrath zu Roftod den 
Baftor E. Müller dafelbit feines Am- 
tes entjeßt hat, weil er in einem Vor— 
trage in Berlin fich öffentlich al An- 
bänger der TFeuerbeftattung zu erfen- 
nen gegeben hatte. E3 war ja aud in 
Medlenburg, wo fürzlich eine. arme 
Frau deshalb zu einer Geldbuße ver- 
urtheilt wurde, meil fie in Abwe— 
fenheit de3 Geiftlichen (dem die Sache 
wohl nicht lohnte) am Grabe ihres 
Kindes laut gebetet hatte. 

Man weiß ja, melcher Unfug in 
Chicago häufig mit der Phrafe “dis- 
orderly” getrieben wird. Wenn ber 
Friedens- oder Polizeirichter oder der 
protofollirende Polizei-Sergeant dem 
Arreftanten fonft nicht? am Zeuge 
fliden fann, fo wird der myjitilche 
Buchitabe „D" zum Namen gejchrie- 
ben und eine nominelle Geldftrafe ver= 
hängt. Ganz fo ähnlich geht’3 jegt in 
Deutfehland mit dem berüchtigten 
Kautfchudparagraphen, der vom „gro= 
ben Unfug“ handelt. Darunter wird 
jet alles gepadt, mas fonjt nicht von 
der Regierung oder den Gerichten zu 
faffen märe. So wurden leßte Woche 
einige Sozialdemofraten, die am 1. 
April während dem Bismard-Umzug 
in Havelberg mit einem rothen Tas 
fchentuch gefcehmentt hatten — Jonit 
hatten fie nicht3 gethan — zu je 6 Wo- 
hen Haft verurtheilt, und zimar me- 
gen „groben Unfugs”. 

Wolf von Schierbrand. 


Zur mazedoniſchen Frage. 


Im Hinblick auf die jüngſte Note 
der bulgariſchen Regierung bezüglich 
des Aufſtandes in Mazedonien iſt fol— 
gende Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
aus Sofia intereſſant. Dem rheini— 
ſchen Blatt wird vom 24. Juni ge— 
ſchrieben: 

Aus allen den vielen ſich widerſpre— 
chenden Meldungen, die hierher gelan— 
gen, geht nur eins mit Sicherheit her— 
vor, daß in Mezedonien ein Aufruhr 
ausgebrochen iſt, der immerhin Beach— 
tung verdient. Welchen unmittelbaren 
Antheil von Bulgarien gekommene 
Banden oder einzelne Leute an dem 
Ausbruche haben, iſt nicht feſtzuſtellen. 
Als zweifellos aber kann man anneh— 
men, daß die Thätigkeit des mazedo— 
niſchen Komites in Sofia in Verbin— 
dung mit dem Ausbruche ſteht, ſowie 
daß die mazedoniſche Bevölkerung ſich 
für die Bewegung vorbereitet hatte. 
Ein Mitglied des mazedoniſchen Ko— 
mites macht mir folgende Mittheilun— 
gen: „Wir haben nie verhehlt, die 
Möglichkeit eines Aufftandes in. Be: 
tracht gezogen zu haben. Ueber Zeit 
und Ort wollte das Komite entjchei= 
den, aber erit nachdem alle andern 
Mittel, die Verwirklichung de3 Art. 
23 be3 Berliner Friedens zu erreichen, 
ih als unmwirffam eriwiefen hätten. 
Manden jungen Leuten unferes Ko— 
mites hat das abmwartende Verhalten 
jehr wenig gepaßt, das gebe ich zu. 
Da das Komite in feinen Beiräthen 
aber ältere, ruhige Männer zählt, die 
unfere ugend überjtimmen, jo mar 
ald Grundfat angenommen morben, 
zunächjt nichts zu thun, jondern zu 
warten, wie ich die armenifche Frage 
entwidle und ob die Mächte nicht aud) 
unfere berechtigten Wünfche erfüllen 
mürben....Die Zahl der fich hier fam- 
melnden Flüchtlinge au8 Mazedonien 
Ihmoll ftarf an; unter ihnen befanden 
und befinden fich zahlreiche Träftige 
Männer, die alle fich über irgend eine 
Ungerechtigkeit, eine Verfolgung der 
türfifhen Beamten zu beflagen hat- 
ten. Mit folchen Leuten fann man 
nicht verhandeln. Sie jhuldigten uns 
an, die Gelder unterfchlagen zu ha= 
ben, verlangten jftürmifch Waffen und 
Geld und einen Plan, wo fie in die 
Türkei einfallen follten, fie wählten 
ihre Führer und drängten ftündlich 
und täglich, nicht mehr zu zaudern, 
fondern das Lofungsmwort zu geben, 
und ganz Mazedonien würde fich wie 
Ein Mann erheben. Wir miberitan- 
den ihnen. Wir haben das Loſungs— 
wort nicht gefprochen, und ich meih 
nicht, ob mir e3 jet thun erben. 
Die aufgeregte Schaar aber, bon der 
ich [prach, verfhmand aus Sofia. Wir 
haben ihre Spur bis Küftendil und 
Dubnita verfolgen fünnen. Waffen 
haben-jie gefunden, moher, weiß ic) 
nicht. Da heute noch viele von ihnen 
diesfeitö der Grenze figen, jo fünnen 
nur fehr wenige fich durchgefchlichen 
haben. Die Grenze ift qut bemwadht, 
viel zu gut für unfere Boten, aber 
überall können feine bulgarifchen Po- 
ften ftehen, und es ijt auch) jehr mög: 
lich, daß wir unter den Offizieren und 
Soldaten Freunde haben. Da der 
vorzeitige Ausbrud des Aufruhrz, 
möge er nun durch Zufälligfeiten, iwie 
fie da8 Leben der Rajah täglich bietet, 
oder durch die Ueberläufer aus 'Bul- 
garien veranlaßt fein, unfere mit vie- 
ler Mühe gewonnene Organifation 
zerjtört oder geftört Bat, jo müflen toir 
nun neue Beichlüffe fallen. Wir mwer- 
den mit allen politifchen Parteien ver- 
handeln, und ich glaube, daß alle einig 
fein werben, das einmal, wenn au 
borzeitig und gegen unfjere Abjıchten 
begonnene Werft mit der ganzen Ihat- 
fraft durchzuführen, die unferer Raffe 
eigen ift. Sie fagen, mir feien zu 
[hwach, wir feien ohne Unterftügung. 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 15. Zuli 1895. 





finden, denn unfer Ziel fteht ber gan- 
zen Kulturmenfchheit nahe. Für weit 
weniger edle Ziele ift viel Blut gefloj- 
fen, und fie find erreicht worden. Der 
Eintritt ganz Bulgariens in 
Kampf ift noch eine Frage der Zeit; 
Regierung und Heer find Schon in un- 
fern Strudel gezogen, ihr Widerftand 
wird immer ſchwächer gegen die wach— 
ſende Kraft der Bewegung. Wird uns 
keine Hilfe, ſo werden wir allein den 
Kampf ausfechten, vielleicht unglücklich, 
aber nicht ruhmlos, und die Weltge— 
ſchichte wird dann zu verzeichnen ha- 
ben, daß die Kulturmenſchheit am 
Ende des 19. Jahrhunderts ein kleines 
Volk in ſeinem Kampfe um freie Bahn 
für Fortſchritt und Ziviliſation allein 
gelaſſen hat.“ Soweit unſer Mazedo— 
nier, deſſen Anſicht und Stimmung 
wir als einen Beitrag zur Kennzeich— 
nung der treibenden Kräfte mittheilen. 
Inzwiſchen umfaßt der Aufruhr einen 
Iheil des Vilafet3 Uesfüb, nach eini- 
gen Nachrichten fogar einen Theil des 
Vilajet3s Monaftir. Wenn «3 fich be- 
ftatigt, dat bei Kitfchemo Kämpfe 
Itattgefunden haben, fo iſt die Erhe— 
bung der Landfchaft Poretfch, des 
Thals des Fluſſes Treska, eines Ne— 
benfluſſes des Vardar, wahrſcheinlich. 
Dieſe dicht von Slaven bevölkerte, gut 
angebaute Gegend zwiſchen Kruſchewo 
und Uesküb iſt ſeit langer Zeit ein be— 
liebter Räuberkriegsſchauplatz. Von 
Weſten her fallen die Arnauten von 
Zajas ein, von Oſten die Türken von 
Prilep. Ueber dem grünen Thal er— 
heben ſich unwirthbare Gebirge, in de— 
nen einſt die Bogumile ihre Zufluchts— 
orte ſuchten und fanden. Dort iſt der 
kleine Krieg ſeit Jahrhunderten zu 
Hauſe, dort werden ſich in dieſem Falle 
auch die Aufrühreriſchen mit Weib und 
Kind, mit Herden und Hunden geſam— 
melt haben. Weniger günſtig für ſie iſt 
das Gebiet zwiſchen dem Vardar und 
der bulgariſchen Grenze. Dort ſind die 
Berge weniger hoch, die Wälder weni— 
ger dicht. An eine einheitliche Leitung, 
etwa wie bei der Erhebung der Polen 
gegen die Ruſſen, iſt hier wie in ganz 
Mazedonien gar nicht zu denken, na— 
mentlich nicht, wenn der Mazedonier, 
deſſen Meinungen wir erwähnten, die 
Wahrheit geſprochen hat und der Auf— 
ruhr vor Vollendung der Vokbereitun— 
gen und gegen den Willen der leitenden 
Köpfe ausgebrochen iſt. Militäriſch be— 
trachtet iſt der Aufruhr ein Verbre— 
chen, eine Dummheit. Der glühendſte 
Patriotismus der Mazedonier kann 
gegen eine Kriegsmacht, wie die der 
Türkei, nicht aufkommen, wenn die 
Verhältniſſe es nicht etwa ſo fügen 
ſollten, daß Bulgarien in den Kampf 
eintritt, und daß gleichzeitig die Türkei 
an der Entfaltung ihrer ganzen Kraft 
und Serbien an etwaigen Rachegelü— 
ſten gehindert werden. Bulgarien aber 
wird es ſich doch wohl erſt ſehr reif— 
lich überlegen, ob es ſich in die maze— 
doniſchen Abenteuer ſtürzen ſoll. Wäh— 
rend nun auf den Bergen und in den 
Dörfern Mazedoniens der furchtbarſte 
aller Kämpfe, der der Rajah gegen ihre 
durch Glauben und Sprache von ihnen 
getrennten Herren wüthet, iſt hier an— 
ſcheinend alles beim Alten. Die Zei— 
tungsbuben aber raſen durch dieStra— 
ßen, ſchwingen über ihren Kalpaks 
Bündel bedruckter Papiere und gellend 
klingt ihr Schrei: „Beilage Zeitung 
Prawo! Aufſtand Mazedonien! Türken 
vernichtet!“ 


Ein kleiner Irrthum. 


Unter dieſem Schlagwort erzählt 
das „Wiener Fremdenblatt“: Am 
Sonntag war's und in der Gegend des 
Dreher-Parkes in Meidling. Von 5 
Uhr Nachmittags iſt dort faſt zwölf 
Stunden hindurch der fünfzigſte Ge— 
burtstag Thomas Koſchats gefeiert 
worden. Zu Ehren des populären 
Tondichters wurde gar manches Faß 
Dreherſchen Bieres und manche Flaſche 
Rebenſaftes geleert, und da zu den 
Wirkungen der guten Tropfen die ju— 
biläumsgemäße Stimmung ſich geſellte, 
befanden ſich ſchon, als der ſonntägige 
Abend hereinbrach, mehr als Einer in 
der Stimmung, die der alte Volks— 
ſänger Fürſt in die erhabenen Verſe 
gekleidet hatte: „J fahr in Himmel, 
verkauft's mein G'wand“. Einer der 
Glücklichen, der ſchon gegen 8 Uhr die— 
ſes Dichterwort lebendig verkörperte, 
hielt es für gerathen, den Feſtkommers 
nicht abzuwarten, ſondern, ſo lange es 
für ihn noch an der rechten Zeit, die 
häuslichen Laren und Penaten aufzu— 
ſuchen. Er verſchaffte ſich Platz in 
einem Stellwagen, aber draußen, im 
Freien, blieb er ſtehen, und da gefiel 
er ſich in halblaut geführten Selbſt— 
geſprächen. Als der Wagen die landes— 
übliche Ueberfülltheit erreicht hatte, ohne 
die das Leben id) nicht verlohnen wiirde, 
gelebt zu werden, holte er zu lauter, 
vernehmlicher Anipradye an die Um: 
ftehenden und Umfigenden aus: „Eigent- 
lich“, erklärte er, „iS e8 doch ınerk- 
würdig, dab ’S in Wien den Kofjuth jo 
feiern dürfen.“ in blonder. Herr 
mit goldumrahmter Brille belehrt 
ihn: „Aber lieber Herr, e3 han- 
delt jih ja um den Kofchat.“ 
„Mir wer'n Sö nir fag'n, mich hat 
no Niemand nit belehrt. % mar 
jelber drin im Dreher-Parf, i hab’s 
g’hört mit meine eigenen Obren,. wie’3 
geſchrieen haben: Hoch Koſſuth! Vidat 
Koſſuth! Mir ſtreit't Niemand ab, was 
i g’hört hab’!" — „Sie reden ja einen 
Unfinn.“ — „Dazu hab’ i das Redt. 
sh leg’ a Jurament ab, daß die Leut’ 
g’ichrieen haben: Hoc Kofjuth! Und 
damit bafta!* — „Willen Sie denn 
nicht, daß der bekannte Liederfompo- 
nilt.. ..* — „Sp dumm wie Sie, mein 
lieber Herr, bin i a noch. Freili hat 
er Lieder fomponirt. Aber das hat er 
erit than, wie er mit der Politik fertig 
war. Da is er fi ganz einfam vor- 
fommen und hat dad G’jangl gemacht: 
„Derlafien bin i, wie a Stoan auf der 
Straßen“ .. .. Es is a g'ſcheiter, er ver- 
legt ſich auf die Muſi. Jetzt kann er 
ruhig nach Wien kommen. Jetzt 
ſchreien's: „Hoch Koſſuth!“ und die 
Polizei thut nix dagegen . ...“ Da alle 


Verſuche, den ſeltſamen Enthuſiaſten 


den 


auf den richtigen Weg zu bringen, ver- 
geblich blieben, Lie; man ihm fchliei;lich 
gewähren. Wis er vor der Elijabeth- 
brücde ausftieg, z0g er höflid) den Hut, 
die frische Luft fchien ihn etwas geklärt 
zu haben, aber ganz Har war er noch 
immer nicht, denn er produzirte zum 
Abjhiede einen kärntneriſchen Juchezer, 
und dann rief er begeiltert: „„Eljen.a 
Koschat!‘: 
..—__— — — 
Eva hinter dem Roſenſtrauch. 


Im November vollendet der Mün— 
chener Akademieprofeſſor Mathias 
Schmid ſein 60. Lebensjahr, was 
vielleicht zu einer Jubiläumsausſtel— 
lung ſeiner Bilder veranlaßt, und da 
iſt es nicht unintereſſant, von dem er— 
ſten Malerdebüt des nunmehrigen 
Profeſſors zu hören. Als Junge kam 
er in die Lehre zu einem Tüncher, der 
auch ſog. Marterlbilder malte. Da 
war nun in der Dorfkirche ein altes 
Deckengemälde, das Adam und Eva 
im Paradies darſtellte. Der neu in— 
tallirte Pfarrer nahm an der unbe- 
Hleideten Eva Anftoß und beauftragte 
den Marterlſtockmaler, ihr einen blau- 
en Mantel umzuhängen. Uber ver 
wadere Meifter traute fich nicht an die 
heifle Arbeit und betraute feinen Lehr— 
jungen Mathias Schmid mit bderiel- 
ben. Der machte fi ein primitives 
Gerüfte zurecht, rührte einen Qopf 
mit blauer Farbe an und fletterte die 
Reiter hinan. Als er aber oben fich die 
Eva bejah, wollte ihm die Gefchichte 
mit dem blauen Mantel gar nicht ge- 
fallen. Er ftieg wieder hinab, holte 
fih zu Haufe anderes Gefarbe, und 
nun ging er emfig an die Arbeit. Al 
der lette Pinfelftrich gethan war, fam 
der Pfarrer und bejchaute fi das 
Ding. Der Burfche hatte der Eva eine 
prächtige Rofenftaude auf den Leib 
gemalt. Und der Pfarrer war befrie- 
digt. Aber jede gute Arbeit muß he- 
lohnt merden, dachte der geiftliche 
Herr, und er fagte zu dem Lehrling: 
„Das haft Du brav gemacht und da= 
für folft Du audgezeichnet merden. 
Die Kirche muß außen frifeg gemeißt 
werden. Diefe Arbeit darfit Du run 
auch machen.“ Die Eva hinter der Ro- 
Senftaude lebte faft bi3 auf den heuti- 
gen Tag. Da fam wieder ein neuer 
Pfarrer, und dem genügte auch die 
Rofenftaude noch nicht und er Täßt 
nun das ganze Gemälde übertündhen. 
Dem Künftler find die Jahre noch fei- 
ne Laft geworden. Sein urwüchliger 
Humor hat noch die Frifche eines Jun— 
gen und wen Gott einmal eine fröh- 
liche Stunde bereiten will, den jeht er 
vor eine Tlafche rothen Tyrolers, hin— 
ter der die blitenden Schelmenaugen 
Mathias Schmids herfürguden. 

— — 
Der Reichthum der Völker. 


Im „Monde Moderne“ veröffent— 
licht der franzöſiſche Nationalökonom 
G. Francois einen intereſſanten Ar— 
tikel über den Reichthum der verſchie— 
denen Völker. Er hat nach den neue— 
ſten ſtatiſtiſchen Atbeiten und volks— 
wirthſchaftlichen Werken das Ge— 
ſammtvermögen von 19 Nationen aus— 
gerechnet. Den erſten Rang nehmen die 
Ver. Staaten mit 313 Milliarden ein, 
den zweiten England mit 265 und den 
dritten Frankreich mit 225. Dann kom— 
men Deutſchland mit 161, dem in 
ziemlich weitem Abſtande Rußland mit 
127, Oeſterreich-Ungarn mit 82, Spa— 
nien mit 63 und Italien mit 54 Mil— 
liarden folgen. Das Vermögen der elf 
anderen Völker ſchwankt zwiſchen 3 
und 34 Milliarden. Das gemünzte 
Geld iſt natürlich in dieſe Ziffern mit 
einbegriffen, aber es bildet in jedem 
Lande nur einen geringen Theil des 
nationalen Reichthums. In Frankreich 
beipielsweiſe das im Umlauf und in 
den Banken befindliche Baargeld auf 
64 Milliarden, d. h. auf kaum drei 
Prozent des Geſammtvermögens abge— 
ſchätzt; in den anderen Ländern iſt der 
Prozentſatz noch ungünſtiger. Das Ge— 
ſammtvermögen der von Herrn Fran— 
cois in Berückſichtigung gezogenen 19 
Völker beläuft ſich auf 1457 Milliar— 
den 700 Millionen. Nachdem der Ver— 
faſſer die Vertheilung dieſer koloſſalen 
Werthe eingehend beleuchtet hat, kommt 
er auf die große Frage der Verthei— 
lung dieſes Reichthums auf die einzel— 
nen Individuen bei einer allgemeinen 
ſozialen Liquidation zu ſprechen. De— 
nen, die verſucht wären, dieſe Idee zu 
verfechten, hält er die Antwort des 
Herrn de Foville entgegen: „Dieſe Mil— 
liarden würden ſich ſehr ſchnell ver— 
flüchtigen, wenn die Theiler Hand an 
ſie legten. Man theilt nicht den Reich— 
thum eines Landes, weil das indivi— 
duelle und allgemeine Vermögen die 
belebende Seele desſelben iſt, und weil 
man den Reichthum tödtet, wenn man 
die Sicherheit des Privatvermögens 
tödtet!!” Die „Theiler“ werden die— 
fen Saß freilich nicht anerfennen wol- 


len. 
— — 


— Bedenklich. — Vater (der ſeinem 
Sohn bei den Schularbeiten geholfen): 
Na, was jagte denn der Lehrer, ala 
Du ihm die Ueberfegung zeigteft? — 
Sohn: Er meinte, ich würde alle Tage 
dümmer! 

— Vor Gericht. — Richter: Das 
iſt ſchon das zehnte Mal, daß Sie hier 
vor dieſem Gerichtshofe erſcheinen 
müſſen. — Angeklagter: Ja, ſehen 
Sie, Herr Präſident, ich habe eben 
Ausdauer. 

Nicht ſo ſchlimm. — Mann: Jetzt 
hab' ich's 'raus, unſere Clementine 
gibt ſich Rendezvous' mit dem Aſſeſſor, 
ich hab' ein Billetdoux erwiſcht. — 
Frau: Zeig' mal. (Lieſt das Billet.) 
Ach, ſo ſchlimm iſt das nicht — es iſt 
gar kein Billet-Du, er nennt ſie ja 
„Sie“. 

— Moderne Redaktion. — Schme- 
fter: Die meiften ‚Artikel in Deiner 
legten Nummer find aber recht ſchwach. 
— Bruber (Rebakteur eines literari- 
fen Blattes): Ja; das weiß ich, aber 
die Leute, die die Artikel geſchickt ha—⸗ 
ben, haben für die Rückſendung Brief⸗ 
marken beigelegt, und die Briefmarken 
brauche ich. Ei 


m —— = 
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Der koloſſale Andrang 


von Käufern in Folge unſerer Annoncen für Donnerſtag, beweiſt 
deutlich, daß Hundert Tauſende von Käufern auf ſolche 


außerordentliche Gelegenheiten 


wenn wirkliche Bargains offerirt werden. 
Juli werden wir jeden Cag neue, 


warten und ſchnell zugreifen, 
Durch den Monat 
überraſchende Bargains offeriren. 


Zum Beiſpiel für Dienſtag: 


Erſter Floor. 


A sſchattirtes Säkelgarn, große Nolle, wirk⸗ 
liche 10c Waare 
A Nähzwirn, alle Nummern, in Schwarz und 
x Weiß, die Rolle 
I Damen = Tajhentücher, mit fancy Borte, 
2 Stücke für 
4 ZoN breite Eeidenbänder, werth bis 50c 
e die Yard, jet 
California Wild Cherry Phosphate, nuf 
von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags. 
die Flaſche für 
Damen⸗Handſchuhe, in allen Farben, werth 
25c, das Paar 
J Zahnbürſten, beſte Onalitäi und billig für 
206, nur 2 an jeden Kunden, für, das 
Stück 


1c 
1c 
ie 
de 
de 
2e 
4c 
Zweiter Floor. 


2000 Paar Patent» Leder:Kinderihube, 
Größen 2 bis 5 


E 500 Baar Dongola Kinderichube, handge- 
; näht und qeivendet. mit Patent:Tiß und 48c 
Troddel, billig für Töc 
1 Solid Leder Herrenjchube, „Zipped Toe“, 98e 
Lace und Congreß, reguläre $1.50......- 
15000 Paar Damen Orford⸗Slipvers. ſolid 
Leder mit Patent⸗-Tip, überall für $1.25 73c 
f verfauft 
N Cehr jolide Damen-Kidihuhe, mit Patent- 95c 
: Tip, alle Größen, werth $1.25.... urn... 


Dritter Floor. 
| 18 Dußend Laron Kinderhüte, guter Werth 4 = 
J 15€ 
J 50 Dußend bordirte Spigen-Miügen, mit 
Seidenbänder und Rufhing, wertb 39c.. 18c 
— 72 Dutzend echtfarbige „ribbed“ Kinders 6c 
; ftrümpfe, alle Größen, wertb 12c........ 
2 Kilten fehr feine Damenftrümpfe echt 9, 
£ ihwarz, bıllig für 25c 14c 
60 Dußend ribbed Eorjet-Waift3, in Grös 9£ 
8 Bei don 4 biß 14 Jahren, werth 2öc 


Dritter Floor. (Fortſetzung.) 


* 
ne en Str Cor gu⸗ 
a anaeuPercale-Waiftg, reguläre 22€ 
"og jur auıterendeften Blumen, IE 6 
"erben. für Rinder, gamı Due 
Bs gan wollene Tamen-Gapes, werth bis 58e 


DVerzinnte Carpet:Nügel, 
2 Badete für 5 

No. 8 Theekefiel mit upfernem 
Boden 

Starke Holz-Einter mit 
2 Reifen 


Vierter Floor. 


50.000 Yards helle und dunfle Nleider- 
Galicod darunter viele don Simpiong = 
beiter Sc Waare 20 
20,000 Yards Allens Foulard dunkelroth 
mit weißen Dots und Figuren, die echte 3! 
TR a 2 REES en aaa aa ee 
| 10,000 Yard3 enuliiches Dud, heile und 4! 
dunkle Dufter, werth I2i4cC...... 2... sc 
5000 Yards 36 Zoll breiter echter Lonsdale 1 
Cambric, die 12140 Waare.......2...... —R 
10,000 Leiuwand⸗Ronleaux auf Patent 1 
Spring Roller, und billig für 25, jegt.. 2 
Reſter von Rock- u. Taillen-Futter. Mus⸗ 
lins und Ginghams, im neuen Anner 1 
zum 4. Floor, die Yard c 


Fünfter Floor. 


125 Ded. ungebügelte Herren » Hemden, 
Doppel: Front und Bat, requläres 50c 
Hemd, 2 EStüd für jeden Auuden, das 
Stück 

200 Dtzd. Herren⸗Unterhemden und Hoſen, 
beſter Balbriggan, werth 50c 

75 Did. Kırabenhoien, fancy Worfted, alle 

I rben, Wegen Zcnrsentie en. 


22 
25c 
12c 


GROCERIES. 


Wafhburn Erosby3 Superlative 
Mehl, 244 Piund Sad Lac, a 
ü Der Hab. ..<cnscnssnonnnuee scene H 
J Beſtes XXXX Minnefota, Patent Be 
"Mehl, 241% Pfund Sa 2, } 
per Faß 53.35 





lin the World 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothin 

store! Made of strictiy all-woo 
eloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. 


A The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley 2 made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, Ze = 
rice of® 


strong asa brick, and the 
utfitis 


the entire "*Head-To-Foot” 


Only 55.0 


Tens of thousands sold to every Ü 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You’ll 
pleased, too, if you'll let us send R 
you one—all charges prepaid to any ® 
part ofthe U. S: for 58.75, or C.O.D. 
with privilege of examination be- # 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. . 


Samples of Cloth and 60-page 
Yllusirated Catalogue telling & 
ja all about the greatest line of 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUB 


CHICACO, ILL. 


S The Hub has no Branch Stores Anyhere. 





Große Erkurſion 
mit dem Schnelldampfr LABRADOR 
am 20. Juli 


nad Hamburg, Antwerpen u. Rotterdam. 


BER Billige Vaten, 


Wer nod daran Theil zu nehmen wünicht, 
Ipreche jofort vor in der General- Agentur 
von —ıgjl 


6. B. RICHARD & G0,, 


62 S. CLARK ST. (Sherman House). 
I Offen Eonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


—X 
NT 


BESTE LINIE 
ACIFIC- 
KUSTE. 


Vier Züge Täglich - 


Tip Top condenfirte Mild, 

die Büchſe 
Waſch⸗Soda. 

J dung eng 
Fancy Javan Reis, ertra feine Waare, 

DO RN sen a re eh ne aa 


Kempf & Lowitz, 


| General-Agentur, 

' 155 0. WASHINGTON STR, 
| zw. La Salle und Fifth Ave, 

| Billigſte 

| 


‚Schiffskarten, 


| 6 Erfurfions:-Dampfer 
| Inli und Auguft. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
| Erite Hypothefen zu verkaufen. 


| Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


| Vollmachten geſetzlich und Konſnu . 


ſariſch beglaubigt. 


Beſorgaung aller legalen Urkunden, Hypothe⸗ 

Ten und Köihungen, Kauf: und Berfaufsper: 
ı träge, Berzidhts: und Geifions : Urkunden, 
| Beife: und WMilitärpafle. Urlaubsgeiude. 
| Bbitraktsunterfudhungen. Eingaben an alle 


B | Deutidhe Staats: und Sivilbehörden und Erle: 


dDigung aller amtlihen Zuichriiten. 
in allen Rechts, Entichädi« 


Freier Rath gungs⸗ Eheſcheidungs⸗-und 


Prozeß ⸗· Angelegen heiten. — Näheres durch 


KEMPF & LOWITZ, 


| 
| 155 O. Washington St. 
| Deutiches 
| 


I 
| 


Konfular: 


und 


Nechtsbureau 


(ftaatlih inforporırt) beforgt als Spezialität: 
Grbihaits : Regulirungen 
für ganz Europa unter billigfter Berehnuug. 


‚Konfulent KEMPF, 


ı 155 WASHINCTON STR. 


| La Salle Str. 

| Billete verfauft 
| Zwischendeck u. Cajüle 

£ Agenten für bıe 
Zrenen mer —Rew Dort-Bal 
Hamhurg Cinie · > Sartre ap 
Ned Star Linie-Ppttaseisnie, — Dort und 
Holländifche lLinie ee Amierdam 
Kaiferlich Deulfhe Reihspofl 
au £ ———— 
nicht verfe hlen. bei uns vorzuſprechen 
Deutſche Aũnzſorten ge⸗ und verlauft. 
Man beachte: bw 
* — 

McAYOY BREWING COMPANY, 
Reine Malz-Biere. 
Austin J. Doyle, Ptäfident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 


werden die billigiten 
_—hbi— 
A. Boenert & Co. 
ladelphia und Montreal. 
Poll: u. Geldfendungen Smal wöchentlich. 
nad bier fommen laflew will joite 
92 La Salle Str. 
Teleph. 8257. 2349 SouthyPark ‚Ane. 
HL. Bellamy, Ectretär und Schagmeifter 


Telephon: Main 4383. 


‚PABST BREWING COMPANY’S 


Flaſchenbier =. 
für Samilien-Gebrandy. A 
1 SOttse: Pe ae Str. 


. 


Unter Staats-Uuffihh 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Deurborn und Jadilon Str. 


— 


Prozent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
Seit-Eertififate bezahlt, 


= Prozent werden auf 


Sict-Eertififate u. laıd 
fende Kontos bezahlt. 

©. W. Spaupıng, 

H.G. CıLey, - = e 


C. M. Jackson, 


Sicherheit3:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— DIE —— 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str, 
3” Binfen bezaßlt auf Spar-Einlagen. 


GELD 
Morigages 


Bollmachten ausgeſtellt. — Erbſchaften eingezor 
PFaflageiheine von und nad Europa ar. - 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittage. 


= 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


zu verleihen 
auf Grundergenthum. 


auf Grundeigenthu 
jtet3 zu verkaufen. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu verkaufen. dapli 


GELD) 


au verleihen in beliebigen Summen von 0) aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthun. 
Bapiere zur fiheren KRapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., 
Südweft-Edte Jearborn & Wafbingtoen St. 


‚Schußverein der Hausbeſihet 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Branch | Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
Offices: . Weiss, 614 Racine Ave. 
:| A. F. Stolte, 3554 S. Halsted Str. 


EifendahnsFahrpläne. 





JUinois Gentral:@ifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Babır» 
of, 12. Str. und Park Rom. Die Züge nad dem 
üden können ebenfalld® an der 22. Str... 39 Sir. 

aud Hude Park»Statıon beitiegen werden. St-dir 
TideisOfficer 1% Glart Str. und Auditorium-PDotel. 
Züge Abiahprt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 55 

Atlanta, Ga. & Nadtfondille sHla.. 111.35 % 

6b. & St. Louis Diamond Special. 9.0ON 


& 


Springfield & Decatur. ....... 

New Orleans Poftzug. -.-..u nur... 

Cairo. St. Louis Taqzug .........* 

Bloomington Paſſagierzug ...... 

Chdicaqo New Orleans Expre 

Kankakee & Gilman 

Nockford. Dubuque. Sioux City & 
Sivur Falld Schnellzug 

Rodiord, Dubuaue & Siour Gıty.al 

Rodford Bailagierzug 

Rockford & Freevort 

Dubuque & Rockford sort 


Beskes 


zseues 
FERB&H. Basseude 


aSauftag Nacht nur bi Dubuque ITäglıd. "Zi 
lid, ausgenommen Sountags. 


Baltimare & Ohio. 
Bahnıdöfe: Grand Gentral Baflagier-Statton; Stadt⸗ 
Office: 193 Slarf Str. 
Reine ge abrpreije verlangt auf 
den B. & XD. Xımited Zügen. 
Local — 
New York und Waſhington Be 
buled Limited 
⏑— 
alkerton Accomodation 
Solumbus und Wbeeling Erbreß... 
New York, Wafbington. Pıttsburg 
und Cleveland BVeitibuled Limited.* 6.25R 
*»Zäplih. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
6.5 +EOR 


10.153 
"-30R 


Burlingtonskinie, 
Os, Burlington» und Quincy-Eijenbahn. Zidets 
: 211 Glar? Str. und Union PBajjagıer-Bahne 
Ganal Str.. zwiihen Madijon und Adams. 
üge Abfahrt 
Galesburg und Streator 
Rodford und fForreitom .... .......? 8.05 
Kocal»-Buntte, Yllınoid u. Jowa....*11.30 3 
Rodford, Sterling und Mendota...t 4 ION 
©treator und Ottawa... 2... „+ 4.ION 
Ranjas Eıty, St.\joeu.Leavenworth* 5.25R 
Alle Bunte in Texas FEN 
Omaba, &. Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32R 
Et. Paul und Diinneapolis ⸗6. 8 R 
Kas City. St. Joe u. Leadeuworth. * o.ↄo NR 
Dmaba, Lincoln und Denver, *10.30 R 
Blad Hills, Diontana Portland... 
©t. Baul und Minneapolts HL20R 
*Zäclin. tZäglıh, ausgenommen Sonntagk. 


serunen 

Farxresnpes 
BESHEIEES 
Sedo e ⁊ E 


Chicago 4 Erie⸗Siſenbahn. 
> * Tidet-Offices: * 
3 I 2 U2 ©. Elart Etr. und um 
EHI] > Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
UUF; Abfahrt. Aut 
7 Marion Local % Ei} — 
New York & Bofton "B55N *7.10 
mestoron & Buffalo...... ..u..... B55N F. 
ortb Judion Accommodatiow..... 
NewYork & Boiton...... u. ...... 
Kolumbus & Norfoll, Ba. .......... 





TO Li pP 
Can FAN ee: Abstwoon Mantson and Adanız its, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. ? Leare. 
Pacifie Vestibuled Ex . 


Arrive. 


Springfield & St. Louis Day Ex 

St. Louis and Texas Limited 

St. Louis & Springfleld ‘Palace Express.” 
St. Louis Mıdnigbt Special 

ington Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


Eugessksn 
ERERBELEE 


MONDN ROUTE 


lpugv us MrwAigmen zuge: RT 
dianapolız und Gincinnati.... 
— und Cincinnati... 
afayette und Louisdille ........ 
Rafoyette und Lowisdille „u. .50. 
Kafanette Nccomodatioi.r ir. »irr 


faufen I fyaren wollen, 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflatiängswaarem:non 
Strauss & Smith, Zr an6a den 


Deutihe Firma 
%5 baar und 85 monatli af 850 wertg Möbelm, 


Kinderwagen » Fabeit. 
C. T. WÄCKER & c0., 


ee 


MAX EBERHARDT, Serbensriäten. 
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